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Keine Flugberge 
im Nationalpark 

Was sich schon seit einem Jahr 
abgezeichnet hat, ist jetzt eingetreten: 
Auf Weisung des Bayerischen Umwelt- 
ministeriums dürfen die vom Land- 
ratsamt erteilten Ausnahmegenehmi- 
gungen für die alpinen Flugberge im 
Nationalpark BerchtesgadedBad Rei- 
chenhall nicht verlängert werden. 
Betroffen sind hauptsächlich die Start- 
plätze am Hohen Gö11 und Hohen 
Brett. 

Das Ministerium hat jedoch den 
Forderungen des DHV nach gleich- 
wertigen Ersatzgeländen entspro- 
chen. Beim Jenner wurde auch die 
Startrichtung Süd, die eine kurze 
Strecke ebenfalls durch den National- 
park führt, durch Ausnahmegenehmi- 
gung freigegeben. Der Predigtstuhl- 
ebenso wie der Jenner durch eine 
Seilbahn erschlossen - wird neu ge- 
nehmigt. Zuvor schon hatte das Mini- 
sterium der Freigabe des durch eine 
Straße erschlossentp KeNstein und 
des Mittelstaufen zugestimmt. 

Mitglied 
Nummer 15000 

Bernhard Keith heißt er, ist 33 Jah- 
re alt und Gleitschirmilieger. 

Wie er zum Fliegen gekommen ist? 
-Beim Skifahren in Livigno im März 
1988 sah er die Gleitschirmfüeger und 
ließ sich faszinieren. Der Flug-Bazillus 
trieb ihn im Januar dieses Jahres zu 
einer Allgäuer Flugschule. Seit Juli ist 
er A-Pilot. 

Viele Höhenflüge hat der Bankkauf- 
mann in der Zwischenzeit gesammelt, 
die meisten vom Tegelberg, Breiten- 
berg und in Buchhg, den schönsten 
und zugleich höchsten mit 1400 Hö- 
henmetern in Mals/Südtirol mit Fuß- 
anstieg. 

Ja, ein mulmiges Gefühl hatte er bei 
seinem ersten Höhenflug vom Tegel- 
berg. Das fantastische Erlebnis des 
freien Fliegens war gemischt mit 
Angst, was passieren könnte. 

Bernhard fliegt jetzt einen »Jaguar« 
und wir wünschen ihm zu seinen bis- 
her 35 Flügen noch die zigfache Zahl 
ohne Unfall und mit viel Genuß! 

Leistungsabzeichen 
fiir ~leitsegeln 

Der DHVschreibt ab 01.01.1990 ein 
Leistungsabzeichen für Gleitsegel- 
streckenflug aus. 

Die geforderte Leistung beträgt 
mindestens 30 km freie Strecke. 

Die Flüge sind nach den Bedingun- 
gen des Deutschen Streckenfiugpokals 
durchzuführen, zu dokumentierenund 
einzureichen. 

Anschrift für die Dokumentations- 
unterlagen und Antrag ist die DHV- 
Geschäftsstelle, Schaftlacher Sti: 23, 
8184 Gmund am Tegernsee. 

Fluggebietsf ührer 
Frankreich neu 

»Ein Tag mit den Wolken« 
Frankreich gilt gemeinhin als das »Pa- 
radies« für Gleitschirmfüegei: Dem- 
entsprechend groß ist das Angebot an 
Fluggeländen. 

Oliver Guenay listet in seinem Flug- 
gebietsführer Fluggebiete auf und ver- 
sucht sie je nach Schwierigkeit zu 
klassifizieren. Jede Fluggeländebe- 
schreibung ist mit einer kleinen Über- 
sichtskarte versehen. 

EI-hältlich ist der Fluggebietsführer 
beim Odysee Alpin-Verlag, 8034 Ger- 
mering. 

Neuer Mitgliedsverein 
im DHV 

Als neuen Mitgliedsverein im DHV 
begrüßen wir herzlich: 
Flying Penguins e. V. 
Karolinenstraße 7 a 
1000 Berlin 37 

Kindigungsfrist 
beachten 

Am 31.10.1989 läuft die in der 
DHV-Satzung festgelegte 2monatige 
Kündigungsfrist zum Jahresende ab. 
Diese Kündigungsfrist gilt auch für 
sämtliche Gruppenversicherungsver- 
träge, insbesondere also auch für die 
Gerätehaftpflichtversicherung. Wer 
beim DHV Mitglied bleiben, jedoch sei- 
ne Versicherung kündigen möchte, 
kann dies auch getrennt tun, umge- 
kehrt erlischt jedoch bei einer Kündi- 
gung der DHV-Mitgliedschaft automa- 
tisch die Versicherung zum Jahres- 
ende. 

Kündigungen sollten per Einschrei- 
ben geschickt werden. Erfolgt binnen 
2 Wochen nach Kündigung keine 
Rückbestätigung von seiten der DHV- 
Geschäftsstelle, empfiehlt sich eine 
Rückfrage bei der Geschäftsstelle. 
Kündigungen, Abmeldungen und Aus- 
tritte, die verspätet eingehen, werden 
erst zum Jahresende 1990 wirksam. 
Dies bedeutet, daß Mitgliedsbeiträge 
und Versicheiungsprämien für das 
Jahr 1990 in voller Höhe zu bezahlen 
sind; dabei bleiben auch die vollen 
Leistungen des DHV aufrechterhalten. 
Die Kündigungsfrist gilt auch für alle 
DHV-Mitgliedsvereine. 



Sensationeller 
Streckenf lug- 
Weltrekord 
Kevin Christopherson fliegt 465 km 
in 6 Stunden und 20 Minuten. 

Am 3.8.1989 überflog Kevin Christopher- 
son als erster Drachenflieger die magische 
400-km-Grenze und verbesserte damit seinen 
alten Rekord um mehr als 67 km. Die Durch- 
schnittsgeschwindigkeit von Kevin Christo- 
pherson betrug mehr als 72 Stundenkilome- 
ter. Der Ausgangspunkt für Kevins Flug war 
Wiskey Peak, Wyoming, USA, der Landepunkt 
bei Kyle, South Dakota, USA, 

Kevin Christopherson hat den Flug dem 
FAl-Reglement entsprechend dokumentiert 
und als Weltrekord eingereicht. Eine Anerken- 
nung steht bisher noch aus. 

ktaglidining 1990 
kmpente 
GleitSchirm fliegen 

Neuer Bildkalender 

Die Kalenderküche Windsport Wild- 
bad von Uli Blumenthal hat sich für 
1990 auch dem Thema Gleitschirm 
zugewandt. Entstanden ist ein groß- 
und hochformatiges Bilderwerk mit 
13 stimmungsvollen Flugaufnahmen. 

Windsport Wildbad, Eugenstraße, 
7547 Wildbad. Preis 28,- DM 
zzgl. Versandpauschale. 

, Neue Telefonnummer 
Die Dienst-Telefonnummer von 

Peter Urban, DW-Fachreferent für Si- 
cherheit und Regionalbeirat für Ham- 
burg, Schleswig-Holstein und Berlin 
hat sich geändert. Die neue Nummer 
lautet: 0 40/6 34 62 02. 

Forstverwaltunm bittet - 
um Rücksicht 

Als Leiter der Forstverwaltung 
Brannenburg möchte ich mich heute in 
folgender Sache an Sie wenden: 

In dem sehr schönen Naturraum 
WendelsteinWildalpjoch obliegt mir 
die forstliche undjagdliche Verwal- 
tung. Da Wildalpjoch, Wendelsteh 
und Jackelberg bzw. Arzmoos im Obb. 
Gebirgsraum eine der letzten Rauh- 
fu$'hühnervorkomnzen und Hochlagen- 
Gamsgebiete aufweisen können, sind 
mit der ursprünglichen Erhaltung die- 
ser Landschajl auch große Sorgen uer- 
bunden. 

So bedeuten vor allem Tieflüge mit 
Hängegleitern über diesem Gebiet eine 
empfindliche Beeintrüchtigung durch 
plötzliches Auf schrecken des Gams- 
wildes im Ruhestand und dessen pa- 
nikartige Flucht sowie durch Störung 
von Hahnenbalzplützen, wie dies im- 
mer wieder beobachtet wurde. 

Es ist sicherlich nicht im Sinne Ihres 
Vereins, da$ an schönen Tagen und 
V. a. Wochenenden groJ3e Gruppen von 
Hängegleitern ohne Starterlaubnis 
des Grundeigentümers jede mögliche 
Luftschneise in dieser Region, die 
komplett in einem Landschaftsschutz- 
gebiet liegt, zurAusübung dieses 
Sports benutzen. 

Die Erhaltung unserer wenigen 
noch interessanten Naturrüume geht 
uns schließlich alle an! 

Wir bitten Sie daher sehr, über Ih- 
ren e. V auf Ihre Mitglieder und ggf 
auch Dritte einzuwirken, das beschrie- 
bene Gebiet, wenn irgend möglich, bei 
derAusübung dieses sicher sehr at- 
traktiven Freizeitsports auszusparen. 

Für ein Entgegenkommen waren wir 
Ihnen dankbar und bitten gleichzeitig 
für Ihr Verständnis. 

Mitfieundlichen Gd@en 
Forstverwaltung Brannenburg 

für Meister« 
neu erschienen 

In seiner erweiterten und völlig 
überarbeiteten zweiten Auflage wen- 
det sich ~Drachentliegen für Meister« 
an den leistungsorientierten Piloten 
mit Streckenfiugambitionen und an 
den »Normdpiloten«, der sein Wissen 
vervollständigen will und sich auf die 
Prüfung zum B-Schein vorbereitet. 

Autoren sind Helmut Denz, Peter 
Janssen, Haus Tänzler, Peter Cröni- 
ger und Di: Victor Henle. 240 Zeich- 
nungen und Fotos veranschaulichen 
die Texte und illustrieren das Buch. 

Nymphenburger Verlag, München, 
21 5 Seiten, Preis DM 44,-. 

Gastpiloten- 

Im Fluggebiet »Schleckerfels« 
(Startplatz Rabenfelsen) wird ab so- 
fort die Anzahl der Gastpiloten auf 
10 Gäste pro Tag begrenzt. An Werk- 
tagen ist das Starten und Top-Landing 
ab 18 Uhr verboten. 

Im Fluggebiet Startplatz Türkheim 
bleibt die Gastpilotenbeschränkung 
auf 5 Gaste weiterhin bestehen. 

In beiden Fluggelünden haben sich 
Gäste vor dem Auflau der Gerate beim 
Startleiter zu melden. 



Vorläufige Tagesordnung Vorschläge zur vorläufigen Tagesordnung Ziffer 9 

Samstag, 28. Oktober 1989, 
Kur und Kongreßzentrum Oberstdorf 

Stimmka~enausgabe 14.30 Uhr, Tagungsbeginn 15 Uhr 

1. Begrüßung 
2, Rückblick »I0 Jahre DHV« 
3. Feststellung der Beschlußfähigkeit 
4. Genehmigung des Protokolls der Jahrestagung 

1988 (veröffentlicht im DHV-Info Nr. 48) 
5. Bericht der Kommission 
6. Bericht der Kassenprüfer 
7. Entlastung der Kommission 
8. Neuwahl der Kassenprüfer 
9. Satzungsänderung ' 10. Vertrag mit dem DAeC 

11. Anträge 

1 12. Ort und Termin der Jahrestagung 1990 
13. Wünsche und Anregungen 

Antrags- und stimmberechtigt sind alle Verbands- 
mitglieder persönlich. Eine Übertragung des 
Stimmrechts kann durch schriftliche Vollmacht 
erfolgen. Jeder Bevollmächtigte kann hiichstens 
19 fremde Stimmen vertreten. Zum Zwecke der 
Stimmübertragung bitte nur das Vollmachtsfor- 
mular benutzen, das vollständig ausgefüllt und 
unterschrieben sein muß. Einzelheiten ergeben 
sich aus der Satzung, die jedes Mitglied bei der 
Geschäftsstelle anfordern kann. 

Hier abtrennen und einsenden an 

»Satzungsänderung«: 
- Die Begriffe »Hängegleiterkommission und 
»Deutsche Hängegleitertagunga werden geändert 
in »Kommission« und »Jahrestagung«. 
- Der ~Siiibte Teil: Region und Regionalversamm- 
lung« wird gestrichen. Statt dessen wird § 24 
Absatz 2 neugefaßt: »Die Vorsitzenden und die 
Fachreferenten werden von der Jahrestagung 
gewählt, die Fach- und Regionalbeiräte von der 
Kommission ernannt. Die Ernennung von Fachbei- 
räten erfolgt nach fachlichem Bedarf, die Ernen- 
nung von Regionalbeiräten entsprechend der 
regionalen Mitgliederverteilung.« 

Peter Janssen 
Vorsitzender 

Rahmenprogramm 

Vormittags : 

Gemeinsame Sitzung der DHV-Vereins- 
vorsitzenden und der Kommission 

Pilotinnen-Treff 

Nachmittags : 

Sieg~rehrung Deutscher Streckentlugpokal1989. 

Dia-Projektion von Michael Weingartner über 
hochalpines Drachenfliegen. 

Dia-Projektion von Uli Wlesmeier über Strecken- 
fliegen mit dem Gleitschrim. 

Highlights aus dem neuen DHV-Film 
von Charly Jöst. 

Abends : 

Jubiläums-Abendessen; die ersten 200 Stimm- 
karten gelten als Gratis-Bon, 

Pilots Evening mit Tanz-Band 



E R  SEhrJCRECHTSTA RTER 
AUS DEhd KURZPACKSACK * 

, - LEIS WNGSSTARKER FLUGSPASS OHNE STRESS * 
EXTREM LEN=HT UND ROBUST * 

. AWBAUVORFÜHRUNG ODER PROBEFLÜGE BEI FINSTER WALDER 
UDER Bff VERTRAGSHÄNDLERN UND SCHULEN * 

GENERALVERTRIEB SCHWEIZ: COBRA DELTA WUN 
TEL. 033-37t68Q 

: &TERREICH: CNRlSTOPH HilSCH - T a . :  03613 -23 28 

?rnstraßc 8, 8221 Erlstätt (Nähe Chiernsee) 
: uo61/6 99.53, Btx: 08 61/6 9939 

,J JahPe Flugdrachenhersteller La Mouette 

- MOUETTE 
W Jahte Fachgeschäft Firma Windbom - 

bei uns mliegen Sie richtig! 

Ob 5d'@ oder 120 kg Körpergewicht - 
wir haben für Sie das richtige Gerät. 

-,er& Atlas - Atlas-Sport - Sphinx/4 Größen, zerlegbar bis 2 m 

@m@fli&@i'! Spart - Cornpetition/3 Größen, zerlegbar bis 4 m 

;\ B d e g ~ l t :  Hermes - Compactf3 Größen, zerlegbar bis 4 m 

+ Mo@@rscherr: 4 Typen/9 Größen 

D s p p ~ ~ e n :  Sphinx BI 

Coamosi- Einsitzer/Doppelsitzer von 41 bis 64 PS 

~ ~ i r n ~  alle gängigen Marken 

Auf 2Ml niQ Verkaufsfläche bon\pWes ZI&&T&, 
z. B. FaiiWim 38 m2 DM Rf&4hbh&gsrgurt DMI 2lt2,- 

b 
Rufen Ste --an oder komm S e  - Mr berat@ Sie 

Jedas ErnA-" 'A 
Fnrdern Flic 



Robbie Whittall 
fliegt in gewaltige 
Leeturbulenz, 
überschlägt sich! 
Er will den Ret- 
tungsfallschirm 
ziehen, überschlägt 
sich ein zweites 
Mal, kriegt die 
Basis wieder zu 
fassen, fliegt weiter 
und wird Welt- 
meister. 

1 K L A U S  T A N Z L E R  I 







Steve Moyes am Start 
und beim Überfliegen 
der Ziellinie. Der 
australische Team- 
geist setzte sich, für 
viele überraschend, 
auch im hochalpinen 
Gelände durch. 

A n diesem Tag, dem letzten 
Durchgang der WM werden 
3 weitere Piloten in ihre Se- 
gel geschleudert und können 
sich ebenfalls aus der nega- 

tiven Fluglage retten. Einer der wett- 
kämpfer schlägt so oft und hart mit 
dem Kopf gegen das Kielrohr, daß er 
das Rohr nach dem Flug wegen den 
Dellen austauschen muß, ein anderer 
fliegt unfreiwillig trotz gezogenem Bü- 

1 
gel zwei Loopings hintereinander, die 
Teamkameraden hören über Funk sei- 
ne Angstschreie. Bei Brig wird vom 
Boden aus hilflos mitangesehen, wie 
ein Teilnehmer an seinem Drachen 
zappelnd hundert Meter wie ein Blatt 
im Wind nach unten gaukelt, bis er 
sich wieder fängt und weiterfliegt. 

Der französische Teamchef gibt per 
Funk Order an seine Piloten, den Flug 
abzubrechen. Whittall-Verfolger To- 
mas Suchanek: »An so einem Tag darf 
man nicht in die Luft«, will dem Unfug 
ebenfalls ein Ende machen, obwohl 
die Goldmedaille lockt, aber der tsche- 
chische Teamchef befiehlt ihm, wei- 
terzufliegen. Zur selben Zeit hört der 
deutsche Teamchef die gewohnt bären- 
ruhige Stimme von Bob Aumer: 

I 
»Klaus, ich bin jetzt 4000 m hoch, aber 
sei mir nicht bös, ich flieg nicht mehr 
weiter, weil sonst überschlagts mi. 
Mein Leben ist mir lieber«. Auch Bob 
Baier, der sich am weitesten vorange- 
kämpft hat, entscheidet, daß es jetzt 
reicht. Uli Blumenthal und Knut von 
Hentig hören es erleichtert, sie hatten 
nur deshalb so lange ausgehalten,weil 
sie die gute Plazierung des Teams 
nicht gefährden wollten. Bei 60 km/h 
Gegenwind war ein Weiterkommen 
zur Wende Leuk für die besten Piloten 
der Welt nur möglich, indem sie be- 
wußt ins Lee der mächtigen Berge 
flogen, sich von einem der Rotoren 
packen und mit Geschwindigkeiten 
zwischen 5 und 10 m/sec nach oben 
schleudern ließen. Dabei riß es Bob 
Baier bei voll gezogenem Bügel die 
Drachennase senkrecht in den Him- 
mel, eine Ewigkeit lang. Allesamt tau- 
melten immer wieder in völlig unkon- 
trollierten Flugzuständen herum, Bob 
Aumer, vormals deutscher Spitzen- 
sportler in der Disziplin Ringen, hielt 
sich mit ganzer Kraft am Bügel fest, im 
nächsten Moment ging der Steuerbü- 
gel völlig leer durch, dann tat es wie- 
der einen Schlag, der Drachen explo- 
dierte regelrecht. Uli Blumenthal wur- 
de trotz vollem Krafteinsatz die Basis 
aus den Händen gerissen und derart 
gegen den Kinnschutz seines Vollinte- 
gralhelmes gedroschen, daß er sicher 

sein konnte: dieser Schlag nur ein 
bißchen höher und er wäre bewußtlos 
gewesen. Aber jetzt ist Schluß damit. 
Der große Flugplatz bei Raron wird 
angesteuert. Das deutsche Team setzt 
unversehrt auf den Boden auf, für sie 
ist der brutalste und unsinnigste Dra- 
chenflug der Sportgeschichte vorzeitig 
zu Ende. 

Lebensgefahr verzerit das Bild 

Aber für diesen Flugabbruch wird 
die deutsche Mannschaft hart bestraft. 
Das deutsche Team konnte sich bis 
dahin - 6 Runden lang - vor den 
Alpenländern Italien, Österreich und 
Schweiz auf Platz 4 in der Nationen- 
wertung behaupten; als bestes Team 
unter den Nationalmannschaften, die 
keine Profis in ihren Reihen haben. 
Jetzt aber sackt die BRD-Mannschaft 
auf den 8. Rang ab. Denn zwei Italie- 
ner schlagen sich durch die Hölle 
durch bis zum Wendepunkt Leuk, und 
meistern dann mit Rückenwind einen 
großen Teil der Aufgabe im ruhigeren 
Goms, der Österreicher Markus Mittel- 
berger, bis dato Rang 39, zählt zu den 
drei Piloten, die das Ziel an diesem 
Horrortag erreichen, auch der Brasi- 
lianer Paulo Coelho fiiegt, nein tau- 
melt, schleudert wie von Sinnen voran. 
»Denk an Dein Baby zu Hause, ruft 
sein Teamkollege Pedrao angesichts 
der schaurigen Flugzustände Paulos 
ins Funkgerät. »Komm weiter, wei- 
ter«, bekommt er zur Antwort, Paulo 
wollte in diesem Augenblick sein Le- 
ben drangeben, erzählt später Phi1 
Haegler, stolz auf den Tagessieg von 
Paulo. Auch Schweizer Piloten, die bis 
dahin ihren Heimvorteil nicht in über- 
ragende Resultate hatten umsetzen 
können, halten in diesem Durchgang 
durch und kassieren dafür eine Menge 
Punkte. 

Fokussieren nennt die Sportpsycho- 
logie den bei Hochleistungssportlern 
eiwünschten Effekt, wenn die Konzen- 
tration und das ganze Bewußtsein auf 
das Erfüllen der Aufgabe eingeengt 
wird. Alles Störende, dem Erfolg Hin- 
derliche wird ausgeblendet. 





eil solche Mechanismen 
immer eintreten, wenn 
weltbeste Sportler um W 

Medaillen kämpfen, weil im Wett- 
kampffieber die Risikobereitschaft 
stets stark zunimmt, hat die Wett- 
kampfleitung einer besonderen Ver- 
antwortung gerecht zu werden. Sie 
muß sorgsam darauf achten, daß ge- 
fährliche Wettersituationen vermie- 
den werden. Dies war in Fiesch nicht 
der Fall, die Piloten wurden in abseh- 
bare Wettergefahren hineingetrieben. 
Daß es dennoch nicht zur Katastrophe 
kam. lag an dem unglaublich hohen 
Flugkönnen der 60 Weltbesten, der 
erstaunlichen Stabilität der Fluggerä- 
te und an der Haltung vieler Piloten, 
wie etwa Steve Moyes, dem seine Fa- 
milie wichtiger war als eine weitere 
Medaille. 

Veranstaltungsleiter Thomas Bos- 
sard hatte die Verantwortung für die 
Aufgabenstellung und für den Ent- 
scheid, ob geflogen wird oder nicht, an 
Mig Lenz, einen Schweizer Drachen- 
fluglehrer delegiert. Vor dessen Erfah- 
rung hatten alle Respekt und deshalb 
vertrauten die meisten Piloten auf ihn, 
als er am 21. Juli beim Briefing sagte: 
»Es sind zwar Wellenwolken am Him- 
mel, auch meldet die Wetterstation 
Jungfraujoch 30 kt Wind, aber das ist 
dort lokal bedingt, der Wind ist nur in 
sehr großer Höhe, oberhalb der Inver- 
sion, so stark«. Knut hielt zwar entge- 
gen, man sähe eindeutige Zeichen für 
Rotorturbulenz auf der Route nach 
Westen, und auch Klaus Tänzler inter- 
venierte. Aber Mig sagte, vor dem Cut 
hätte er zwar so einen turbulenten 
Tag abgesagt, aber den Weltbesten 
könne man dieses Wetter schon zumu- 
ten. Tags darauf entschuldigte sich 
Mig Lenz beim morgendlichen Briefing 
für die Fehlentscheidung der Wetter- 
lage, und WM-Meteorologe Neininger 
theoretisierte im nachhinein, daß auf 
3000 m Höhe eine Scherung zwischen 
dem darüberliegenden NW-Wind, 
60 kmh und dem darunter wehenden 
Südwest, 45 km/h zu Walzenbildung 
geführt habe. Vorhergesagt hatte er 
»nice Mghts«. 

Dieser schwarze Freitag hat die WM 
schwer beschädigt. Das geringere Är- 
gernis ist, daß er zu keinem Resultat 
geführt hat, welches die wahren Lei- 
stungsverhältnisse widerspiegelt, weil 
gute Piloten lieber eine schlechte Pla- 
zierung in Kauf nahmen, als ihr Leben 
zu riskieren. Weit schlimmer ist die 
verheerende Botschaft dieser W: 

Man muß lebensgefährliche Risiken 
eingehen, will man zu den Besten des 
Drachenfiugsports gezählt werden. 

Die Amerikaner äußerten großen 
Respekt vor der deutschen Entschei- 
dung, auf Punkte und Plazierung zu 
verzichten und die Australier sagten 
dazu, alle hätten wie die Deutschen 
abbrechen sollen, es wäre das einzig 
Vernünftige gewesen. Aber Bob Au- 
mer brummte angesichts seines Ab- 
rutschen~ in der Ergebnisliste: »Das 
nächstemal flieg ich weiter und 
wenn's mich zehnmal überschlägt.« 
Bob Baier indes blieb gänzlich unbe- 
eindruckt von allen Kommentaren. 
»Wenn ich einmal sag, mir wird es zu 
viel, dann ist das so. Da können die 
anderen denken, was sie wollen. Und 
da bin ich auch keinem neidisch, der 
weitergeflogen ist und sich deshalb 
gut plaziert hat«. 

Bob Baier war der beste deutsche 
Teilnehmer dieser WM, lag lange auf 
dem 10. Platz, gegen Ende des Finales 
auf dem 15. Vor dem Cut gelang ihm 
ein Tagessieg in seiner Gruppe, 
ebenso wie Bob Aumer, der sogar als 
3. seiner Gruppe die Hürde nahm. Zu 
diesem Zeitpunkt lag die bundesdeut- 
sche Mannschaft - die nur einen von 
6 Piloten dem Cut opfern mußte - 
sensationell auf dem 3. Platz vor den 
USA. Die deutliche Leistungsverbesse- 
rung gegenüber der letzten WM, bei 
der 5 von 8 deutschen Piloten vorzeitig 
ausschieden, war der verbesserten 
Vorbereitung und dem Umstand zu 
verdanken, daß die hochalpinen Ver- 
hältnisse der deutschen Mannschaft 
besser lagen. 

Weltmeister Ricki Duncan 
scheiten am Cut 

Der jüngste Deutsche, der 22jährige 
Christoph Kratzner, flog wegen seiner 
Ungeduld vor der Endrunde raus, 
ebenso Weltmeister Ricki Duncan. Die 
beiden und auch Carl Braden gingen 
vom Kühboden aus Bellwald zu nied- 
rig an, ein starker Nordost zwang sie 
prompt zu Boden. 1000 Punkte haben 
die drei bei diesem Durchgang in den 
Wind gesetzt. Natürlich brannten sie 
darauf, diesen riesigen Rückstand 
wieder aufzuholen. Christoph, der die- 
ses Jahr die Deutsche Liga gewonnen 
hatte, wollte seine Erfolgsserie fort- 
führen, und Carl Braden hatte Welt- 
meister Ricki Duncan für viel Geld von 
Moyes weggeholt, um seinen Foil ver- 
kaufsfördernd zu plazieren - und jetzt 
sowas. 
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to: Michael h'eingartner 

)ie Eindrücke des 
ioms machen das 
I 

;liegen im Wallis zum 
inrnaligen Erlebnis. 
las urwüchsige Leben 
n dieser grandiosen 
Jaturwelt ließ sich 
om Wettkampf- 
':etÜmmel nicht 
ieeindrucken. 

eim nächsten Durchgang 
startete die Gruppe auf der 
Nordostseite des Furka, 
oberhalb von Realp, gleich 
neben einer Artilleriestel- 

lung der Schweizer Armee, die ohne 
Vorwarnung aus vollen Rohren feuer- 
te. Es wehte kräftiger Nordwind, eine 
herrlich hohe Thermikbewölkung bil- 
dete sich aus, überall - nur nicht über 
dem Startplatz, kein Vorflieger kam so 
richtig hoch. Also wollte auch niemand 
starten. »Ich muß jetzt gehen, sonst 
schaff ich die Aufgabe nach Dissentis, 
zweimal über den Oberalppaß, nie«, 
entgegnete Christoph seinem Team- 
chef, der ihn zurückhalten wollte: »Du 
kannst doch nicht alleine losziehen, 
das Absaufrisiko ist viel zu hoch, 
außerdem holt Dich der Pulk ein«. Der 
Disput wurde von Carl Braden unter- 
brochen, der an den Start ging und mit 
Ricki Duncan tuschelte: »Wenn ich vor 
dem Startplatz nichts finde, fiieg ich 
gleich übers Tal auf diesen großen 
Sonnenhang drauf, da muß es doch 
gehen«. Es ging aber nicht. Carl Bra- 
den hing im Nu unten, dort wo sich die 
Straße zum Furka hochzuschlängeln 
beginnt. Der Talwind wehte von An- 
dermatt her den Talabschluß hinauf, 
die Aufvvindkomponente dort war für 
Carl zum Absaufen zu viel und zum 
Hochsteigen zu wenig. Hochsteigen 
wäre an dieser Stelle auch nicht allzu 
ratsam gewesen, weil die Kanonen, 
unbeeindruckt von den friedlichen 
Deltas, im hohen Bogen über Carl 
Braden drüberdonnerten. Auf einem 
gegenüberliegenden Gipfel leuchteten 
die Feuerfontänen der einschlagenden 
Granaten auf. 

Wenn man das Tal hinunter nach 
Andermatt sah, gab es weit entfernt 
außerhalb des Gleitwinkelbereiches 
eine Schotterhalde, die sich vom Tal- 
boden weg die Nordseite des Tales 
hochzog und im Sonnenschein flim- 
merte. Die hatte es nun dem Weltmei- 
ster angetan, ebenso wie Christoph 
und Marco Cirla. Die restlichen 
55 Konkurrenten der Gruppe hatten 
keinen Grund, etwas zu riskieren, sie 
sahen genüßlich zu Carl Braden hin- 
unter und warteten in Ruhe ab, was 
nun werden würde. 

Schließlich starteten Ricki, Chri- 
stoph und Marco. Duncan macht nach 
dem Start ein paar Meter mehr Höhe 
als der Italiener und als Christoph, 
dann ist es auch schon wieder vorbei 
mit der Thermik, die drei ziehen los, 
Richtung Schotterhalde. Auf halbem 
Weg dorthin erkennt Christoph, daß er 
zu niedrig ankommen wird und dreht 

wieder um, was letztlich damit endet, 
daß er Carl Braden auf seinem verlo- 
renen Posten Gesellschaft leisten muß. 
Marco Cirla kommt tatsächlich zu 
niedrig an und landet. Ricki aber er- 
wischt die Schotterthermik und klet- 
tert mühsam den Hang hoch, wechselt 
schließlich auf die Südseite des Tales 
an das Eck bei Andermatt, wo der aus 
dem Göschenental heraufwehende 
Wind ansteht. Der ist so kräftig, daß 
jegliche Thermik zerblasen wird. Ricki 
kann zwar soaren, kriegt aber nicht 
genug Ausgangshöhe für den Überflug 
des Oberalppasses. 

Mittlerweile schiebt sich von Nor- 
den eine dunkle, mittelhohe Bewöl- 
kung heran, alles abschattend, es sieht 
eher nach Regen aus. Nun will erst 
recht niemand starten. Bevor der Him- 
mel vollends zuzieht, riskiert Ricki den 
Überflug des Oberalppasses aus aus- 
sichtsloser Position und steht. 

Christoph Krahner am Boden 

Die Zeit bis zum Schließen des 
Startfensters läuft den Piloten davon 
und keine Aufhellung ist am Horizont 
in Sicht. Kurz vor Fensterschluß 
schleppen sich die verbliebenen Pilo- 
ten zum Start, mit der Begeisterung, 
mit der Delinquenten zum Schafott 
wanken. Sie starten, und siehe da, es 
geht hoch! Die Luftmasse ist nun viel 
labiler geworden, es geht auch ohne 
Sonne. Die Querung des Oberalp stellt 
kein Problem mehr dar. Mein Gott, 
was rnuß Ricki gedacht haben, als der 
endlose Schwarm über ihm davonzog? 
Jetzt hält es auch Carl Braden nicht 
mehr länger am Ende der Sackgasse: 
»Das war aussichtslos, was der ge- 
macht hat«, sagt später Christoph, 
»der ist aus dem Hangaufwind wegge- 
flogen und dicht über Talgrund Rich- 
tung Andermatt losgesegelt, dann hab 
ich ihn aus den Augen verloren«. Kur- 
ze Zeit später schläft der Talwind ein 
und Christoph rnuß am Furka landen. 



Das deutsche Team 

Robbie relaxt vor dem Start 
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arl Braden aber fliegt mit die 
weiteste Strecke der ganzen 
Gruppe, bis zum Wendepunkt 

U Brigels! Dort ist an diesem 
Nordwindtag Endstation, egal 

Jie zuvor irn Wallis 
ref'iogen, überraschte 
bmas Suchanek mit 
iner phänomenalen 
~istung. Im Allein- 
lang hätte er beinahe 
en Weltrneistertitel 
rkämpft. 

schen Wendepunkt fotografiert. Das 
ist das Aus auch für ihn. 

Die Auswertung der Wendepunktfo- 
tos wurde übrigens mittels einer hoch- 
modernen Videoapparatur erledigt, 
welche die Filmnegative in Bilder um- 
setzt und es ermöglicht, Details aus 
dem Wendepunktfoto heranzuzoo- 
men. Veranstalter Thomas Bossard 
verstand es auch bei anderen Gelegen- 
heiten, das High-tech-Zeitalter zu nüt- 
zen, so wurden die Ziellinien per Vi- 
deoanlage mit Zeiteinblendung kon- 
trolliert. Es kam zu keinem einzigen 
Protest gegen die WM-Auswertung. 

L 2 Meter m der Ziellinie 

Auch Knut von Hentig hatte zu- 

& nächst einige Mühe, sich unter den 
besten 20 seiner Gruppe zu plazieren. 
Beim ersten Durchgang ließ er .,das 
Teilnehmerfeld von Bellwald Richtung 
Oberalp davonfliegen, weil er sich sag- 
te: »Die kommen mit der Höhe besten- 
falls bis Oberwald, dann stehen sie, ich 
muß hier mehr Höhe machen und 
dann die Route über die hohen Berg- 
gipfel wählen, um die Aufgabe zu 
schaffen«. Da zwang eine überra- 
schend schnell hereinbrechende Ab- 
schattung alle zu Boden. Die Besten 
landeten bei Oberwald, was 300 Punk- 
te einbrachte. Knut ging leer aus. 

»Schaut Euch die Ziellinie genau 
an, fahrt hin und schaut, wo sie lie- 
gen«, wurde beim Eröffnungsbriefing 
gesagt und man tat wie geheißen. Als 
Knut dann beim zweiten Durchgang 
seinen Endanflug gegen den beson- 
ders brutalen Gegenwind im Tal bei 
Baschi knüppelte, lag die Linie plötz- 
lich 200 m weiter entfernt. Man hatte 

die Änderung beim Briefing nicht be- 
kanntgegeben. Knut landete 2 m vor 
der Linie und verlor damit die Ziel- 
punkte. 7 Piloten flogen ins Ziel, dar- 
unter Hans Bausenwein, der die Ziel- 
linie gerade noch erreichte - mit der 
drittbesten Flugzeit des Tages. Beim 
nächsten Flug konnte auch Knut alles 
klar machen, als 14. seiner Gruppe 
meisterte er den Cut. 

John Pendry und das 
Gleitschirmfliegen 

Die WM war auf nur 14 Tage ange- 
legt, Veranstalter Thomas Bossard 
blieb Wetterpech nicht erspart und so 
kamen nur 3 Durchgänge vor dem Cut 
zustande. Mehr als einen Fehler durfte 
man sich in der Vorrunde nicht lei- 
sten, im Nu war man weg vom Fen- 
ster. Auch Weltklassepiloten wie der 
Amerikaner Ted Boyes, der Engländer 
Darren Arkwright und der Brasilianer 
Phi1 Haegler mußten ausscheiden. 

Weil die 180 Piloten der 37 vertre- 
tenen Nationen nicht gleichzeitig den 
Himmel über dem Goms bevölkern 
sollten, wurde eine Gruppe hinter der 
Wetterscheide Furkapaß gestartet. 
Dort hing die Basis immer tiefer als im 
Goms, die Wahrscheinlichkeit, daß ein 
Durchgang zustande kam, war dort 
stets am geringsten. Als wieder einmal 
nach nervtötender Warterei abgesagt 
wurde, schnappte sich John Pendry 
einen Gleitschirm, um ins Tal runter 
zu segeln. Dabei klappte das Gleitsegel 
ein, John stürzte nach anhaltendem 
Spiralsturz ins felsige Gelände und 
wußte einen Tag lang nicht mehr, wer 
er ist, erkannte niemanden mehr, und 
fand alles sehr interessant, was man 
ihm erzählte. Zwei Tage lang blieb das 
Wetter schlecht, Lange genug für 
John, um die Folgen seiner Gehirner- 
schütterung zu überstehen. »Na, 
rührst Du jetzt keinen Gleitschirm 
mehr an?« wurde John Pendry ge- 
fragt, als er wieder fit war. »Zumin- 
dest nicht mehr während der Dra- 
chenflugweltrneisterschaft«, antwor- 
tete er. 

rksetter Mig Lenz 



ährend die zweite Gruppe 
nahe der Bergstation Küh- 
boden starten durfte, 
mußte die dritte Gruppe W in einem abgelegenen Ge- 

biet westlich davon aufl-auen. Für die 
700 Schweizer Franken, die pro Pilot 
als Startgeld zu berappen waren, gab 
es auch ein Lunchpaket. Wesentlicher 
Bestandteil: eine Semmel und ein 
»Bifi« des Hauptsponsors der WM, der 
mit seinem Slogan »Bifi muß mit« 
allgegenwärtig war. Natürlich waren 
die Piloten hungrig und genervt, wenn 
sie sinnlos von Briefing zu Briefing 
warten mußten, bis abgesagt wurde, 
weit entfernt von jeder Wirtschaft, 
einmal gar bis 17 Uhr. Als mal wieder 
auf dem Startplatz West ausgeharrt 
werden mußte, bis ein Gewitter voll- 
ends entwickelt vor der Nase stand, 
wurde endlich eine Entscheidung be- 
kanntgegeben: Der Tag ist abgesagt, 
morgen wird am Startplatz Kühboden 
Ost aufgebaut. Die Drachen sollten 
also nicht am Startplatz West bleiben. 
Die genervten Piloten starteten, schon 
um nicht ihre Drachen dem unseligen 
Transportlaster anvertrauen zu müs- 
sen, der immer wieder einzelne Flug- 
geräte verlor, die dann auf den Weg 
knallten oder hinter dem Wagen her- 
geschleift wurden. Beim Verladen Zer- 
rissen Segel, und es mangelte an ent- 
sprechender Polsterung. Erst nach 
massiven Protesten beim Teamleader- 
briefing - die Italiener ließen ein stark 
verdelltes Querrohr herumgehen - 

wurde die Beförderung der Gleiter 
merklich verbessert. 

Als nun trotz der bedrohlichen Ge- 
witterstimrnung ein großer Teil der 
Piloten gestartet war, währte die 
Windstille im Fiescher Tal nicht mehr 
lange. Nur die Schnellsten landeten 
noch bei ruhigen Verhältnissen, dann 
brach der Sturm los. Wie die Hagel- 
körner schlugen die Drachenflieger 
ein. Einer der letzten stand 100 m 
über Grund, den Steuerbügel an den 
Knien hinten, da schlagen seine Flü- 
gelrohre peitschenartig nach unten 
durch - es sieht aus wie bei einem 
DHV-Bruchtest mit negativem Aus- 
gang -, die Flügel knallen wieder nach 
oben, der schreckliche Vorgang wie- 
derholt sich, die zuschauenden Dia- 
chenflieger schreien vor Entsetzen, 
der Sturm wilI die Drachennase zur 
Seite werfen, der Pilot wehrt sich ver- 
zweifelt, plötzlich stürzt er senkrecht 
zu Boden, fängt sich nochmal knapp 
über Grund und jagt schräg zur Seite 
in die Bäume. Schlimmer erging es 
Thomas Hölzl, einem jungen öster- 

reichischen Talent, der bewußtlos in 
seinen Drachentrümmern gefunden 
wurde. Nach 15 Minuten erwachte er 
wieder. »Wie gehts?«, wurde er beim 
nächsten Durchgang am Start gefragt. 
»Besser als John Pendryc, meinte er. 

»Das eine hab ich gelernte, sprach 
Mig Lenz gewichtig, »wenn im Wettbe- 
werb ein Gewitter aufzieht, gehen die 
Wettkampfpiloten nicht rechtzeitig 
runter. Ich werde bei kritischem Wet- 
ter lieber gar nicht erst starten las- 
sen«. Hätte er den Vorsatz nur beher- 
zigt, die WM wäre besser verlaufen. 

Unfälle, aus aenen keine Lehre 
gezogen wird 

So aber wurden Durchgänge bei 
Nordwindlagen gestartet, bei denen 
normalerweise das Drachenfliegen in 
Goms tabu ist; Aufgaben hinunter 
Richtung Sion gelegt, obwohl dort wü- 
ste Turbulenzen durchs Tal fegten. 
Der Israeli Aharon Sagi mußte nahe 
Brig mitansehen, wie ein Kolumbianer 
beim Landen schwer crashte. Sagi 
kam einfach nicht mehr von der Stelle, 
weil der Wind die Thermik fast waag- 
recht in unlandbares Gebiet hinein 
drückte. So sah er zu, wie die Ambu- 
lanz den Verletzten wegschaffte und 
mußte schließlich selbst zur Landung 
ansetzen. Sagi funkte noch seiner her- 
beieilenden Rückholmannschaft, daß 
es jetzt Ernst würde - und schon 
überschlug es ihn, die Turbulenz 
schleuderte ihn in den berüchtigten, 
von Schönherr beschriebenen Rad- 
schlag hinein, oder wie die Engländer 
sagen, in eine »barre1 roll«. Sagi weiß 
nur noch, daß er nicht den Rettungs- 
schirm ziehen wollte, weil ein Elektri- 
zitätswerk in der Nähe war. Die Au- 
genzeugen sahen, wie sich der Dra- 
chen ein zweites Mal überschlägt, Sagi 
den Steuerbügel packt und im näch- 
sten Moment aufsetzt, wie in einem 
Märchen völlig unversehrt. Am selben 
Tag erwischt es auch den Schweizer 
Truttmann, den eine mächtige Ther- 
mik auf den Rücken dreht. Truttmann 
rettet sich mit dem Fallschirm und 
hängt schließlich an einem Berghang 
im Baum. Der Engländer Peter Harvey 
dreht zu ihm runter, um sich zu verge- 
wissern, daß alles 0.k. ist und wird 
dafür mit einem Preis für sportliche 
Fairneß ausgezeichnet. 

»Die hohen Berge hinter uns schir- 
men den Nordwind ab«, sprach Mig 
Lenz und schickte alle drei Gruppen 
nach Gampel, genau dorthin, wo ein 
nach Norden offenes Tal den Fallwind 

hereinließ. Die Piloten wollten sich 
natürlich nicht zu Boden drücken las- 
sen und kämpften in abeiwitziger Lee- 
thermik um den Weiterflug. Trauben 
von mehr als 80 Drachen hingen am 
Nordföhnhimmel, die Piloten wurden 
völlig unkontrolliert übereinander und 
untereinander gerissen oder aufein- 
ander zugeschleudert. »Das, was ich 
vor Gampel durchgemacht habe, war 
das Schlimmste in meinem Flieger- 
leben«, hieß es an diesem Abend von 
allen Seiten. Aber es sollte noch 
schlimmer kommen. »Ich weiß ja 
nicht, was die in ihrem Leben schon 
erlebt haben. So schlimm wirds schon 
nicht gewesen sein«, sprach Mig und 
startete munter den nächsten Task, 
bei dem etliche Piloten in Leewellen 
auf 4200 bis 4500 m stiegen. Knut 
sagte: »Mir war es wurscht, ob ich 
schnell im Ziel bin, ich hab mich nur 
noch hoch gehalten, um nicht mit den 
Rotoren in Berührung zu kommen«. 

Deutsche ground Crew gut 
gerüstet 

Nach dem Cut fanden insgesamt 
vier Durchgänge statt. Zwei speed 
runs, 70 und 90 km, brachten 90% der 
Piloten ins Ziel. Dabei gab das ver- 
rückte WM-Scoring-System einem Pi- 
loten, der 30 Minuten hinter dem 
Besten im Ziel ankam, nur noch soviel 
Punkte, als wäre er bei einer 200-km- 
Aufgabe schon nach 100 km abgesof- 
fen. Eine beeindruckende 125-km- 
Aufgabe führte über den Furka- und 
den Oberalppaß nach Brigels und 
dann zurück nach Andermatt. Die 
deutsche Bodenmannschaft, beste- 
hend aus Kai Ehrenfried, Thomas 
Rauch, Coach Alfons Mayer und 
Teamchef Klaus Tänzler hatte für den 
Zeitraum der WM von VW zwei Rück- 
holbusse gesponsert bekommen und 
setzte diese als mobile Funk-Beobach- 
tungsposten ein. 

Bei Nordwind bildet 
der Furka eine schier 
unüberwindbare 
Hürde. Aber die 
Kombination aus Flug- 
können und taktischer 
Information half über 
den Paß. 





auch Knut von Hentig souverän über 
die Südseite des Oberalp hinweg. 

Knut konnte wegen Ausfall des 
Funkgerätes nicht von den Informatio- 
nen profitieren. Die nächste Zeit war 
das Fehlen der Funkverbindung kein 
Problem für Knut, die Pulks vor ihm 
wiesen ihm ja den Weg. Die vereinzelt 
über den Abendhimmel ziehenden 

Das deutsche Team gut Heimkehrer aber erfuhren rechtzeitig, 
gerüstet wie nie zuvor. daß der Oberalppaß südlich auch in 

geringer Höhe gequert werden konn- 
te, wenn man sich ganz dicht am Hang 
hielt, dort strich der Wind rauf, ob- 
wohl die Fahnen an der Paßhöhe ei- 

G 
nen parallelen Wind glauben mach- 
ten. Knut konnte das nicht ahnen und 

lücklicherweise hatte auch landete spät abends auf dem Paß, weil 
BMW zwei Motorräder be- er meinte, den See nicht überfliegen 
reitgestellt, das Coaching zu können. Diesen Tag entschieden die 
hätte sonst mit den Piloten Australier, wie gewohnt, überlegen 
nicht Schritt halten können. für sich. Zwar führte der 20 Jahre 

Der Urlauberverkehr verstopfte mit junge Engländer Robbie Whittall die 
Wohnwagen die Paßstraßen, kein Pro- Einzelwertung vom ersten Durchgang 
blem für die wendigen 650er Maschi- an. Die Mannschaftswertung wurde 
nen. Die Piloten, die auf den Furkapaß aber klar von den Australiern domi- 
zujagten, hatten Informationen drin- niert, die unter Beweis stellen woll- 
gend nötig. Denn sie mußten an der ten, daß sie nicht nur im heimischen 
Grimselschlange vorbei, die sich auf Australien Mannschaftsweltmeister 
die zu kühn heranfliegenden Drachen werden können. 
herabstürzte. So auch auf Hans Bau- 
senwein, der rettete sich weg vom 
Grimselpaß hinüber zum Blasenhang, 
wo der ins Tal stürzende Nordwind Psythokrieg oder Venragsbruch? 
wieder hoch mußte; aber da hing er 
nun, 4 Stunden bng,-während-seine Zwischen den Engländern, den 
Teamkollegen längst über alle Berge Australiern und den Amerikanern gab 
waren. Sie hatten die schwierige Stelle es ein gentleman agreement: kein Hel- 
am Rhonegletscher vorbei gemeistert. fer sollte mit Funk den Weg vorausfiie- 
Mit der Funkwarnung im Ohr, ja nicht gen. Tags vor dem großen Flug über 
zu versuchen, den Gletscher südlich zu die Pässe hatten die Aussis Außerge- 
umgehen. Denn alle, die am Ausläufer wöhnliches vollbracht: sie beendeten 
des Tälli kreisten, lockten zwar noch den speed run mit einem Endanflug 
weitere Konkurrenten herbei, kamen vom Kühboden bis zum Baschi. Woher 
dort aber nicht weiter. Die richtige hatten die nur gewußt, daß es so gut 
Route führte möglichst hoch über den ins Ziel trägt? »Gute Information vom 
Grimselsee auf die Nordnanke des Boden aus«, behauptete Ian, der au- 
Gerstenhorns, dort mußte die schwa- stralische Tearnleader. »Oh nein«, 
che Blautherrnik geduldig bis zur ma- schimpfte Spanish- Joe, der britische 
xirnalen Höhe von etwa 3200 m ausge- Teamleader, »wir haben euren Funk 
kurbelt werden, erst dann konnte man abgehört, ihr hattet doch Helfer in der 
hiniiberpfeilen zur Furkapaßhöhe und Luft!« »Was, ihr hört unseren Funk 
mit einigem Glück dort weiter aufdre- ab?«, empörte sich Ian. Und so ging es 
hen. Bob Baier hielt sich damit nicht weiter. »Wir haben nicht betrogen, die 
lange auf und querte den Paß so nied- Engländer wollten was ganz anderes: 
rig, daß der auf der BMW unter ihm to psych out the Aussis«, lautete der 
fahrende Funkbetreuer den Eindruck australische Kommentar, »es hat ih- 
hatte, er könne zu Bob hochlangen nen aber nichts genützt, wir haben 
und ihn weiterschubsen. Die nächste den nächsten Durchgang wieder über- 
Funkstation auf dem Oberalppaß legen gewonnen.« »Psych-out-Techni- 
nahm das heranstürmende deutsche ken« werden tatsächlich manchmal 
Team in Empfang. Coach Alfons Mayer angewandt, um den Gegner am Start 
konnte gerade noch rechtzeitig davor nervös zu machen. Sie haben aber den 
warnen, den Paß nordseitig anzuge- Nachteil, daß dabei meistens der 
hen, nach Bob Baier zogen Bob Au- »Psych Outer« nervöser wird als die 
mer, Uli Blurnenthal und schließlich Zielperson. 
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Die Australier zeigten das »M 
Team fliegen« in Perfektion. Der Pulk 
weißer »Swanis« tauchte meistens ge- 
schlossen am Horizont auf. Vor kriti- 
schen Stellen wurde einer aus dem 
Pulk vorausgeschickt, sobald der mel- 
dete, daß die Luft rein sei, zog der 
Pulk weiter. Fand der vorauseilende 
Schnüfner keinen Aufwind, fächerte 
der Pulk auf, worauf irgend ein Pilot 
immer in Thermik hineinrumpelte. So- 
fort ballte sich bei ihm der Pulk wieder 
zusammen. 

Robbie Whiitall und seine Gegner 
Die eigentliche sportliche Sensation 

dieser WM war nicht Robbie Whittall, 
der Sohn des Vorsitzenden des briti- 
schen Hängegleiterverbandes, der 
vom ersten Tag an keinen Zweifel 
aufkommen ließ, daß er Weltmeister 
werden würde. Robbie hatte ja die 
Generalprobe zur WM, die Swiss 
Open, im Jahr zuvor bereits klar ge- 
wonnen. Er Megt mit viel Übersicht, 
sehr klug, steigt hervorragend in der 
Thermik, und sein Vollmylar-Kiss glitt 
im Schnellflug deutlich besser als die 
meisten Konkurrenzdrachen, den 
neuen XS ausgenommen. Einmal hing 
er mit Konkurrenten in starker Ther- 
mik über dem Riederfurka. Plötzlich 
richtet Robbie zur großen Verwunde- 
rung der anderen den Drachen auf 
und fliegt, nein rast los zum Wende- 
punkt. Seine Gegner machen erstmal 
genug Sicherheitshöhe, um dann den 
Weg zur Wende in stolzer Höhe anzu- 
gehen. Zu dieser Zeit kommt Robbie 
vom Fotografieren schon wieder zu- 
rückgerast, niedrig zwar, aber ganz 
unten steigt er in den Superbart am 
Riederfurka wieder ein und ist im Nu 
wieder oben. Als die anderen von der 
Wende zurückkommen, liegt der Rie- 
derfurka im Schatten, das Steigen ist 
weg und Robbie längst weiter. 

Nein, die eigentliche Überraschung 
stellte der Tscheche Tomas Suchanek 
dar. Ein stilles 24jähriges Bubenge- 
sicht, das scheinbar kein Wässerchen 
trüben kann. Seit 9 Jahren ist Tomas 
Drachenflieger, seit 14 Jahren Modell- 
flieger. So ruhig, freundlich und be- 
scheiden wie er auftrat, konnte man es 
kaum fassen, daß er beinahe jeden 
Tag unter den Allerersten M Ziel 
stand. Er war der Publikumsliebling, 
man hätte ihm den Sieg gegönnt. Je- 
der dachte: »Für den war es bestimmt 
nicht leicht, das Geld für die Reise in 
die Schweiz aufzutreiben«. Glückli- 
cherweise hatte Bill Moyes den Braten 
rechtzeitig gerochen und Tomas einen 
nagelneuen XS zur Verfügung gestellt. 



Tomas konnte nur zwei Flüge auf dem 
neuen Gerät absolvieren und schon 
fing der Wettkampf an. Auf die Wh4 
hat sich Tomas im Kaukasus und in 
Bulgarien vorbereitet, wo ein 300 km 
langer Gebirgszug, Stara Planina, 
eigentlich gute Bedingungen bietet. 
Aber überall herrschte schlechteres 
Flugwetter als in der CSSR, wo dieses 
Jahr die Wettkampfsaison überra- 
schend gut verlief. Joe Bostik ist 
Tscheche, 2 Mitglieder der Schweizer 
Nationalmannschaft sind Tschechen, 
so erhielt Tomas detaillierte Berichte 
über die vorgesehenen WM-Flugrou- 
ten und ihre Tücken, dazu las er alies, 
war er an Literatur über das Goms 
auftreiben konnte, denn er war dort 
nie zuvor geflogen. Tomas sagte zur 
Erklärung seines Erfolges: »Ich bin im 
Winter die Strecken immer wieder ge- 
flogen - im Kopf«. Q 
Fotos Wmer Albrecht,Tilman V Mengershausen. Simaie Paeger, KlausTa~ler, 
Michael Wingaiiner 
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Jüngste Zahlen aus dem 
Jahrbuch 89 des Verbandes 
der Lebensversicherer ma- 
chen deutlich, in welchem 
Umfang die Bedeutung 
der Lebensversicherung für 
die soziale Sicherung der 
Bundesbürger gestiegen 
ist: Während sich im Jahr 
1970 durchschnittlich für 
jeden Privat-Haushalt mit 
erwerbstätigem Haushalts- 
vorstand ein Lebensver- 
sicherungsschutzvon knapp 
15 000 DM ergab, so steht 
dem im Jahr 1988 eine 
Versicherungssumme von 
85 000 DM gegenüber. 

A s  langjähriger und ver- 
Iäßlicher Partner des Deut- 
schen Hängegleitewerban- 
des, DHV, bietet der Gerling- 
Konzern ein interessantes 
und ausgereiftes Lebens- 
versicherungskonzept. 

Gerling & Co. 
Organisations-Gesellschaft mbH 

Die Leistungen der Gerling- 
Lebensversicherung sind 
der Höhe nach garantiert. 
Sie wachsen noch erheblich 
durch die Gewinnbeteili- 
gung, denn Gerling schüttet 
nahezu alle erwirtschafte- 
ten Uberschüsse wieder an 
die Versicherten aus. 

Die am Ende der vertrags- 
dauer fällige Versicherungs- 
summe plus Gewinnbeteili- 
gung fließt dem Berech- 
tigten einkommenssteuer- 
frei zu und die während 
der Vertragszeit geleisteten 
Prämien können im gesetz- 
lichen Rahmen vom zu ver- 
steuernden Einkommen 
abgesetzt werden -jeweils 
unter der Voraussetzung 
einer Versicherungsdauer 
von mindestens 12 Jahren. 

Für alle DHV-~itglieder 
bietet Gerling einen beson- 
deren Vorteil: Die Kapital- 
Lebensversicherung bis 
200 000 DM erfolgt zum 
„Fußgängertarif" ohne Risi- 
kozuschlag. Und bei den 
nichtgewerblichen Hänge- 
gleiter- und Gleitsegelpilo- 
ten kann die Prämienbefrei- 
ung bei Berufsunfähigkeit 
(Berufsunfähigkeits-Zusatz- 
versicherung) ebenfalls 
ohne Risikozuschlag mitver- 
sichert werden. 

zum Thema - incl. Berech- 
nung der bisher erworbenen 
Rentenansprüche - schickt 
den ausgefüllten Beratungs- 
Scheck direkt an den 

Gerling-Konzern 
Abteilung Leben 
Postfach 97 01 27 
6000 Frankfurt 97 

i Beratungs-Scheck fiir D H V - ~ i ~ i i e d e r  
I 
I Absender: 

Meine Tel.-Nr.: 
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Anzeige 

Stand: 1.1.1989 Versicherer: Gerling-Konzern K6h  I 
Achtung: Der Versicherungsschutz setzt die grundsätzliche Zulässigkeit des Flugbetriebes und der Tätigkeit voraus, besonders hinsichtlich Gelände, 

Befähigungsnachweis, Betriebstüchtigkeitsnachweis und Betriebsform. 

Versicherung 
Deckungs- Deckungs- 

summe bereich 
Jahresprämie 
inkl. Vers.-St. 

Umfang 
Anmerkungen 

Halterhaflpflicht für 
nichtgewerblich 
genutzte Hängegleiter und 
Gleitsegel (Hauptvertrag) 

Halterhaflpflicht 
für Flugschulen/Fluglehrer 

Halterhaftpflicht 
für HerstellerIHändler 

DM 1,5 Mio 
pauschal 
Personen- und 
Sachschäden 

maximal 
DM 500000,- 
pro verletzte 
Person 

weltweit 

DM 60,- ohne SB 
Gerätekennzeichnung; Selbstbeteiligung vom Bun- 
desaufsichtsamt bestätigt; Gleitflugzeuge gleich- 

DM 50,- ohne SB 

Auch für Haltergemeinschaften. 
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Halterhaft pflicht 
für Mitgliedsvereine I 
Fluglehrerhaflpflicht I DM 1 Mio -1 schäden 

Europa Startwindenhaflpflicht DM 100000,- 
Sachschäden 

Deutschland 

Vereinshaflpflicht 
für Mitgliedsvereine 

Rechtsschutz für 
Mitgliedsvereine 

weltweit 

Luflfahrzeug-verkehrs- 
Rechtsschutz 

Bergungskosten 

Boden-Unfall DM 5000,- 
für Mitgliedsvereine bei Tod 

DM 10000,- 
bei Invalidität 

Flug-Unfall, Tod und Invalidität 
I 

Flug-Unfall, nur Invalidität DM 10000,- 
Risiko gemäß AUB inkl. andere Sportarten, Straßen- 
verkehr, Arbeitsplatz 

bei Tod 
DM 20000,- 
bei Invalidität 

Boden-Unfall 
für Veranstalter 

Kapital-Lebensversicherung 
mit Berufsunfähigkeits- 
Zusatzversicherung 

Vers.-Summe 
bis 
DM 200000,- 

Prämie nach Alter und Bedarf Prämienbefreiung bei 50% Berufsunfähigkeit. 
Kein Risikozuschlag für nichtgewerbliche 
Hängegleiter- und Gleitsegelpiloten 

Versicherungsanträge bei der Geschäftsstelle anfordern. I 



Tödlicher 
Gleitschirmunfall am 
Buchenberg 

Lechbruck -Am 22.07.1989 startete der 
Pilot Alexander Smichowski mit einem Fire- 
bird F 1 (Klasse 3) vom Buchenberg zum 
zweiten Höhenflug mit diesem Gerät. Zeugen 
berichten von Pendeln des Piloten, Sackflug 
und zuletzt in 50 m Höhe Vorschießen der 
Kappe soweit, daß der Pilot für Beobachter im 
Tal verdeckt war. Mit hoher Geschwindigkeit 
prallte der Pilot neben dem Gleitschirm auf, 
die Hände noch an den Steuerleinen. 

Zum Unfallzeitpunkt gegen 18.00 Uhr 
herrschte leichter umlaufender Wind, keine 
Thermik. Ein Rettungsgerät wurde mitgeführt, 
jedoch nicht ausgelöst. Der Verunglückte be- 
saß seit 30.05.1988 den A-Schein. 

Hilfe für die 
Unfalluntersuchung ! 

Die beim Luftfahrtbundesamt in Braun- 
schweig angesiedelte Flugunfalluntersu- 
chungsstelle (FUS) erforscht mit Unterstüt- 
zung des DHV grundsätzlich alle Hängeglei- 
ter- und Gleitsegelunfälle, bei denen eine 
Person getötet wurde oderverdacht auf einen 
geratetechnischen Fehler besteht. Die FUS ist 
eine unabhängige Behörde mit der Aufgabe, 
durch Untersuchung und Aufklärung künftige 
Unfälle zu verhüten. 

Erfolgreich wahrnehmen kann die FUS ihre 
Aufgabe nur, wenn sie von allen Beteiligten - 
Piloten, Zeugen, Helfern, Polizeibeamten - 
unterstützt wird. Erstes Gebot ist, die Unfall- 
stelle bis zur Besichtigung durch den Unfall- 
sachverständigen unberührt zu lassen, 
selbstverständlich mit Vorrang für Rettungs- 
maßnahmen. 

Bei den meisten Unfällen Iäßt sich die 
Ursache nur von lndizien herleiten. Zu den 
wichtigsten zählen die Lage und der Zustand 
des Fluggerätes. Jede Lageveränderung und 
besonders die Demontage des Unfallgerätes 
können die einzigen lndizien - Beispiel Auf- 
baufehler - vernichten und damit zur Wieder- 
holung desselben Unfallgeschehens bei- 
tragen. 

Vor diesem Hintergrund und im Vergleich 
zu den Gesamtfolgen eines Unfalles spielt es 
eine untergeordnete Rolle, ob das unfallbe- 
schädigte Gerät beim Verbleib an der Unfall- 
stelle etwa durch Witterungseinfluß weiteren 
Schaden nimmt. Kein übertriebener Aktivis- 
mus, keine voreilige Hilfsbereitschaft! 

Unbegründet ist meist auch die Angst vor 
finanziellen Nachteilen: Gesetzliche und pri- 
vate Krankenversicherungen decken nach 
bisherigem Kenntnisstand ohne Einschran- 
kung das Flugrisiko ab. Arbeitnehmer haben 
gemäß Grundsatzurteil des Bundesarbeitsge- 
richtes bei einem Hängegleiterunfall Anspruch 
auf Lohnfortzahlung; über den Lohnfortzah- 
lungsanspruch für Gleitschirmpiloten ist bis- 
her keine Gerichtsentscheidung bekannt, ein 
abweichendes Urteil ist jedoch nicht zu erwar- 
ten. Für Drittschäden kommt die Gerätehaft- 
pflichtversicherung auf. 

Wer indes aus Versicherungsgründen sei- 
nen Flugunfall auf den Boden )verlegt<(, setzt 
nicht nur seinen gesamten Versicherungs- 
schutz aufs Spiel, sondern macht sich außer- 
dem wegen Versicherungsbetrugs strafbar. 
Falsche Zeugen hängen wegen Beihilfe mit 
drin. Erfahrungsgemäß kommt dieses Spiel- 
chen spätestens dann auf, wenn die Versiche- 
rung eigene Ermittlungen mit Zeugenbefra- 
gung, ärztlicher Beurteilung, Wetterdienstaus- 
kunft, Sachverständigengutachten etc. 
durchführt. 

Bliebe noch die Angst vor Strafverfolgung. 
Bei den meisten Ermittlungsverfahren geht es 
um ))Schwarzfliegena. Schlimmstenfalls en- 
den diese Verfahren mit einer Geldstrafe etwa 
zwischen DM 500 und DM 1500. Der Großteil 
dieser Verfahren wird vorher eingestellt, ins- 
besondere bei erheblichem Eigenschaden 
des Piloten. Demgegenüber reicht das Risiko 
bei einer Versicherungsmanipulation bis hin- 
auf zur Freiheitsstrafe. 

Zur Erinnerung die Unfallmeldepflicht beim 
Hängegleiten und Gleitsegeln: Alle Unfälle mit 
Totalschaden des Gerätes oder mit Perso- 
nenschaden. Als meldepflichtige Personen- 
schäden gelten Knochenbrüche-außer Na- 
senbein, Finger und Zehe- und Kranken- 
hausaufenthalte von mehr als 48 Stunden. 

(Vgl. DHV-Info Nr. 46, Seite 26) 



Jetzt einheitliche 
Betriebstüchtigkeits- 
forderungen für 
Gleitsegel 

Der Bundesminister für Verkehr hat dem 
DHV und dem DAeC mit Schreiben vom 
21. Juni 1989 mitgeteilt: 

Das zur Herbeiführung eines gemeinsa- 
men, einheitlichen Sicherheitsstandes für 
Gleitsegel vom Luftfahrt-Bundesamt erstellte 
Gutachten liegt mir vor: 

Danach genügen die gültigen Betriebs- 
tüchtigkeitsforderungen des Deutschen Hän- 
gegleiterverbandes e, K einschließlich der 
Prüfverfahren den Mindestanforderungen, die 
zur Gewährleistung eines sicheren Betriebes 
von Gleitsegeln zu stellen sind. 

Ich bitte daher; mit Wrkung vom I. Juli 
1989 Betriebstüchtigkeitsnachweise für Gleit- 
segel einheitlich unterzugrundelegung der 

43etriebstüchtigkeitsforderungen zur Er- 
langung des Betriebstüchtig- keitszeugnisses 
für Gleitsegel (Stand I. Juli 1989)41 

(ehemals: Gütesiegelforderungen zur Er- 
langung des Gütesiegelzeugnisses des Deut- 
schen Hängegleiferverbandes e. K [DH !(l, 
Allgemeiner Teil und Besonderer Teil für Gleit- 
segel; Stand: April 1989)zu erteilen sowie die 
o. a. Betriebstüchtigkeitsforderungen um eine 
Definition des Begriffes >)Gleitsegelll (vgl. NfL 
I1 - 33/87) und den Hinweis auf die Nichtamt- 
lichkeit der Betriebstüchtigkeitsforderungen 
(vgl. Abschnitt 111 Nr. 1.3Allgemeinverfügung) 
zu ergänzen. Ich habe keine Bedenken, wenn 
die bisher erteilten DAeC-Gütesiegel für Gleit- 
segel nach dem 1. Juli 1989 ihre Gültigkeit 
behalten, es sei denn, sie sind auf Grund von 
Musteränderungen oder technisch/betriebli- 
cher Mängel erneut zu überprüfen oderzu 
erteilen. Ebenso können bis rum 1. Juli 1989 
beantragte Betriebstüchtigkeitsnachweise 
nach dem bisherigen DAeC-Prüfven'hren ge- 
führt werden. 

Geben Sie bitte diese Neuregelung in lhren 
Verbandsinformationsschriften als gemein- 
sam, unter Mitwirkung des Luftfahrt-Bundes- 
amtes getroffene Änderung des Verfahrens 
zur Gütesiegelerteilung für Gleitsegel 
bekannt. 

Im Auftrag 
Jürgensmann 

I Sicherheitsmitieilung 

1 High Tec 
Die vorläufige Außerkraft setzung des Gü- 

tesiegels 03-071-89 wird aufgehoben, wenn 
die Firma Parasail als Musterbetreuer der 
Firma Keller die vereinbarte Nachrustung 
durchgeführt und auf dem Gurtzeug bestätigt 
hat und die DHV-Gütesiegelplakette ange- 
bracht ist. 

DHV-Technikreferat 

Vorsicht bei parallelem 

Ein Erlebnis von Pfingsten veranlaßt mich, 
diese Zeilen zu schreiben. 

An diesem Wochenende waren die Tau- 
nus-Drachenflieger von einem benachbarten 
Verein zu gemeinsamem Drachenschlepp auf 
den dortigen Segelflugplatz eingeladen. 

Um eine größere Anzahl Schlepps zu errei- 
chen, war es für uns selbstverständlich, daß 
auch wir unsere Wnde mit dabei hatten. Weil 
die Segelflieger wegen der Organisation eines 
örtlichen Festes pausierten, hatten wir Dra- 
chenflieger den Platz für uns allein. So bot es 
sich an, beide Schleppseile gleichzeitig mit 
dem Lepo (Seilrückholfahrzeug der Segelflie- 
geij auszulegen. 

Nach einigen problemlosen Schlepps 
bemerkte ich, daß unsere Gastgeber den 
Seilfallschirm wegen eines verklemmten 
Schraubschäkels nicht vom Seil trennten. 

Ich habe natürlich sofort dafür gesorgt, 
daß dieses Gefahrenpotential abgestellt 
wurde; denn ein versehentlich mitgeschlepp- 
tes 2. Seil kann wie eine Bremse wirken. 

Den meisten Drachen fliegern kam mein 
energisches Eingreifen übertrieben vor; und 
so befürchte ich, daß diese Gefahr durch 
Unwissenheit woanders auftreten kann. 

Das Erkennen dieser Gefahr war mir 
möglich, weil in meinem Segelflugverein 
wo wir auch paralleles Seilauslegen 
praktizieren, strikt daraufgeachtet wird, da8 
das unbenutzte Seil möglichst weit aus der 
Schleppstrecke zu liegen kommt und der 
Fallschirm abgetrennt wird. 

Bruno Peter 

I Gemeinsame Betriebs- 
ordnung für 
Hängegleiten 
und Gleitsegeln 

Die Hängegleiterbetriebsordnung und die 
Gleitsegelbetriebsordnung - schon bisher 
weitgehend textgleich - wurden unter der 
Bezeichnung .Betriebsordnung (BO) für Hän- 
gegleiten und gleit segeln(^ vereinigt. 

Abgesehen von der Verringerung der Vor- 
schriftenzahl hat die Vereinigung einen klaren 
Sicherheitsgrund: Beide Luftfahrzeugarten 
fliegen in denselben Geländen und im selben 
Luftraum. Bisher galten die Ausweichregeln in 
den beiden Betriebsordnungen nur für die 
jeweilige Luftfahrzeugart. Beispielsweise ge- 
meinsames Thermikkreisen von Hängeglei- 
tern und Gleitsegeln war nicht geregelt. 

Die vereinigte Fassung unterscheidet nicht 
mehr zwischen Hängegleitern und Gleitse- 
geln. Jeder hat den anderen als .seines- 
gleichem zu respektieren. 

Die Sicherheitsgründe für den Luftraum 
und die Gleichsetzung von Gleitseglern und 
Hängegleitern gelten ebenso für Start und 
Landung. Das soll nicht ausschließen, daß - 
wo dies räumlich möglich ist - getrennte 
Startstellen und Landeplätze eingerichtet 
werden; aber die sind dann wie unter gleich- 
artigen Fluggeräten zu koordinieren. 

Ausweichregel ergänzt 

Die bisherige Vorschrift bei Abschnitt III, 
Ziffer 6 der Betriebsordnung schreibt nur vor: 

.Anfliegende, abfliegende oder kreuzende 
Fluggeräte weichen den Fluggeräten aus, die 
sich im Hangaufwind oder im Thermikkreis 
befinden.(( 

Kollisionsunfälle von Fluggeräten, bei de- 
nen eines geradeaus soarte, das andere in 
eingelagerter Thermik kreiste, haben eine er- 
gänzende Regel notwendig gemacht. Ausge- 
hend davon, daß der geradeausfliegende Pilot 
in seinem Blickfeld weniger behindert ist, 
wurde folgender Satz eingefügt: 

*Das geradeausfliegende Fluggerät weicht 
dem kreisenden Fluggerat aus.(( 

Fortselzung nLchste Seite 
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Kunstflug genauer definiert 

Schlimme Unfälle beim Gleitschirmfliegen 
haben gezeigt, daß die Negativkurve zu den 
gefährlichen Flugmanövern gehört. Nach der 
bestehenden Definition bei Abschnitt III, Zif- 
fer 2 der Betriebsordnung beginnt der nicht- 
erlaubte Kunstflug 

))bei einer Neigung um die Querachse mit 
mehr als 30 Grad und um die Längsachse mit 
mehr als 60 Grad.(( 

Diese Definition erfaßt nicht die Negativ- 
kurve, die innerhalb geringerer Neigungswin- 
kel ablaufen kann. Sie erfaßt auch nicht das 
bei Hängegleitern ebenfalls gefährliche Tru- 
deln. Es wurde daher als ergänzender Satz 
angefügt: 

~Flugzustände mit Flügelanströmung von 
hinten (z. B. Trudeln, Negativkurve) gelten als 
Kunstflug.(( 

Landeanflug klargestellt 

Die stetig höhere Belastung der Landeplät- 
ze und die entsprechend zunehmende Kolli- 
sionsgefahr im Landeplatzbereich war Anlaß 
für die ausdrückliche Festschreibung bei Ab- 
schnitt III, Ziffer 9 der Betriebsordnung: 

))Der Landeanflug setzt sich zusammen 
aus Position, Gegenanflug, Queranflug und 
Endanflug, eingeordnet in den übrigen Flug- 
betrieb. Wenn die örtlichen Verhältnisse nicht 
entgegenstehen, ist die Drehrichtung links.. 

Die Formulierung Iäßt dem Geländehalter 
die Möglichkeit offen, entsprechend den „Ört- 
lichen Verhältnissen(( den Landeanflug abwei- 
chend zu regeln. Dazu erhielt Abschnitt III, 
Ziffer 11 den neuen Wortlaut: 

„Gelände-und flugplatzbezogenespezielle 
Flugregeln sind zusätzlich zu beachten.(( 

Wortkorrektur 
bei Begegnung am Hang 

Nach der bisherigen Fassung des Ab- 
schnitts III, Ziffer 5 

„ist der Pilot, der den Hang zur rechten 
Seite hat, vorflugberechtigt.(( 

Ein nVorflugrecht(( wie im Straßenverkehr 
gibt es in der Luftfahrt nicht, sondern nur die 
defensive ~~AusweichpflichB(. Die Vorschrift 
der Betriebsordnung wurde entsprechend ge- 
ändert und lautet jetzt: 

))Bei einer Begegnung am Hang ist der 
Pilot ausweichpflichtig, der den Hang zur 
linken Seite hat.. 
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Neue Hängegleiter mit DHV-GÜtesiegel Stand: 12.7.89 

GS-Nr. Gerätebezeichnung HerstellerlMusterbetreuer Klasse 

01-181-89 GT - Top Fa. Thalhofer 2 

Klassifizierung: 
1 Für Drachenfluganfänger und für Drachenflieger, die an einem einfachen Flugverhalten interessiert sind, 

z. B. weil sie selten fliegen. 
2 Für Durchschnittspiloten, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis A haben und das genußvolle 

Fliegen vorziehen. 
3 Für Könner, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis B haben und regelmäßig und in kurzen 

Zeitabständen fliegen. 
E Mit spezieller Einweisung, z. B. wegen aerodynamischer Steuerung. 
Die Klassifizierung erstreckt sich auf Flugverhalten und Bedienung der Geräte, nicht auf deren 
Flugleistung. 

Neue Gleitsegel mit DHV-Gütesiegei 
Stand: 12.7.1989 gültig bis 31.12.1989 

N r. Gerätebezeichnung Hersteller/Musterbetreuer Klasse 

GS 01-093-89 Kestrel204 Fa. Pro DesignNVolf 3 E 
GS 01-094-89 Dream 2 C Fa. Flight Design 3 
GS 01-095-89 XC 10 Fa. Parasail 1 
GS 01-096-89 Comet CX 19 Fa. StegeriWagner 2 
GS 01-097-89 Comet CX 21 Fa. StegeriWagner 2-3 
GS 01-098-89 XC 11 Fa. Parasail 1 
GS 01-099-89 Manta 131Crazy 13 Fa. Charly Produkte 3 
GS 01-100-89 Swift 46 Fa. Bichlmeier 3 
GS 01-1 01-89 Aries 23 Fa. IlVISalewa 3 
GS 01-102-89 Ailes de K Brizair 10189 Fa. AilesdeWKrimmer 2 
GS 01-103-89 Aries 25 Fa. ITVISalewa 3 E 
GS 01-104-89 VS 30 Fa. SoubeyraUSchlager & Strobl 2 
GS 01-105-89 VS 28 Fa. SoubeyraUSchlager & Strobl 2-3 
GS 01-106-89 Ailes de K Brizair 9/89 Fa. AilesdeWKrimmer 2 
GS 01-107-89 F 1 21 Fa. Firebird 3 
GS 01-108-89 F 1 24 Fa. Firebird 3 
GS 01-109-89 Kestrel262 Fa. Pro DesignNVolf 3E 
GS 01-110-89 Harley Elit Fa. Harley EliUSchlager & Strobl 2 

Klassifizierung: 
1 Für Gleitsegelanfänger und für Gleitsegelpiloten, die an einem einfachen Flugverhalten interessiert sind, 

z. B. weil sie selten fliegen. 
2 Für Durchschnittspiloten, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis A haben und das genußvolle 

Fliegen bevorzugen. 
3 Für Könner, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis B haben und regelmäßig und in kurzen 

Zeitabstanden fliegen. 
E Mit spezieller Einweisung, z. B. wegen ungewöhnlicher Steuerung. 
Die Klassifizierung erstreckt sich auf Flugverhalten und Bedienung der Geräte, nicht auf deren 
Flugleistung. 

Neue Gleitsegel-Relhingssystenie Stand: 12.7.1989 

mit DHV-GÜtesiegel gültig bis31.12.1989 

Nr. Gerätebezeichnung Hersteller 

GS 02-007-89 SC klein Fa. Steineit 

Neue Gleitsegel-Gurtzeuge mit DHV-Gütesiegei 
Stand: 12.7.1989 gültig bis 31.12.89 

N r. Gerätebezeichnung Hersteller 

GS 03-049-89 Sitzgurt V Fa. SteinbachIKühr Herbert 
GS 03-050-89 Charty Flip Fa. Charly Edel 
GS 03-051-89 Soaring Light Fa. Pro DesignNVolf 





Verhandlungsstand mit dem DAeC 
In mehreren weiteren Gesprächen, hauptsächlich zwischen DAeC-Präsident Dr. Culmann und DHV- 
Vorsitzendem Peter Janssen, konnten die Standpunkte bis zu einem gemeinsamen Vertragsentwurf 
angenähert werden. Dieser jüngste Vertragsentwurf ist hier abgedruckt und steht für alle DHV-Mitglieder 
bei der DHV-Jahrestagung 1989 in Oberstdorf zur Diskussion. Gegenwärtig setzen sich die DAeC-Gremien 
mit dem Entwurf auseinander. 

Neuer Vertragsentwurf 
zwischen D A ~ C  und DHV 
- Stand Juni 89 - 

schaften, werden DHVund die betrof- 
fenen Landesverbände von Fall zu Fall 
Vereinbarungen treffen und zusam- 
menarbeiten. 

Für den Bereich jedes DAeC-Lan- 
desverbandes, in dem Mitglieder des 
DHVvertreten sind, benennt der DHV 

) I _ .  -- .- . .+.&.,t, 
der zuständigen Geschäftsstelle einen . 2: ,-~~y~;:*z; 

r'~tgllt i i l~ltkd~ --. , - . 7, 5- .,.: ~ ~ @ ~ ~ t ~ & $ - ~ ~ # ~ - e ~ ~ ~  : Ansprechpartner. 

Der DHV tritt dem DAeC als außer- Der DHV nimmt in Sachen Hänge- 

ordentliches Mitg,ied mit sofortiger gleiten und Gleitsegeln alle ihm gemäß 

Wirkung bei. Er führt die dieser Vereinbarung obliegenden Auf- 

>>DHV im DAeC«. gaben in eigener Verantwortung und HängegleitedGleitsegeln werden 
auf eigene Kosten als »DHV im DAeC« , präsidium des D A ~ C  durch den 
wahr. Vorsitzenden des DHV oder ein von 

Im Bereich des Wettkampfsportc ih, benanntes ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ i ~ ~ ~ ~ ~ t ~ ~ ~ d  
werden Mitglieder des DAeC und des 
DHV nach deichen Grundsätzen be- 

DAeC und DHV werden für den handelt lind heti-eilt - - - - - - - - - - . - - - - 
V_ Bereich ihrer Zuständigkeit weiterhin Rei im Bereich der und des DSß I ; ~ J ~ ~ & ~ @ ~ ~ A ~ ~ & ~ - ~ * ~ , -  iz 

die Releihiing im Rahmen der >Alge- anfallenden vci.bandspolitischen 1:ra- L--"-- - -- . . . :*- 
meinverfügung« (bzw. der sie ablösen- 
den Norm) im bisherigen Umfang be- 
antragen. 

Der DAeC wird für die Dauer dieser 
Vereinbarung Rechte und Pflichten 
aus der Beleihung an den DHV über- 
tragen und nicht ausüben, soweit Hän- 
gegleiter, Gleitsegel und Gleitflugzeu- 
ge betroffen sind. 

Die vom DAeC auf Grund der Belei- 
hung bisher erteilten Berechtigungen 
gelten weiter und werden vom DHV 
gemäß den jeweils zugehörigen Be- 
stimmungen weiterbearbeitet. 

gen ist der DHV an die-Weisungen des Der DHV zahlt an den DAeC pro 
DAeC gebunden. Mitglied einen Beitrag. Berechnungs- 

Bei der Vertretung der beiderseiti- basis ist der Mitgliederstand am 
gen Interessen gegenüber Bundes- 1. Januar des jeweiligen Jahres. Die 
und Länderbehörden werden DAeC Beitragszahlung ist zum 31. Januar 
und DHV ihre Arbeit koordinieren und fällig. 
übereinstimmend vertreten. Der Beitrag beträgt DM 2,- pro Mit- 

glied und Jahr, zusätzlich Erstattung 
des vom DAeC für die DHV-~it~l iedir  
aufgewendeten DSB-Beitrages. 

Soweit der DAeC für Hängegleited 
Die DAeC-Bundesge~chäft~steue er- Gleitsegeln öffentliche ~ i t t ~ l  

teilt auf Antrag den DHV-Mitgliedern leitet er diese Mittel an  den DHV zur 
die FM-Spoitlizenz zu den gleichen bestimmungsgemäßen Verwendung 
Bedingungen wie den Mitgliedern der weiter. 

Die sportfachlichen Delegierten des 
DAeC bei der FAi für die Bereiche 
Hängegleiten und Gleitsegeln benennt 

Der DHV und dessen Kommission die %C-~undes~eschäftsstelle auf Gleitflugzeuge gelten im Sinn dieser 
sind während der Dauer dieser Ver- Vorschlag des DHV Vereinbarung als Hängegleiter. 
einbarung für sportfachliche Entschei- DAeC und DHVinforrnieren einan- Die Partner verpflichten sich zu 
dungen in Sachen Hängegleiten und der unverzüglich über alle sportfachli- neuen Verhandlungen über den Mit- 
Gleitsegeln ausschließlich zuständig. chenvorgänge bei der FM. gliederstatus, sofern durch eine Sat- 
Seitens des DAeC nehmen an den Sit- zungsänderung des DAeC dazu Veran- 
Zungen der Kommission je ein Vertre- -- P P _ lassung gegeben wird, und über die ~~~-~~ - rr-e Aufgabenverteilung, sofern die Sport- 

- -- 
P P 
P-  

ter für Gleitsegeln und Hängegleiten r- -'E-7; -A -- - 
beratend teil. art Gleitsegeln sich bei der FA1 ver- 

Für den Wettkampfsport gelten die Die Tätigkeit der DAeC-Landesver- selbständigt. 
Vorschriften der FAi und die Sportord- bände bleibt von dieser Vereinbarung Diese Vereinbarung ist unbefristet. 
nung des DAeC in der von der Kom- unberührt. Soweit sich Tätigkeitsbe- Sie kann mit einer Frist von 6 Monaten 
mission jeweils beschlossenen Fas- reiche überschneiden, etwa bei der zum Ende jedes Kalenderjahres ge- 
sung. Durchführung von Landesmeister- kündigt werden. 



Piw 16'3 -km-Dreieck 
von K6sseea aus 
neue WaoiBstäbe. 

er Australier Drew Cooper 
hat sein Leben ganz auf das 
Drachenfliegen ausgerich- 
tet. Er lebt jeweils auf der 
Sonnenseite der Erde. Wäh- 
rend dem europäischen 

Winter arbeitet Drew in seiner Heimat 
bei Moyes. Arbeiten heißt für ihn Neu- 
geräte einfliegen und Wettkämpfe be- 
streiten. Gibts kein Flugwetter biegt 
Drew im Akkord Segellatten. Sobald 
sich in Australien die Flugsaison dem 
Ende zu neigt, dauert es nicht lange 
und Drew taucht wie ein Zugvogel in 
Kössen auf. Pünktlich zur ersten Ham- 
merthermik. Hier arbeitet der 35jähri- 
ge in dem Kössener Drachentlieger- 
treff »Londoner«, einem Pilspub, und 
lauert auf gutes Wetter. 

Am 10. Juni 1989 hat sich für ihn 
das Warten gelohnt. Ein windschwa- 
cher Tag mit guter Thermik und hoher 
Wolkenbasis stellt sich ein. 

Drew packt seinen neuen Moyes XS 
aus und nimmt sich ein FAI-Dreieck 
mit 161 Kilometern Gesamtstrecke 
vor. Bei einem FAI-Dreieck darf der 
kleinste Schenkel nicht weniger als 
28% der Gesamtstrecke betragen. Nir- 
gends auf der Welt ist bislang ein 
Dreieck mit diesen Ausmaßen ge- 
lungen. 

Drew startet um 12.35 Uhr vom 
Unternberggipfel zum großen Flug. 
Um 12.50 Uhr fotografiert er den Kös- 
sener Landeplatz und macht sich auf 
die Reise - in die »falsche« Richtung! 
Bisher hat Joe Bathmann die Richtung 
vorgegeben. Drei große Dreiecke flog 
Joe rechts rum: erst nach Zell am See, 
dann das Pinzgau Richtung Gerlos 
hoch und zum Wilden Kaiser zurück. 
Seither haben es ihm einige gleich 
getan, auch Drew probierte immer 
wieder das Dreieck in dieser Richtung. 
»Aber« sagt er, »Du kommst immer zu 
spät am Wildkogel vorbei. Dann hat 
dort der Nordwind eingesetzt und es 
wäscht dich runter. Deshalb hab ich 
mir gesagt, ich fliege das Dreieck an- 
dersmm, dann bin ich früher am Wild- 
kogel. « 

Gesagt getan, an der Wolkenbasis 
über dem Wilden Kaiser angekom- 
men, fliegt Drew in 3090 m Höhe 
weiter zum Hartkaiser, dann nach 
Westendorf und trifft am Steinerkogel 
auf die Pinzgauer Rennstrecke. Hier 
ist die Wolkenbasis auf 3750 m ange- 
stiegen. Er quert das Tal, um nach 

Drew Cooper: 
Weltrekorddreieck 
entgegen dem Uhr- 
zeigersinn. 
Foto Tilmnv. Mengershausen 

Ein krirki  waw daes BQrwxler 

2 Stunden Flugzeit seinen ersten Wen- 
depunkt, die Kirche von Krimml, zu 
fotografieren und fliegt dann auf der 
Südseite des Pinzgaus Richtung Zell 
am See. Auf dem Weg bis zu den »Drei 
Brüdern« kreist Drew nur noch dann, 
wenn besonders gutes Steigen dazu 
einlädt. 

Schon bald quert Drew zum Wende- 
punkt Starzer Haus am Hundstein. 
Erst hier steigt er wieder ganz hoch 
zur Gipfelwolke auf 3390 m. Die weite- 
re Route führt über Sausteigen, »wo 
diesmal keine Sau Steigen findet«, tief 
zu den Leogangern, wo nach anstren- 
gendem Kampf wieder die Basis her- 
geht. Mit 3120 m kann Drew weiter- 
fliegen zu den Loferer Steinbergen, 
aber er findet dort nicht den ersehnten 
Lift. 

Hätte sich Drew nicht so gut in den 
komplizierten Talwindsystemen die- 
ser Ecke ausgekannt, sein Alpenrund- 
flug wäre hier zu Ende gegangen. 

Denn über Waidring angekommen ist 
keine Arbeitshöhe mehr vorhanden. 
Drew hält sich nun in der Talmitte 
über sonnenbeschienenen, abgemäh- 
ten Wiesen und läßt sich vom Talwind 
auf Erpfendorf zudriften. Dort prallt 
die ihn schiebende Strömung auf ei- 
nen entgegenkommenden Talwind. 
Dadurch bildet sich eine Konvergenz, 
die Drew soweit hoch hilft, daß er die 
Südwestseite des Fellhorn erreicht, wo 
der aus Richtung St. Johann kommen- 
de Talwind ansteht. 

Langsam soart Drew hoch, springt 
schließlich hinein in die Nordwest- 
flanke, hier schiebt der von Kössen her 
wehende Talwind die letzte Abend- 
thermik hinaus. Drew wird schließlich 
über den Gipfel hinausgetragen aber 
dabei zurückversetzt. Eine Zitterpar- 
tie beginnt. Drew muß trickreich ge- 
gen den starken Wind, der durch das 
lange schmale Tal beschleunigt wird, 
anfliegen. Drew hält sich so hoch er 
kann über den östlichen Hangkanten 
des Tales. Der Talwind weht zwar 
parallel zu den Hängen, aber hin und 
wieder gibt es Rinnen, in denen genü- 
gend Aufwindkomponente entsteht. 
Drew Cooper nützt jede Gelegenheit 
Höhe zu machen geduldig aus, läßt 
sich immer wieder zurücktragen, 
fliegt immer wieder vor und endlich ist 
es geschafft, der Talausgang ist er- 
reicht, die Kössener Landewiese liegt 
in sicherer Nähe vor ihm. Um 19.15 
Uhr ist das Drew Cooper-Dreieck ge- 
schlossen. d 





Streckenfiug motiviert als der Hänge- Die Streckenflug-Taktik wird lau- 
gleiter-Pilot; bei jenen steht der fend verbessert; es stehen inzwischen 
Wunsch nach schnellem Fluggenuß ausgezeichnete Monographien zu die- 
ohne großen technischen Aufwand im sem Thema zur Verfügung. 
Vordergrund. Daher müssen die ge- Wider Erwarten läßt die steigende 
nannten Zahlen noch keinen unmittel- Anzahl der irn Windenschlepp gestar- 
baren Einbruch in der Streckenflug- teten Flachland-Streckenflüge einigen 
Entwicklung der Hängegleiter mit sich Optimismus zu. 
bringen. Auch der Hängegleiter-Schleppstart 

Zum anderen - und das ist sicher hinter einem Motordrachen (Trike) ist 
schwerwiegender - werden die Strek- offiziell zugelassen. Wir stehen im Be- 
kenflüge in zunehmendem Maße als ginn der Ausbildungsphase. Allerdings 
Ziel-Rück- oder als Dreiecksflüge aus- stellt diese Startart - verglichen mit 
gelegt. Der Hängegleiter-Pilot hat dem Flugzeug-Schleppstart eines Se- 
auch hierin die Entwicklung der Segel- gelflugzeuges - ungleich höhere An- 
tlieger nachvollzogen. Beispielsweise forderungen an die körperliche Be- 
gab es in der Kategorie 100-150 km lastbarkeit und Konzentrationsfähig- 
1986 ganze 5 vollendete Dreiecksflü- keit der Piloten. Als Lohn für diesen 
ge; 1987 waren es schon 13  und 1988 extremen Einsatz winkt die sicherere 
bereits 31. Im Gegenzug ging im glei- Startmöglichkeit an Schwachwind- 
chen Zeitraum und in der gleichen Tagen. 
Kategorie die Zahl der freien Strek- Last not least ist mittlerweile der 
kenflüge von 31 (1986) über 26 (1987) erste Starrflügel-Hängegleiter aus 
auf 18 (1988) zurück. Glas- und Kohlefaser ( von G. Rochelt) 

Es leuchtet ein, daß wegen der aus- in der Erprobungsphase. Er wird si- 
fallenden Windunterstützung bei Drei- cher eine Gleitzahl-Verbesserung um 
ecks- und Ziel-Rückkehr-Flügen die den Faktor 2 bis 3 bringen und damit 
geflogenen Distanzen kürzer werden völlig neue Streckenaufgaben ermögli- 
müssen, wenn nicht durch neue chen. Die Umstellung von Gewichts- 
Wachstumsimpulse das Handicap der auf Rudersteuerung werden wir schaf- 
anspruchsvolleren Flugaufgabe kom- fen. Der Abstand zum Segelflug-Lei- 
pensiert werden kann. stungsstandard schrumpft zusehends. 

Hier ist nachweisbar Zuversicht an- 
gebracht: d 

DER NEUE GT- 
ZUM ABHEBEN GUT! 

. .  '\, ..............!G. 
.- 

I * .  

DER NEUE GT 
Ein Spitzengleiier fur Genußflieger 
Ein Leistungsgerai fur erfolgreiche Piloten 
In zwei Modellausfuhrungen. 

BITTE PROSPEKT ANFORDERN! 

Zum Ausbau unseres Handlerneires 
freuen wir uns uber weitere Anfragen 

.... 

T H A L H O F E R  

Thalhofer GmbH, Sudetenstraße 10. 7449 Neckarienzlingen 
Telefon 0 71 27/18795 



Patentierte Sicherheits-Profil-Trapezstangen 
mit grifffreundlicher Gummi-Hinterkante für 
kombinierte Komfort- und Leistungssteige- 
rung. 

,,Am 6.8.1987, anläßlich einer Hanglandung 
nach einem längeren Flug, verschätzte ich 
mich h der Steilheit des Hanges und flog in 
der Folge zu langsam an. Was zu einem rela- 
tiv harmlosen Crash führte: Ich fiel gegen das 
Trapez, das leider heute noch unbeschädigt 
ist. Im Gegensatz dazu war mein linker 
Oberarm entzwei, was zu einer aufwendigen 
Operation mit Vollnarkose und 3 Monaten 
Arbeitsunfähigkeit führte (siehe Bild). 

Das Trapezrohr war ein stabiles Alu-Profil und 
ich bin sicher. daß ein Finstenvalder Aerosafe- 
rohr sich verbogen hätte und die Gummihin- 
terkante des Aerosafe meinen Arm geschont 

I 
hätte. 

Ich empfehle daher. für sicherheitsbewußte 
Piloten, ihren Gleiter auf Aerosafe-Trapez- 
rohre von Finsterwalder umzurüsten, die 
sich zudem dank der Gummihinterkante viel 
besser halten lassen als jedes andere Trapez- 
rohr. " 

Adrian Müller 
SHV-Fluglehrer. CH-Liga Ni: 2/1988 I 
Telephon-Fachberatung und Schnell- 
versand durch: 

die münchner I 
delta boutique 
Pagodenburgstr: 8,8000 München 60 
Tel. 089/8116528, Fax 089/8144107 I 

Odenwaldpokalfliegen 
in Hardheim 

Bei herrlichen2 Wetter verunstaltete 
der CJD Z3ardheinz um 27./28. Mai das 
Odenwaldpokalfliegen in Hardheim. 
Mit der stattliclzen Anzahl von 32 Pilo- 
ten konnten an den beiden Wochen- 
endtagen insgesamt 184 Flüge absol- 
viert werden. 

Nachdem der Hockenberg erneut 
mit Erdreich aufgeschüttet wurde, wa- 
ren sowohl beim Start als auch beim 
Aufbau gute Bedingungen vorhanden. 
Außerdem bietet die lange Kante vom 
Nordwest-Startplatz bis hin zunz Ost- 
startplatz bei günstigen Winduerhält- 
nissen optimale Soarmögliclzkeiten, 
die den Hurdheimer Hockenberg nun 
doch sehr interessant machen. 

Diese verbesserten Bedingungen 
nutzten die zahlreichen Piloten sofort 
aus, wobei Helmut Herbert von den 
Lilientlzalgleitern Hasloch azlfRapace 
um Sonntag Abend als Sieger hervor- 
ging. Zweiter wurde Henry Maek von 
CJD Hardheim auf Saphir 17. Den 
3. Platz belegte Anton Pröstel auf 
Magic von den Lilienthalgleitern 
Hasloch. 

Bei der zum zweiten Mal ausgeführ- 
ten Seniorenwertung (ab 50 Jahren) 
siegte Anton Fröste1 aus Hasloch vor 
seinem Clubkameraden Helnzut Stör- 
mer, Kurt Rübe1 (AlthofDrachen) und 
dem Vorjahressieger Lothar Boländer 
(CJD Hardheim). 

Zum I .  Mal wurde eine Mann- 
sclzaftswertung durchgeführt. Es sieg- 
ten die Lilienthalgleiter vor den Pilo- 
ten des CJD Hardheims und dem Club 

Taunus/Reifenberg. 
CFD Hardheim 

1. Parafly-Club 
Schwaben informiert 

Ausfahrt: 15.-17.9.89 Malcesinel 
Gardasee 

Club-Abend: 6.10.89 Unser Gast - 
Toni Bender 

Kurse: Windenschlepp - Beginn 
8.9.89 

Flughnk - Beginn 10.11.89 
Bitte umgehend anmelden! 
Weitere Auskünfte: 0 71 21/5 42 48 

Abgesoffen und jetzt auch das noch 
Zeichnung WAMP 

Berlin hat 
Flying Penguins 

Eine neue Attraktion in Berlin? 
Werden die Berliner in Zukunft 

nicht nur als Skifahrer, Bergsteiger 
oder Drachenflieger, sondern a z ~ h  als 
Paruglider in den Bergen ]läufiger uer- 
treten sein? 

Gerade beim Gleitscl~irmfliegen 
wird die Kanzerudsclzaft großgesclzrie- 
ben - Erfahrungen austauschen, neue 
Fluggebiete kennenlernen, genzein- 
Same Reisen veranstalten, gemeinsam 
billiger den Flugspuß genießen z~nd 
vieles andere mehr! 

Der Teufelsberg in Berlin bietet den 
Gleitschirmfliegern (-interessenten) in 
gleichem Maße wie bisher den Dra- 
clzenfliegern die Möglichkeit, die 
ersten Erfahrungen inz Starten und 
Fliegen zu san?nzeln. 

Näheres bei den Flying Penguins 
e. L?, Karolinenstraße 7A, 
1000 Berlin 37, Tel. (ab Mitte Jz~ntl 
801 6206 

Miclzuel Klatt 
I .  Vorsitzender 



Pro & Contra 
Gleitsegelwettbewerbe 

Mit Interesse und Verwzinderung 
habe ich die Az~sführungen uon Bern- 
hard Schrnid contru WettkampfJliegen 
gelesen. Hierzu einige Anmerkungen 
in der Reihenfolge der von Bernhard 
gemachten Ausführungen. 

1. Bernhard selbst hat insgesamt an 
7 Wettbewerben teilgenommen. 

2. Die gesclzilderten Zwischenfälle 
sind nicht wettbewerbsspezifich, al- 
lenfalls prototypenbedingt. Prototy- 
pengenehmigungen werden auch für 
Nicht-Wettkanzpfgeräte erteilt. Im üb- 
rigen sollten die Trimmfehler um 
Übungshang und nicht erst im M'ett- 
kampf erkannt zind behoben werden. 

3. Helmut Tanzer ist anläßlich eines 
Priuatfluges zri Tode gekommen. 

4. Die Hochleister der 89er Generu- 
tion sind sicherer als in den früheren 
Jahren, auch sicherer als manche 
Nicht- Wettkampfgeräte. 

5. Daß Normalpiloten Hochleister 
erhalten, liegt überwiegend an den 
Verkaufspraktiken der Händler. Dies 
sollte Bernhard als Produktleiter GS 
eines größeren Unternehmens bestens 
wissen. 

6. Es ist ein grundsätzliches Pro- 
blern, daJ die Mehrzahl der Piloten 
auch Gütesiegelgerätejliegen, die 
nicht ihrem Können entsprechen. 

7. Die Unfallzahlen aller bekannten 
Wettbewerbe in 88 und 89 zeigen ein- 
deutig, daß es inz Wettbewerb kaum 
Unfälle gibt. Beispiel WM Kössen mit 
2 Unfällen - beide nicht schirm- 
bedingt - in 14 Tagen WettkampJ 

Der Wettkampfsport ist ein wesent- 
licher Faktor zur Weiterentwicklung - 
insbesondere auch in bezug azif Si- 
cherheit - der Gleitschirme und des 
Pilotenkönnens. Zudenz sind gut orga- 
nisierte Wettkanzpfueranstaltz~ngen 
»das« Aushängeschild der Sportart 
GleitschirmJliegen. 

So sehr ich die Entscheidring uon 
Bernhard Schmid achte, nicht mehr an 
Wettbewerben teilzunehmen, weil ihn? 
persönliclz dies zu risikoreich er- 
scheint, sind seine daraus gezogenen, 
generellen Sclzlziflfolgerungen~ den 
Wettkanzpfsport saclzlich unkorrekt 
und nicht Izaltbal: 

Zico Franke, Teumclzef CS 

Abgestürzt 
Ein Aprilnachnzittag ruhige Lrlft, 

keine Thermik, 150 m Höhe iiber dem 
Landeplatz. Langsam lege ich mich in2 
Gurtzeug nach innen, um eine Links- 
kurve zu beginnen, ziehe noch etwas 
an der Bremse. Plötzlich ein Ruck. Der 
Blick nach oben offenbart: Mein 
Schirnz ist eingeklappt, diagonal, 
bis über die Mitte hinaus. »Gegen- 
steuern«, ist mein erster Gedanke. 
Doch der Schirm ist schneller, wirbelt 
propellergleich, dreht meine Leinen 
ein. Auf beidseitiges Bremsen wickelt 
er zurück - und gleich wieder ein: 
Jetzt negativ angeströmt beginnt ein 
wildes Schlezidern unz den Schirm her- 
um. »Den kriegst du niclzt mehr in den 
Griff  schießt es mir durch den KopJ 
verbzinden mit dem Grgf zum Ret- 
tz~ngsschirm. Parallel zu dessen WuM 
ein Blick nach unten: TVald, greiflar 
nahe, rast auf mich zu.. . 

Vorsichtig hatte ich mir nach 
Grund- undAuflaukurs im Som- 
mer 88 Erfahrung erworben, über 100 
Flüge bei wechselnden Verhältnissen 
in unterschiedlichen Gebieten standen 
zri Buche. Jetzt, zu Beginn der Ther- 
miksaison 89, soll ein »besserer« 
Schirnz meinen Allroz~nder ablösen. 
Am Übungshang probiere ich mehrere 
Modelle, ausnahmslos mit Prüfsiegel 
zind schon Monate auf dem Markt. Der 
Typ, f i r  den ich mich entscheide, ist 
ein Hochleister. Aber gut beherrsch- 
bar, so sagen jedenfalls Fluglehrer wie 
Piloten. Und von Unfällen wezp kaum 
einer zu berichten. Eine sorgJältige 
Einweisung in Start-, Flz~g- zind 
Landetechnik führt zu raschen Fort- 
schritten. Zwurfliege ich mit her- 
könzmlichem Gurtzeug, ohne Sitzbrett- 
Steuerung. Diese hat schließlich noch 
kein Prüfsiegel. Aber alles ist bestens 
und nach 10 Fliigen anz Übzingshang 
gehts zum Höhenflug. Ein herrliches 
Gefühl, plötzlich weitaus länger oben 
zu bleiben. Schrittweise taste ich mich 
an den ersten Vollkreis heran, die 
erste Acht. Dann beim 114. Flug ermzi- 
tigt nziclz ein Fluglehrer: >>Die Lzlft ist 
ganz still, dzt kannst ruhig was probie- 
ren.« Und so ziehe ich dann uorsichtig 
einige große Kuruen, genieße das Da- 
Izingleiten. 150 nz auf dem Vario si- 
gnalisieren: Allzu toll ist die Höhe 

nicht mehr. Also noch eine engere 
Kurue, dann . . . 

. . . krachen splitterndÄste. Ein 
Schlag und schon liege iclz auf dem 
Boden. Der erste Gedanke: Mein Gott, 
ging das schnell. Wieder auf den Fü- 
ßen, konstatiere ich: Außer einigen 
Prellungen fehlt mir buchstäblich 
nichts. Dann Verwunderung: Mein 
Schirm hängt fast unversehrt über ei- 
nem direkt um Stamm abgebrochenen, 
oberarmdicken Ast einer Buche. Und - 
lang hingestreckt, aber ungeomet - 
findet sich mein Rettungsschirm direkt 
daneben. Sekunden später stürmen 
die ersten Kameraden vom nahen Lan- 
deplatz heran. Ungläubig bestätigen 
sie: >>Du hast eine ganze Konzpanie 
von Schutzengeln gehabt!« 

Wenig später, um Landeplatz, kann 
ich meinen Sturz begutachten. Ein Vi- 
deofilmer hatte geistesgegenwärtig 
draufgehalten. Nur etwa 6 Sekunden 
hat alles gedauert. Und mein Staunen 
über den Ablauf wird nur noch über- 
troffen von der Verwunderung über 
mein Glück. Während der folgenden 
Tage höre ich, dafl mein Scizirmtyp 
doch nicht ganz so problenzlos be- 
herrsclzbar scheint. Was 3 weitere 
~Zwisclzenfalle« anderer Piloten mit 
gleichem Schirm in der nächsten Wo- 
che beweisen. 

Was bleibt? 

Ursachenforschung und Schuldzu- 
weisung sind fast müßig: Denn objekti- 
ue Mängel sind so wenig beweisbar 
wie subjektiue Fehler, aber letztlich 
niclzt auszuschließen! Dennoch kann 
und soll der Bericht - so hoffe ich - 
eines bewirken: Vorsichtiger zu sein. 
Vorsichtiger mit dem Versprechen der 
Hersteller. Vorsichtiger mit den Aus- 
sagen anderer Piloten. Vorsichtiger 
nzit dem Vertrauen azfs eigene Kön- 
nen. GroJ'ere Risiken auszuschließen, 
das hatte iclz mir beinz Fliegen immer 
uorgenommen. Und praktiziert - siehe 
oben. Dennoch bin ich abgestürzt, uöl- 
lig überrasclzend, weitaus rascher als 
je ausgemalt. Aus alledenz läßt sich 
nzir eins folgern: Es ist weit mehr 
Ibrsiclzt nötig als dri denkst. Selbst 
unter Beriicksichtigung dieses Grr~nd- , satzes! 

1 Jörg Blumentlzal 



zwischen Marmeladenklecks und 
Gulaschsuppenf leck! 

Von Peter Walter 
allo, Ihr armen Auswerter 
des Deutschen Strecken- 
flagpokals. 

>Schon wieder ein 
Neuer!« werdet Ihr Euch 
sagen; und natürlich noch 

I total„grünce; da fehlt dies 
und jenes ist falsch und - und.. . !Aber 
was soll%, ich war so überglücklich 
üBer meinen ersten Streckenflug nach- 
dem ich gleich beim zweiten Ausfüllen 
Eurer Startmeldung Glück hatte und 
fast 70 km Richtung Westen&. 

- »Oh nein, jetzt dürfen wir uns 
wieder so eine Geschichte anhören!« - 

Also, es war am 8.5.89. Die Sonne 
schien mir in mein noch halbverschla- 
fenes Gesicht. Ich blinzelte zwischen 
meinen Sandkfirnern aus dem Fmster 
und sah die daLnkEe Silhouette des 
Herzogstandes, dahinter das tiefe 
Blau des >>Me-ereshimmelsc<. 

8 Uhr und 5 Minuten; im Radio 
ertönen die Wasserstandsmeldungen, 
meine >Augendeckel<< fallen wieder 
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zu. In meinem Gedankenstrom spielt 
sich einiges ab: -Montag, 8. Mai - 
Zivildienst? Ja? Nein? -Nein! - Gelobt 
sei der Schichtdienst! 

Mein Kopf sinkt wieder ins Kissen 
zurück, doch dann plötzlEch regen 
mich folgende Worte wieder aus dem 
Halbschla$ >>. . . in den Alpen gut nutz- 
bare Blauthmik.. . &ufi&uck 
1021 hPa.« Mein Bett ist im Nu uerlas- 
Sen. Die Semmeln fürs Frühstuck und 
eine KornpaJkarte 1: 250 000, werden 
gekaut. Mit der Marmeladensemmel 
über der Karte dann die Streckenpla- 
nung. Genüplich kauend, aber trotz- 
dem schon mit einem kitzelnden Ge- 
fühl im Magen, kringel ich mit dem 
Bleistift den Startplatz Laberbergsta- 
tion ein. Ostwind! sagte die nette 
Frauenstimme im Radio. Na klar, da 
flieg ich zur Notkarspitze, dann zum 
Daniel, Lermoos überqueren, Grubig- 
stein, Wannig, Tschirgant, Venet, 
dann entlang an der Samnauner 
Gruppe, na ja, und dann lande ich in 

ScouEs. Toll, denke ich mir, packe alles 
zusammen und fahre Richtung Ober- 
ammergau (Zuber). 

10.30 Uhr: Das Laberbergstations- 
Plateau gleicht wieder einmal einem 
bunten Segelteppich, kaum zu glau- 
ben! Mein Drachen spreizt als siebter 
die Flügel, so ist der letzte Rest des 
»bequemen«AuJbauplatzes besetzt. 
Durch das Segelchaos tOnen die Fach- 
gespräche der Streckenfreaks: >>Mann 
klar, astreines Dreiecks- Wemric, >Na, 
i woas net. 2 mach an Zielfug Ober- 
staufena.. . 

Die Zeit vergeht, ich bin hin und 
hergerissen uon den Fachgesprächen 
der Freaks. Meine geplante Strecke, 
RichtwLg Pfinds, spaltet sich einmal 
in ein Dreieck, oder ~Pfronten und 
zurisckc< oder.. . oder.. . Aber dann der 
EntschluJ: Ich bleibe bei der Strecke, 
die noch vom Fizihstück mit Marmela- 
de und Brösel gekennzeichnet ist. 

12.00 Uhr: Die ersten zwei szwten. 
20 Minuten später trefen sich beide 
wieder am ~Ammergauerdande- 
platz. Unsicher hob ich meinen Foto- 
apparat heraus um die Startmeldung 
zu fotografieren. Ich s ~ h e  mich schon 
frustriert, die Startmeldung in der 
Hand, um landeplatz sitzen, dhnlich 
wie meine zwei Flugkameraden. Doch 
da tauchen zwei Liga-Piloten ai$ 
Knrtt uon Hentig und Markus Hmf-  
stängl. Beide entscheiden sich für mei- 
ne Strecke, mein Selbstbewu$tsein 
stärkt sich ungemein. Als die nächsten 
drei Flieger gleich ordentlich Höhe 
tanken stehe ich am Start. 

13.15 Uhr: Nordost- Wind, ideal - 
laufen und abheben, '/z m Steigen bis 
zur Siidwestkante, dann 2-3-4 m, 
Wahnsinn! Jetzt über die Bergstation 
und »knips&. Aber ich lasse mich 
durch die anderen &@geführten 
durcheinanderbringen und aerliere 
enorm an Hohe. Doch endgUEtig nach 
40 Minuten Aufwärrntraining habe ich 
meine Startpunktfotos. Ab zur Notkar- 
spitze, wo Markus und Knut im Por- 
schetempo mir ihre Kielrohrenden zei- 
gen. Mit Frust aber auch etwas Ehr- 
geiz erreiche ich nach einem wilden 
Lee-Fehler die Friedaspitze in ihrer 
Südseite. Es geht zur SchellschlScht. - 
>>Knips« auf Ehrwald und Daniel. - 
Mensch, tolle Sicht über DanieL Dann 
weiter Über Daniel und Grubigstein, 
zweiter grober Flugfehler: Zu niedrige 
Abfughöhe vom Grubtgstein bringt 
meinen Puls und EKG-Amplitude in 
den Grenzbereich. Nielzts wie raus aus 
der ~Leeschbuderu. Mit geringer Hö- 
he über Biberwier schrupp ich zum FuJ 
der Sonnenspitze. Mighsam - 0 - l/z m 
Steigen - 0.. . I rn Steigen. . .2-3 m 



Saufen -2-3 nz Steigen. Nach über 
einer Stunde Kampf sehe ich das ge- 
waltige Felsenpanorama aus der Vo- 
gelperspektive. Jetzt aber zum MIannig 
(Ilochwannig). Wieder ein Fehler - 
wann lern ich's endlich? - Anstatt 
zwisclzen Marienbergspitze und Wun- 
nig zum Simnzering zufliegen, ent- 
scheide ich mich das Wannig nordsei- 
tig zzc zcmfliegen. Dieser Fehler gönnt 
mir dann aber in der Südwestseite 
einen ungemütliclzen Leebart nzit 6 m 
Steigen. Am Simmering angelangt 
geht es naclz der wilden Kampfperiode 
in den angenehmen Teil über. Mit 2 m 
Steigen flieg ich Richtung Tschirgant. 
Plötzlich fällt mir die Dokumentation 
ein - kein Foto vor lauter Kampj? Also 
schieß ich genau zwischen Simmering 
und Tschirgant einmal nach Süden, 
Sautens und einmal naclz Norden, 
meine hinterlassene Kampfarena. Von 
nun an ist»take it easy und haue fun« 
angesagt. Arzl lasse ich schnell hinter 
mir, zwischendurch wieder ein Hölzen- 
karussell. Die Bärte werden mir förm- 
lich vor den Bauch geschleudert. 
Sclzwupp, und da ist auch schon der 
Venetberg. Graberg, bitte einmal nett 
lächeln und dann ab nach -ja wo- 
hin??? Bis zum Venetberg hatte ich 
mir die Strecke gut eingeprägt. Mist, 
die Kompaßkarte ist in meinem Pack- 
sackcontainer verstaut. Was nun? Na 
klar, Landeck liegt rechts unten und 
irgendwo geradeaus muß Nauders 
und dazwischen Pfunds liegen. Also 
flieg ich auf mein gut geglaubtes 
Pfunds zu, was in Wirklichkeit St. 
Anton ist. Vorher noch ein Bild vom 
Landecker Bahnhof und der tollen 
Trissanabrücke und dann.. . genau in 
das Talwindsystem. Überraschend 
Gegenwind, na sowas?! 4 m Saufen, 
5 m Saufen. Mein Herz macht dong- 
dong . . . Zzc spät zunz Umkehren, zu 
starker Wind um nach St. Anton zu 
komnzen, zu miide zzcm Kämpfen. 

Meine Augen suchen verzweifelt 
naclz großflächigen Wiesen. Rechts 
Bergdörfer, kleine Bergwiesen, M'ald, 
außerdem wäre weites Laufen naclz 
der Landung angesagt. Da, links un- 
ten ein BulznhoJ eine Wiese zum Lan- 
den. Schnell zwei Fotos vom Bahnhof 
Strengen, wie sich später lzerausstellt. 
Doch Schock, Kabelsalat, nichts für 
meine schwachen Nerven. Links (in 
Richtung Trissanabrücke) ein D o ~  
(Strengen) dahinter einige kleine Wie- 
sen, allerdings mit sehr gutem Gefalle, 
aber sicherer als Kabelsalat. Lande- 
einteilung - gute Höhe über denz 
Strommast halten -jetzt in die steile 
Wiese rein - Gerät stabilisieren und 
voll auf den Hang zu - drücken! Meine 

erste Hanghndung, ohne Bruch über- 
standen. 

Als ich unter meinem Drachen her- 
vorkrieche umzingelt mich ein halbes 
Dutzend Kinder. Zn kaum verstündli- 
chent österreickisclzen Dictlekt bewer- 
fen sie nzich mit Fragen. Die kalten 
Füße reibend versztclze ich nzich mit 
Hilfe der Karte und der Kinder zu 
orientieren. Also, Landemeldung azts- 
Billen und Passanten zcnterschreiben 
lassen. Oh Gott, lauter nette Kinder 
aber weit und breit kein Erzuachsener 
zu sehen. Die Kinder ermutigten nziclz: 
»Mei Mama wird's scho g'sehn habn«. 
Gott sei Dank, die Mama war zufin- 
den. Diese gute Mama hatte aber kein 
Telefon, was nun? Egal - Drachen 
abbauen zlnd anrufen. Hastig baue ich 
ab, als es mir beim Turm-Umlegen 
dämmert: >>Mann -Drachen mit mar- 
kantem Hintergrund um Landeplatz 
fotografieren, als letztes Bild die 
LandemeEdung.<< Also noch zwei Fotos 
vom zusammengefalteten Drachen 
und eins von der unvollständigen 
Landemeldzcng. Müde nach fast fünf 
Stunden Flugzeit bekam ich im Gast- 
hof zur Post in Strengen die Bestäti- 
gung abgeholt zzt werden. 

Mit einem Gulaschszcppenfleck auf 
meiner Karte beende ich diesen ersten 
Streckenflug in meiner Fliegerlauf- 
bahn. 

»Mann, der spinnt wohl<<. Wenn uns 
jeder so einen Roman schreibt, würden 
wir nie fertig werden! - 

Tut mir leid, aber es war einfach so 
ein tolles Erlebnis für mich, daß der 
schriftliche Flug genauso SpaJ ge- 
macht hat wie das »Original<<. 

Ich hoffe Ihr nehnzt es mir nicht 
übel, besonders meine vielen Fehler 
bei der Dokumentation! Denn ich habe 
in meiner Aufregung einige Leicht- 
sinnsfehlergemacht. Z. B. 
- vergaß ich die Pilotenunterschrift 

auf Start- und Landemeldztng 
- vergaß ich die Uhrzeit bei der 

Startnzeldung einzutragen 
- wie ich später beim Abholen über 

Dokumentationsprobleme sprach, 
macht mich mein Freund Stefan Eylert 
darauf aufmerksam, daß ein Teil des 
Drachens auf einem der Fotos sein 
muß. Mist ist nicht, aber vielleiclzt 
doch wenn Ihr Euch ganz fest Mühe 
gebt seht Ihr uielleiclzt aufFoto 18 um 
rechten oberen Rand ein versclzwom- 
nzenes Teil meines Varias. 

Außerdem sclzwöre ich auf die 
»Flugbibel< und bei meiner Fliegereh- 
re daß dieser Flug kein Traum war, ich 
spiire hezcte noch meinen verkram~f- ," 

ten Nacken. 
Q 

Helm und Fallschirm benützen heute 
alle Drachenflieger: 
Auf Bügelräder glauben manche Pilo- 
ten aus Prestigegründen verzichten 
zu müssen. 
Dabei sind sie ein einfaches Mittel um 
ohne großen Aufwand das Risiko 
schwere Verletzungen zu mindern. 

Welcher Pilot kann schon ausschlie- 
ßen bei wechselnden Windverhält- 
nissen zu einer Rückenwind-Landung 
gezwungen zu werden? 

QUICK-SAFE; das teilbare Steuer- 
bügelrad aus unzerbrechlichem 
Polyamid erzeugt durch seine glatte 
elliptische Form keinen nennenswer- 
ten Luftwiderstand und macht es 
auch bei Leistungspiloten beliebt. 

QUICK-SAFE Iäßt sich am aufgebau- 
ten Drachen in Sekundenschnelle 
befestigen. Abstellprobleme an 
abschüssigen Aufbauplätzen können 
so vermieden werden. 

QUICK-SAFE wiegt nur 270g bei 
18 cm Durchmesser! 

Neben QUICK-SAFE können wir Ihnen 
auch Lufträder in verschiedenen 
Durchmessern aus eigener Fertigung 
liefern. 

Telephon-Fachberatung und Schnell- 
versand durch: 

die münchner 
I delta boutique 

Pagodenburgstr: 8,8000 München 60 
Tel. 089/8116528, Fax 089/814 41 07 



Hängegleiter 

Uno Piccolo, Bj. 6187, Segel gelb-orange- 
weiß, Kostelezky-Kniehänger, Räder, kom- 
plett DM 2900,-. B 0731182892. 

Profil 17, Bj. 85, Topzustand, crashfrei, Re- 
genbogensegel, Speedbar, Pit-Pat, ideales 
Umsteigergerät, VB DM 1900,- B 
732521 26 Frankreich, Deutschland 063711 
14838. 

Steffl-Kniehänger, mit Parasail-Wurfcon- 
tainer, DM 50,-. @ 0796112489. 

Falke V, guter Zustand, VB DM 800,-. % 
0831160545 ab 16.00 Uhr. 

Keller-Integralmatte, blau, Größe: grand, 
wärmeisoliert, integrierte Fallschirmtasche, 
guter Zustand, DM 400,-. 1 0763113910 
abends. 

La Mouette Competition 15, eine Flugstun- 
de alt und Mittelleinenfallschirm, Integral- 
gurt, Helm, Ersatzteile, alles in neuem Zu- 
stand, VB DM 5500,-. @ 06421125742 
oder 661 88. 

Supetfex, Bj. 87, nur eine Saison geflogen, 
2 m Kunpack, schone Farben, in Topzu- 
stand, mit Ersatzrohren, Mittelpacksack und 
Rädern, kann probegeflogen werden. NP 
3800,-. VB DM 2200,. 1 09771/7172 
morgens bis 9.00 Uhr, abends nach 22.00 
Uhr. 

Saphir 17, Bj. 87, neuwertiger Zustand, da 
kaum geflogen, absolut crashfrei, gelb/blau/ 
regenbogenfarben, DM 2300,-, Akustik-Va- 
rio mit Höhenmesser, Digitalanzeige, WHd 
Sound (Wasmer) DM ZOO,-. B3 075531 
89 37. 

Profil 16, 4 Jahre alt, wenig geflogen, 
DM 1600,-, Ball-Cockpit, 652, neuwertig, 
DM 900,-, Saphir 17,3 Jahre alt, Zephir 88 
und gebrauchtes Vario. @ 0881164750, ab 
18.00 Uhr 08821159424. 

Charly-Fallschirm, 3 Jahre alt, DM 390,-. 
B 07725ff819. 

Impuls 17, Bj. 85, sehr gepflegt, 1 Trapez- 
ersatzrohr für DM 2300,. @ 0691525340. 

Magic IV 177, 1 112 Jahre alt, VG, Mylar- 
Anströmkante, Farbe RoWiß,  sehr guter 
Zustand, DM 3500,-. B 0 5  11/71 7798. 

Saphir 16, Bj. 84, weißes Obersegel, Ein- 
trittskante schwarz, unten Multicolor, crash- 
frei mit Speedbar, VB 1800,- sowie ein 
Skywatch Micro Vario, neuwertig NP 540,- 
für DM 450,- und ein Wasmer Vario mit dig. 
Höhenmesser, DM 420,-. 1 0891355435. 

Moyes Mars 150, Bj. 88, nur 3 Flüge, 
Kniehänger, Fallschirm Parasail und Helm, 
umständehalber für 3500,-. @ 054511 
4 56 46. J edes DHV-Mitglied ohne gewerbliche Tätigkeit als Her- 

steller oder Händler hat die kostenlose Möglichkeit, unter 
dieser Rubrik gebrauchte Fluggeräte und Zubehör zum 

Verkauf anzubieten. Inserate für Hängegleiter, Gleitsegel, Gurt- 
Zeug und Rettungsgeräte werden nur abgedruckt, wenn das 
angebotene Produkt das Gütesiegel besitzt. Wir bitten daher 
um Verständnis, wenn wir gewerbliche Anzeigen und Anzeigen 

Magic IV 155, Uno Piccolo, Bj. 10187 und 
Ersatzteile, Rader, Rademacher Integral 
und Schirm, alle Teile günstig. 1 02411 
162629. 

für Produkte ohne Gütesiegel 

Magic IV, Bj. 2186, wenig geflogen, schone 
Farben, VB DM 3150,-, Flip Vario AV 4822 
mit Digital-Höhenmesser DM 650,-. @ 
0 22 25124 43. 

~ l t o  Varia mit mech. Höhenmesser, VB DM 
250,-, B + B Fallschirm, DM 200,-, Steffl- 
Kniehänger. @ 0736515820. 

Saphir 17, Bj. Herbst 86, neuwertig, ca. 
15 Flüge, 1 Fallschirm, 1 Kellergurt, 1 Vano, 
1 Helm, komplett DM 4200,- oder einzeln 
gegen Gebot wegen Zeitmangel. B 0401 

8 70 44 56. 

Foil Racer, Bj. 88, weißlneongelb, Mylar- 
anströmkante, wenig Fluge, VB DM 4200,-. 
@ 08913203786. 

Komplett-Angebot:Saphir 17, Bj. 85, gelb1 
Spektral mit blauer Anströmkante, PSR-Co- 
con 170-190, gelb mit blauen Streifen, Bj. 
85 mit PSR-C Rettungsfallschirm mit Mit- 
telleine in gelb, Bj. 87, Wasmer Cockpit 
WC,  Bj. 86, DM 4600,-. Hagen Doppel- 
klinke und Pritzel Thermik-Snooper, Bj. 
88, unbenutzt, DM 350,-. @ 05526112360. 

HP, Bi. 6185, blau-spektral, wie neu, VB DM 
2650,-. 1 08341182404. 

Winter 2000 (Varia, 
'Peed) DM 5501-. @ 08341182404. 

Hübscher Bergfalke, Bi. 85, aufgrund weni- 
ger Flüge befindet sich das Gerät in sehr 
gutem Zustand, VB. d 08031183852 oder 
08031144536 oder 0825212852. 

Polaris Delta 16, Gutesiegel 87, wenig ge- 
flogen, VB DM 2200,-. % 081 6618534 oder 
071 61141222. 

Magic IV 177, Bi. 8/86, Mylar rot, mukicolor, 
sehr guter DM 30001-' % 
07321146861. 

Zephir CX, Bj. 4/89, einer der schönsten, 
Bestzustand, kein Kratzer, nur 15 Fluge, 
Eintritt: schwarz Mylar, Untersegel violett, 
Hauptsegel weißTrilam, mit Ersatztrapez; da 
dieses Jahr beruflich keine Zeit mehr zum 
Fliegen, DM 1500,- unter Neupreis. E3 
0940113812 oder 0855214365 früh oder 
abends, 01 611291 7066 tagsüber. 

Magic N, Bj. 87, guter Zustand, VG Nylon, 
DM 3000,-, Helm, Gurt, Fallschirm, VB. 63 
026111 6247. 

nicht aufgenommen haben. 

GTR 162, Mylaranströmkante, gelb. % 
0880218609. 

Impuls 17, Bj. 88, neongelb mit Regenbo- 
genfarben innen, nur 6rnal geflogen, Rader, 
Speedbar, Ersatzsteuerbügelseitenrohre, 
ParaSaii Kniehänger, Parasaii Schirm, Rö- 
mer Helm, wegen Sportaufgabe gunstig. B 
0 61 98/74 62. 

Zephir CX, neuwertig, Ca. 20 Flüge, sehr gut 
eingeflogen und getrimmt, VB DM 5500,-. 
@ 0 7022134865. 

Rademacher Karpfen-Gurt incl. Brügge- 
mann Rettungssystem, sehr günstig. @ 
0731182957. 

Vega 16 PR., Bj. 87, Spektralfarben, Fla- 
schenzug, Aerosafebügel, VB DM 3300,-. 
@ 0861166228. 

Komplettangebot: Profil 17, La Mouette, mit 
French-Connection, Speedbar, Rader, 
Obersegel weiß, Untersegel Blauabstufun- 
gen, Römerhelm, sehr guter Zustand, Sutter 
Integralgurt, Körpergröße bis 198 cm, ohne 
Schirm, VB DM 2900,- aber auch einzeln. 
8 021 511887295 bis 17.00 Uhr, 021 511 
776472 ab 18.00 Uhr. 

U„ Piccolo, Bj. 86, gelb/orange/rot, wenig 
geflogen, Speedbar, Parasail Gurtzeug, 
Parasail Fallschirm, Uvex-Helm, Ge- 
schwindigkeitsmesser, DM 3550,-, @ 

07111565935, 

Magic Kiss, Bj. 89, blaulrotlweiß, wenig 
geflogen, Preis VB. 8 0659213566. 

Super Scorpion, Farben Weiß, Orange, Rot, 
crashfrei, guter Zustand, 5-Jahres-Check, 
Ersatzrohre, DM 1200,-, Prieler Liege- 
schüne (Schlafsack), wenig benutzt, 
DM 600,- mit integriertem Kostelezky Ret- 
tungsschirm (unbenutzt), DM 600,-. 
08912 02 11 13 oder 08912 02 11 14. 

Bulle! Spectrum 12, 3 Monate alt, Topzu- 
stand, alle Extras, DM 1000,-unter Neupreis 
sowie Afro Cumulus 8000 mit Skywatch- 
Speed, VB DM 800,- (Neupreis DM 1150,-). 
B 094 0213437 abends. 

Prieler-Kniehänger, DM 50,-. @ 083341 
61 11. 

Typhoon S 4 und Racer 86, für Piloten ab 
85 kg, Mylar-Anströmkante, VG, Zustand: 
anschauen und selbst urteilen, VB DM 
3100,-. 63 07032/72443. 

Atlas 14, Bj. 85, Speedbar, Räder, Kniehän- 
ger, div. Extras, VB DM 2200,-. % 060711 
33496. 

Polaris, Bj. 85, DM 1200,-. % 08211 
43 23 54. 

Moyes Mars 170, ca. 40 Flüge, Kauf 1189, 
VB DM 3150,-. B 08652162243 ab 17.00 
bis 21.00 Uhr. 

New Wave, Bj. 05187, guter Zustand, VB DM 
3000,-, % 071 3114031 83. 

UP-GZW 150, Topzustand, VB DM 3700,: 
@ 0 27 34181 28. 

Atlas 16, 5-Jahres-Check, Kniehänger, Rä- 
der, Speedbar, Ersatzrohre, guter Zustand, 
komplett VB DM 1600,-. @ 089R911995 
abends ab 19.00 Uhr. 

Wills Wing Sport 167, Bj. 5/87, Bestzu- 
stand, wenig geflogen, Obersegel weiß, Un- 
tersegel rot, VB DM 4800,. B 00411611 
931 2417 ab 17.00 Uhr. 

Wills Wing Harrier 177, wie neu, kaum 
geflogen, 5-Jahres-Check ist fällig, DM 
900.-. @0041/6119312417 ab 17.00 Uhr. 

Polaris Delta 16, Bj. 86, Mylaranströmkante, 
Balltips, Rader, VB DM 1600,-. Atlas 16, 
Gütesiegel neu, Räder, Kniehänger, VB DM 
1 100,-. B 0891433891, 

Wegen Aufgabe des Sports: Zephir, BI. 
8/88, Obersegel gelb, Untersegel rot/Neon- 
farben, 6 Flüge, DM 4100,-, Integral Rade- 
macher mit Speedyschirm, 1 112 Jahre, 
DM 1000,-, Bräuninger Vario LCD III noch 
Garantie, DM 600,-, Dachträger und Leiter, 
DM 50,-, Komplettpreis DM 5500,-. % 
0 61 0315 34 29. 





Deutscher 
Streckenflugpokal für 
Hängegleiten und 
Gleitsegeln 

Deutscher Hängegleiterverband 
e.V (DHV) und Deutscher Aero-Club 
e. R (DAeC), Sportfachgruppe Hänge- 
gleiten. 

Förderung des Streckenflugs mit 
Hängegleitern und Gleitsegeln; Liga- 
qualinkation. 

1. September 1989 bis 31. August 
1990. 

Europa 

Piloten mit Überlandtlugberechti- 
gung und ständigem Wohnsitz in der 
Bundesrepublik Deutschland. 

Hängegleiter und Gleitsegel mit ei- 
ner in der Bundesrepublik Deutsch- 
land gültigen Betriebserlaubnis. Gerä- 
tewechsel erlaubt. 

Stariveria hren 

Bergstart, Windenstart und für 
Hängegleiter UL-Start. Bei Schlepp 
AuskIinkhöhe maximal 2500 ft über 
Talgrund. 

Die Wertung erfolgt getrennt nach 
Hängegleitern und Gleitsegeln. Ge- 
wertet werden die maximal 3 besten 
Flüge eines jeden Teilnehmers. Bei 3 
gewerteten Flügen muß für minde- 
stens 1 Flug der Startplatz innerhalb 
der Bundesrepublik Deutschland sein. 
Die Flüge sind unter Einhaltung der 
flugrechtlichen Bestimmungen durch- 
zuführen. Die geflogenen Streckenki- 
lometer eines jeden Fluges werden mit 
dem der Flugaufgabe zugehörigen 
Faktor multipliziert. Es zählt die kür- 
zeste Verbindung zwischen Start- 
punkt, WendepunktCen) und Zielpunlnt 
bzw. Landeplatz. Bei Start eines Drei- 
ecks auf einem Schenkel wird die 
Strecke zwischen den drei Wende- 
punkten gewertet. Bei Wertung als 
Freie Strecke ohne Wendepunkt gilt 
statt Startpunkt der Startplatz, Hänge- 
gleiterflüge werden nur gewertet, 
wenn sie mindestens 50 Punkte er- 
bringen. 

Eine Mannschaft besteht aus den 3 
besten 'bilnehmern eines Mitglieds- 
vereins des DHV oder DAeC, weitere 
Vereinsmannschaften aus den jeweils 
3 nachfolgenden Teilnehmern des 
Vereins usw., jeweils getrennt nach 
Hängegleiten und Gleitsegeln. Die 
Teilnehmer der Mannschaft müssen 
spätestens bei Durchführung des er- 
sten angemeldeten Fluges des Vereins 
vom Verein dem DHV oder DAeC als 
Vereinsmitglied gemeldet sein. Bei Zu- 
gehörigkeit zu mehreren Vereinen 
muß der Teilnehmer bei Einreichung 
seines ersten Fluges den Verein ange- 
ben, dessen Mannschaft er angehören 
will. 

Gewinner 

Der Teilnehmer mit der höchsten 
Punktzahl erhalt den Streckenflugpo- 
kal. Der bestplazferte Junior Ibis 25 
Jahre, Geburtsstichtag 31.08.1 965) 
erhält den Juniorenpokal. Die bestpla- 
zierte Teilnehmerin erhält den Da- 
menpokal, Die bestplazierte Mann- 
schaft erhält den Mannschaftspokal. 
Die Pokale werden jeweils für  Hänge- 
gleiten und für Gleitsegein vergeben. 

Einreichung 

Jeder zu wertende Flug ist ister- 
halb von 1 Monat nach Durchführung 
bei der Geschäftsstelle des DHY 
Schaftlacher Straße 23, 8184 Gmund 
am Tegernsee, mit den vollständigen 
Dokumentationsunterlagen einzurei- 
chen. Für Flüge ab 16. August ist 
Einreichungsschluß der 15. Septem- 
ber. Es können beliebig viele Flüge 
eingereicht werden. 

Die Auswertung darf nur von Nicht- 
teilnehmern vorgenommen werden. 

Freie Strecke/Freie Strecke auf ge- 
knickter Bahn, wenn auf der Startmel- 
dung 1 Wendepunkt angegeben wurde 

Faktor 1,O. 
Zielflug/Zielflug auf geknickter 

Bahn, wenn auf der Startmeldung 1 
Wendepunkt angegeben wurde 

Faktor 1,3. 
Zielrückkehrflug Faktor 1,7. 
Dreiecksflug bei kürzestem Schen- 

kel bis 28% der Gesamtstrecke in an- 
gegebener Reihenfolge (Flaches Drei- 
eck) Faktor 1,7. 

Dreiecksmg bei kürzestem Schen- 
kel über 28% der Gesamtstrecke in 
angegebener Reihenfolge Faktor 2,O. 

Dreiecke können an einem Eck- 
punkt oder auf einem beliebigen 
Schenkel gestartet werden. Achtung: 
Flaches Dreieck und Dreieck mit Start 
auf einem Schenkel sind keine FM- 
Aufgaben. 

Jede angemeldete Flugaufgabe 
kann während des Fluges in Freie 
Strecke geändert werden. Alle nicht- 
erfüllten oder übererfüllten Flugauf- 
gaben können gegebenenfalls unter 
Berücksichtigung der Wendepunkte 
und des Zielpunktes im ganzen als 
Freie Strecke eingereicht und gewer- 
tet werden. 



Dokumentation- -- -- 

1. Startmeldung. 
Gemäß Formulai; das bei der DH17- 

Geschäftsstelle kostenlos angefordert 
werden kann. Die Startzeiigen müssen 
volljährig sein. Steht als Startzeuge ein 
Pilot mit Befähigungsnachweis A oder 
B zur Verfügung, ist kein zweiter 
Startzeuge erforderlich. Es darf nur 1 
Aufgabe pro Flug angemeldet und 
durchgeführt werden. 

2. Fotografische Beurkundung. 
Film schwarzweiß, Farbe oder Dia- 

positiv. Mindestforinat 24 X 24, Rilder 
in ununterbrochener Reihenfolge auf 
einem unzerschnittenen Film. Wird 
der Film labortechnisch bedingt zer- 
schnitten, ist er in der ursprünglichen 
Reihenfolge mit durchsichtigem Kle- 
bestreifen wieder zusan~meiizusetzen. 
Dias dürfen nicht gerahmt sein. Beim 
Gleitsegeln ist eine Kamera mit Data- 
back-Rückwand zu verwenden. 

Reihenfolge der Bilder für Hänge- 
gleiten: 

a) Vollständig ausgefüllte und un- 
terschriebene Startmeldung (lesbares 
Foto). 

b) Bei UL-Schlepp Flug-Foto mit 
gleichzeitiger Abbildung der Schlepp- 
Minke ohne Schleppseil und der zwei- 
ten Hand des Piloten. 

C) Luftbild des Startpunktes der 
Wertungsstrecke, bei Freier Strecke 
wahlweise Startpunkt oder Startplatz. 
Der Startpunkt der Wertungsstrecke 
muß nicht der Startplatz des Fluges 
sein. 

d) Luftbilder der Wendepunkte und 
weiterer markanter Streckenpiinkte 
ca. alle 20 km. Die geographische Lage 
aller Punkte muß zweifelsfrei erkenn- 
bar sein. 

e) Luftbild des Zielpunktes der Wer- 
tungsstrecke. Bei Landung innerhalb 
eines Radius von 0,5 km um den angr- 
gebenen Zielpunkt entfällt dieses Bild. 

f) Vollständig ausgefüllte und unter- 
schriebene Landemeldung (lesbares 
Foto) 

g) Landeplatz mit aufgebautem 
Hängegleiter vor markantem Hinter- 
grund. 

Reihenfolge der Bilder fiir Gleitse- 
gelii : 

a) Vollständig ausgefüllte und un- 
terschriebene ~tartmelduiig (lesbares 
Foto). 

b) Luftbild des Startpunktes der 
Wertungsstrecke, bei Freier Strecke 

wahlweise Startpunkt oder Startplatz. 
Der Startpunkt der Wertungsstrecke 
n ~ u ß  nicht der Startplatz des Fluges 
sein. 

C) Luftbilder der Wendepunkte und 
weiterer markanter Streckenpunkte 
ca. alle 10 km. Die geographische Lage 
aller Punkte muß zweifelsfrei erkenn- 
bar sein. 

d) Luftbild des Zielpunktes der Wer- 
tungsstrecke, beziehungsweise Luft- 
bild des Landeplatzes bei Freier 
Strecke. 

e) Vollständig ausgefüllte und un- 
terschriebene Landemeldung (lesba- 
res Foto). 

f) Landeplatz mit ausgelegtem 
Gleitsegel vor markantem Hinter- 
grund. Das Bild inuß eindeutig dem 
Luftbild vom Landeplatz zuzuordnen 
sein. 

Start-, Ziel- und Wendepunkte sind 
gemäß Sporting Code der FA1 zu foto- 
grafieren. Die Punkte müssen klar de- 
finierte Stellen sein (z. B. Brücke, 
Bahn- oder Straßenkreuzung). Aus- 
nahmsweise können auch Flächen mit 
einem Durchmesser von höchstens 
1 km angegeben werden (z. B. Häuser- 
gruppe). Auf mindestens einem Luft- 
bild muß ein markanter Teil des Flug- 
gerätes zu erkennen sein. Die Luftbil- 
der sind - außer bei Diapositiven - als 
Papierabzüge (Mindestforinat 9 X 

9 cm) beizulegen. AUe Bilder sind zu 
numerieren und zu erläutern. 

Bei Flachem Dreieck oder bei Start 
auf einein Dreiecksschenkel (keine 
FAI-Aufgaben) gilt fiir den Fotosektor 
von1 Start- und Landepunkt keine 
Winkelhalbierende, sondern der Ab- 
flug- bzw. Anflugschenkel. 

Die neue Aus- 
schreibung für den 
Streckenflugpokal 
faßt Gleitsegeln und 
Drachenfliegen 
zusammen. Die 
Wertung erfolgt wie 
bisher getrennt. 
Foto Tilrnsn V Mengeishausen 

Beim Gleitsegeln müssen die Auf- 
nahme-Zeitpunkte der einzelnen Bil- 
der exakt auf dem Barogramm einge- 
tragen werden. 

3. Landemeldung. Gemäß Formu- 
lar, das bei der DHV-Geschäftsstelle 
kostenlos angefordert werden kann. 
Die Landezeugen müssen volljährig 
sein. 

4. Kartenmaterial. Startplatz, 
Startpunkt, angegebener Zielpunkt, 
tatsächlicher Landeplatz, Wende- 
punkte und Flugstrecke sowie Positio- 
nen der numerierten Luftbilder müs- 
sen auf Karten mit Maßstab 1 :200000 
oder kleiner eingezeichnet werden. 
Start-, Ziel- und Wendepunkte müssen 
in die Karte eingedruckt sein. Das 
Kartenmaterial ist im Original oder in 
Kopie zusammen mit den anderen Un- 
terlagen einzureichen. 

5. Beurkundung niit Barograph. 
Beim Gleitsegeln ist jeder Flug mit 
einein von der FM zugelassenen Baro- 
graphen zu beurkunden. Das Baro- 
gramin ist zusammen mit den übrigen 
Unterlagen einzureichen. 

6. Ausnahme. Statt der Dokumenta- 
tion gemäß den obigen Ziffern kann 
die gesamte Dokumentation gemäß 
Sporting Code der FA1 fiir Rekordflüge 
erfolgen. 

Jeder Teilnehmer kann binnen 7 
Tagen nach Bekanntgabe der Zwi- 
schen- oder Endergebnisse unter 
gleichzeitiger Zahlung einer Protest- 
gebühr von DM 100,- beim DHV oder 
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DAeC schriftlich Protest einlegen. Ver- 
tretung ist ausgeschlossen. Protest ist 
nur gegen einen eigenen Bewertungs- 
nachteil oder gegen den Bewertungs- 
vorteil eines einzelnen Mitbewerbers 
zulässig. Die betroffenen Dokumenta- 
tionsunterlagen können nach Einle- 
gung des Protestes vom Protestführer 
eingesehen werden. Wird dem Protest 
stattgegeben, so wird die Protestge- 
bühr zurückgezahlt, andernfalls fällt 
sie dem DHV und dem DAeC zu glei- 
chen Teilen zu. Über den Protest ent- 
scheidet abschließend ein Schiedsge- 
richt, das vom DHV und dem DAeC mit 
je 2 Nichtteilnehmern beschickt wird. 
Das Schiedsgericht kann Dritte beizie- 
hen. Die Beweismittel bleiben auf die 
fristgerecht eingereichten Dokumen- 
tationsunterlagen beschränkt. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Ausschluß 

Teilnehmer, die vorsätzlich durch 
unwahre Angaben oder durch sonsti- 
gen Verstoß gegen diese Ausschrei- 
bung Vorteile in der Wertung erzielen 
wollen, können vom Wettbewerb aus- 
geschlossen werden. 

Die Veranstalter übernehmen kei- 
nerlei Haftung für Schäden der Teil- 
nehmer oder Dritter. 

Ligaqualifikation 

Es ist vorgesehen, daß sich die 3 
bestplazierten bzw. von den Rängen 4 
bis 10 nachrückenden Teilnehmer am 
Streckenflugpokal automatisch für die 
Deutsche Liga 1991 qualifizieren und 
daß die weiteren Teilnehmer am 
Streckenflugpokal bis Rang 30 und die 
Ligapiloten auf den Ligarängen ab 26 
bis 38 in ihrer Reihenfolge sich bei der 
Deutschen Meisterschaft 1990 für 10 
Ligaplätze qualifizieren. Die Qualifika- 
tion erfolgt getrennt nach Hängeglei- 
ten und Gleitsegeln. 

- Änderungen vorbehalten - 

DHV/DAeC, August 1989 

Die Fotosektoren 

Die Aufgaben 

a 
a 
Freie Strecke 

e 
e 
Zielflug 

I 
Ziel ruckkehr 

z Flaches Dreieck 

Dreieck 

Startpunkt Start + Zielpunkt 

Zielpunkt 0 Wendepunkt 



Erläuterungen zur 
neuen Ausschreibung 
des ~treckenflu~~ok;ils 

Die Wettbewerbssaison 1989 hat 
gezeigt, daß Streckenflüge mit Gleit- 
segeln keine exotische Einzelleistung 
mehr darstellen. Die zunächst probe- 
weise aufgestellten Streckenflugre- 
geln für Gleitsegel - in Anlehnung an 
die Hängegleiterregeln - haben sich 
bewährt. Es besteht kein Grund mehr, 
die Ausschreibungen getrennt zu hal- 
ten und doppelt zu veröffentlichen. 

Einheitliche Ausschreibung heißt 
nicht »gemeinsame Wertung«. Hänge- 
gleiter und Gleitsegel werden getrennt 
gewertet und beide Gewinner erhalten 
den Streckedugpokal für ihre Geräte- 
klasse. Hängegleiter- und gleitsegel- 
spezifische Abweichungen sind im 
Text bezeichnet. Die Reihenfolge der 
Bilder wurde für beide Geräteklassen 
getrennt aufgelistet. 

Wichtige Einzelheiten: 
Neu geregelt ist das Problem mit 
den irn Fotolabor zerschnittenen 
Filmen. Der bisherige Nachweis für 
die labortechnische Notwendigkeit 
entfällt; statt dessen sind zerschnit- 
tene Filme in der ursprünglichen 
Reihenfolge mit durchsichtigem 
Klebestreifen wieder zusammenzu- 
setzen. 
Für die Fotodokumentation bei UL- 
Schlepp mit Hängegleitern wurde 
auf Grund der Auswerteerfahrung 
in der zurückliegenden Pokalsaison 
klargestellt, daß »nach dem Aus- 
klinken« ein »Flugfoto« zu machen 
ist. 
Die beiden Bodenfotos »Lande- 
platz« und ~Landemeldunga wur- 
den in der Reihenfolge getauscht, 
um die Unmittelbarkeit der Lande- 
zeugenbestätigung zu verbessern. 
Bei den Beispielen für markante 
Fotopunkte fehlen jetzt die Kirchen. 
Zahllose Orte haben mehrere Kir- 
chen bzw. Kapellen, die sich an- 
hand des meist dürftigen Kartenein- 
trags nicht identifizieren lassen. 

0 Beim Gleitsegeln muß eine Data- 
back-Kamera mit Einbelichtung der 
Uhrzeit verwendet werden und die 
Fotos sind dem ebenfalls vorge- 
schriebenen Barogramm zuzuord- 
nen. Diese Kombination mehrerer 
Dokumentationsarten soll der Ma- 
nipulation vorbeugen. 

Kopiervorlagen für die Start- und 
Landemeldeformulare frühzeitig bei 
der DW-Geschäftsstelle anfordern! 
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Steckbrief 
1989 gestohlene Hängegleiter/Gleitsegel und Zubehör 

Gerätetyp 1 Farben 

Packtasche mit Knie- 
hängerschürze .Easy. 
mit Rademacher Fall- 
schirm, Kevlarhelm, 
Lorenz-Variometer + 
Zubehör 

Bicla 
Big X 

pink mit 
gelber Bahn 

Brauninger Altovario 
LCD III 

Bullet SP 12 weiß 

Werk- 
nummer 

besondere 
Merkmale 

Variometer ist in selbst- 
gebautes tropfenförmi- 
ges Kunststoffgehause 
eingebaut 

Eigentümeroder zu 
Benachrichtigender 

Toni Schindele, 
Ostbahnhofstraße 58 
8960 Kempten 

Ditmar Wenck, 
Schlesierring 8, 
3171 Wasbüttel 

Peter Schwarzer, 
Bornhohl12e, 
6374 SteinbachITs. 

pinkes Verstärkungs- 
band am Achterliek, 
Vollmylarsegel 

Firma Guggenmos 
Tel. 08341151 86 
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Deutsche Meisterschaft 
1989 aabgesoff en(( 

Ein großes Drachenfiiegerfest sollte 
die diesjährige DM werden: 9 Wettbe- 
werbstage waren angesetzt, viel inter- 
nationale Prominenz wie Weltmeister 
Rick Duncan, Bruder Russe1 Duncan, 
Foil-Hersteller Carl Braden, der Brasi- 
lianer Phi1 Haegler und von Cafe sowie 
Argentiniens Nr. 1 waren anwesend. 

Der Delta Club Bavaria Ruhpolding 
hatte ein umfangreiches Rahmenpro- 
g a m m  mit Sektempfang, Jazz- und 
Nostalgieabend sowie als Höhepunkt 
die Ruhpoldinger Rock-Nacht auf die 
Beine gestellt. 

Doch wie so oft in diesem Jahr war 
das Wetter der Spielverderber; wäh- 
rend das übrige Deutschland unter 
einer Hitzewelle litt, schirmte der 
Rand eines Balkantiefs beständig den 
Ruhpoldinger Himmel ab. 

Ein einziger Durchgang (Untern- 
berg - Hochries - Unternberg/Lande- 
platz), gewonnen durch eine Glanzlei- 
stung von Knut von Hentig vor Rick 
Duncan und Uli Blumenthal, war die 
magere Ausbeute von 8 Tagen Aus- 
harren. Damit gab es keine offizielle 
Wertung. Schade für die großartige 
Arbeit und Vorbereitung der Ruhpol- 
dingei: 

Deutsche Meisterschaft 
der Frauen 

Leider war die Resonanz bei den 
Pilotinnen auf die diesjährige Aus- 
schreibung gering. Um eine offizielle 
Wertung zu erhalten, müssen sich ge- 
mäß Sportordnung mindestens 20 Pi- 
lotinnen für die Deutsche Meister- 
schaft anmelden. Bis zum Melde- 
schluß waren jedoch gerade 8 Anmel- 
dungen eingegangen. Die Pilotinnen 
beschlossen, den Wettbewerb inoffi- 
ziell durchzuführen. 

Gewonnen wurden die zwei Durch- 
gänge an der Hochries von Rosi Brams 
(10. bei der Bayerischen Meisterschaft 
1989), die sich damit im Wettbewerbs- 
sport zurückmeldete. 

Cross Country World 
Meeting in Brasilien 

Im Februar 1990 findet im Gelände 
der Weltmeisterschaft von 1991 ein 
Wettbewerb im freien Streckenflug 
statt. Dabei geht es darum, den beste- 
henden Landes-Rekord von 193 km zu 
brechen. Für die besten 5 Piloten gibt 
es ein Preisgeld sowie ein Extrapreis- 
geld für denjenigenpiloten, der den 
bestehenden Rekord bricht. Das Nenn- 
geld beträgt 80 US Dollar pro Pilot und 
beinhaltet den Transport zum Start- 
platz, Rückholservice und Betreuung 
während des Wettbewerbs. 

Weitere Informationen sind über 
die DHV-Geschäftsstelle erhältlich. 

Baden- 
Wiritembergische 
Meisterschaft 
im dritten Anlauf 

Nach Drucklegung des DHV-Infos 
Ni: 51 wurde für die Baden-Württem- 
bergische Meisterschaft ein dritter 
Tei-min am Le Treh im Elsaß anbe- 
raumt. In zwei Durchgängen ergaben 
sich folgende Plazierungen: 

1. Matthias Narr 
2. Michael Braunstein 
3. Thomas Scherlinzky 
4. Rainer Rössler 
5. Klaus Amann 

Die neuen hessischen Landesmeister: v.1.n.r. Hans Bausenwein; Walter Schurr, Rolf Ebnet, 
Rainer Bürger, Felix Nacario. Foto Michaelkngariner 

Hessische 
Landesmeisterschaft 
1989 

Die Hessische Landesmeisterschaft 
fand auch 1989 wie in den Jahren 
zuvor bei Spittal statt. 

Gestartet wurde vom Goldeck und 
vom Tschiernok. Sieger und damit 
Hessischer Landesmeister wurde Wal- 
ter Schurr. 

Beste Pilotin war Gabriele Mlinski 
auf Rang 38. 

Endergebnis 

Rang Teilnehmer Punkte 

1 Walter Schurr 2775 
2 Rolf Ebnet 2132 
3 Rainer Bürger 2003 
4 Hans Bausenwein 1852 
5 Felix Nacario 1766 
6 ALbert Feller 1748 
7 Manfred Vaupel 1717 
8 Kai-I-Heinz Scheil 1618 
9 Henning Kettler 1438 

10 Peter Ripper 141 8 



News aus der 

uon Sepp Gschwendner 

Liga in Kissen 

Bereits eine Woche vor der Deut- 
schen Gleitsegelliga traf sich die Dra- 
chenliga in Kössen. Die Start- und 
Flugversuche der ortsansässigen 
Gleitsegel-Schule verkürzten die War- 
tezeit auf gute Thermik. Vor allem die 
Fehlstarts der Gleitsegel-Schüler hat- 
ten es den humorvollen Drachen- 
cracks angetan. Zum Glück der Dra- 
chenflieger schauten die Gleitsegel- 
Schüler beim Start zum Ligadurch- 
gang nicht zu, sind doch Drachenfehl- 
starts, zumindest in großer Anzahl, 
viel lustiger, es geht dabei meist etwas 
kaputt. 

Christoph Kirsch, deutscher Liga- 
und Testpilot schnappte sich einen 
Schulungsschirm, mischte sich unter 
die Schüler der Kössener Gleitsegel- 
Schule und machte alles genau an- 
dersrum, wie von den Lehrern zugeru- 
fen. Seine Darbietung als Gleitsegel- 
Schüler übertraf sogar noch die Stunts 
im legendären Film »Supermax«. Daß 
sich Gleitsegel-Lehrer und -Lehrerin- 
nen, hier Renate Herzog, nicht ihr 
Geld im Schlaf verdienen, wurde deut- 
lich sichtbar, Renate war in Sorge um 
ihren »Schüler« einem Nervenzusam- 
menbruch nahe. 

Daß bei den Verkehrsdurchsagen in 
B 3 von einem Flugtag in Kössen abge- 
raten wurde, dürfte eine Novität im 
Flugsport sein, ein Werbegag von Sepp 
Himbergei oder echtes Bedürhis bei 
Österc Liga, Franz. National- 
mannschaft, Deutscher Liga und Hun- 
derten von Fi-eifiiegern? 

Deutsche Meisterschaft am Wank 

Bis zu 10 m Steigen waren bei den 
zwei Durchgängen zur deutschen Mei- 
sterschaft am 09. und 10.06. in Gar- 
misch am Wank angesagt. Obwohl je- 
weils Bojenflüge mit Ca. 20 km Länge 
bewältigt werden mußten, war das 
Problem weniger die Strecke, als das 
Runterkornmen zum Landeplatz. 
Alle möglichen Manöver von Steilspi- 

ralen bis zum Fullstall wurden ange- 
wendet, um eine möglichst kurze Ge- 
samtzeit zu erzielen. Einige Piloten 
vergaßen dabei anscheinend, daß der 
Boden ganz schön hart ist. Die Forde- 
rung, die Landepunkte wegen Unfall- 
gefahr abzuschaffen, geht allerdings 

Liga in Kössen: Qristoph Kirsch wartet auf 
einen günstigen Startzeitpunkt. 
Foto' Tilmanv Mengershausen 

Blick vom DM-Startplatz am Wank. 
Folo WaiterGerteisen 

Sekt-Dusche für die deutschen Meister, 
spendiert vom Wirt der Pfeifferalm. 
Foto Gerhardsteinberg 

etwas zu weit. Erstens gehört zu ei- 
nem Flug und zum Flugkönnen immer 
eine gezielte und gestandene Lan- 
dung, zweitens sollten wir nicht den 
Fehler der Drachenflieger machen, 
deren Wettbewerbe kaum Zuschauer, 
Sponsoren usw. interessieren; Punkt- 
landen ist das, was die Zuschauer am 
meisten begeistert. 

Trotz eifrigem Feinsehstudium bei 
Autorennen scheint der Wirt der Pfeif- 
feralm - dem Landeplatz der Gleitse- 
gelflieger am Wank - etwas verwech- 
selt zu haben, darum hier schriftlich: 
Bei Siegerehrungen spritzen die Pilo- 
ten auf die Funktionäre mit Sekt und 
nicht umgekehrt! 

Streckenflugpokal 

Den heuer wohl ersten dokumen- 
tierten Streckedug für den Gleitse- 
gel-Streckenpokal schaffte Martin 
Cornel am 15.06.1989. Er flog von 
Kössen Unternberg nach Zell am See. 
Zwischendurch wurde er von einer 
Wolke auf 3800 m hochgesogen. Als 
ihm dann die »Sonnenbrille vereiste« 
stallte er sich wieder auf 2500 m 
herunter. Nun gibts zwei Möglichkei- 
ten, entweder man setzt gar keine 
Sonnenbrille auf, da man in der Wolke 
sowieso nichts sieht, oder man denkt 
manchmal an die 5 toten Drachenflie- 
ger 1988 in LeccoAtalien, die in eine 
Cumulus Nimbus gesogen wurden und 
im Umkreis von 30 km herunter 
kamen. 

Unfiille 

Fritz Bunz, Aügäuer Gleitsegel-Leh- 
rer und bereits für die Gleitsegel-WM 
in Kössen nominiert, muß sich die 
hoffentlich häufigen Ferncehberichte 
vom Krankenbett aus anschauen. Bei 
sehr turbulenten Bedingungen klappte 
ihm im Landeanflug knapp über dem 
Boden der Schirm ein. Oberschenkel- 
bruch. Leider erwischte es auch Toni 
Bender. Für Drachen- und Gleitsegel- 
Wh4 nominiert, hatte er sich für Kös- 
sen entschieden. Kurz vor der Abreise 
stürzte er bei Filmarbeiten beim Top- 
landen so ungünstig, daß er sich den 
Arm brach. Gute Besserung wünscht 
die Nationalmannschaft und als Trost: 
An Weihnachten findet in Monaco ein 
Drachen-Biplace-Wettbewerb statt - 
der eine läuft und der andere steuert! 



Deutsche Gleitsegel- 
Meisterschaft 1989 
am Wank 

Hammer 
I 

I Am Wank wurde vom 7.6. bis 
! zum 1 1.6. nicht nur der deutsche 

Meister ermittelt; vielmehr ging 
es auch um Ligapunkte, 
Qualifikation für die Liga 1990 
und vor allen Dingen um noch 
fünf offene Plätze in der 
Nationalmannschaft für die 
diesjährige Weltmeisterschaft in 
Kössen. Spannende Wettbewerbe 
waren also zu erwarten. 

Ein Bericht von Zico Franke 

Kontrolle ist besser: Die neuen 
deutschen Gleitsegelmeister Rudi Settele 
und lngrid Böck beim Begutachten der 

1 
Filme. 

I 
Foio GehrdSteinberg 

»Wenn 10 Ligapiloten sich treffen, 
regnet es«, hatte der spätere deutsche 
Meister Rudi Settele anläßlich der 
Bayerischen Meisterschaft am Tegel- 
berg meteorologisch präzis festge- 
stellt. Sollte nach Oberstdorf (Liga- 
wettbewerb), der Bayerischen Mei- 

sterschaft am Tegelberg nun auch der 
dritte und bedeutendste Gleitsegel- 
Wettbewerb in deutschem Luftraum 
dem Wetter zum Opfer fallen? Pünkt- 
lich nach dem Eröfhungsbriefing im 
Olympia-Stadion von Garmisch-Par- 
tenkirchen setzte Dauerregen ein, der 
am Startplatz in leichten Schneefall 
überging. An Fliegen war nicht zu 
denken. 

Auch der 2. Wettbewerbstag zeigte 
ein kaum verändertes Wetterbild: 
starke Schauer wechselten mit kurz- 
zeitigen Aufheiterungen ab. Dazu 
herrschte starker Nordwind (Rücken- 
wind) am Startplatz Roßwank. 

Ganz anders dagegen die Verhält- 
nisse am Freitag: Sonne in Garmisch 
und Erwärmung auf 25 Grad C, O- 
Grad-Grenze bei 1800 Meter, die Basis 
auf knapp 3000 Meter Höhe. 

Unter diesen Bedingungen sollten 
Aufgaben möglich sein, wie sie bisher 
in Deutschland sicherlich noch in kei- 
nem Gleitsegel-Wettbewerb geflogen 
wurden. Für den ersten Wettbewerbs- 
durchgang wurde ein Bojenflug auf 
Minimalzeit gefordert, wobei die Bojen 
»Ecken-Hütte« und »Gschwandtner- 
bauer« jeweils zweimal und als letzter 
Wendepunkt die »Kirche in Wam- 
berg« zu umfliegen waren, ehe es dann 
am Landeplatz auf der Pfeiffer-Alm 
um Landefeld- und Landebonus-Punk- 
te ging. 

Erstmals wurde Filmdokumenta- 
tion verlangt, d. h., daß die Piloten in 
vorgegebener Reihenfolge Aufgabe, 
Gerät/Startnummer und Wendemar- 
ken zu fotografieren hatten. 

1 Wertungsdurchgang 

Das Startfenster - gestartet wurde 
im Open-Window-Verfahren - war 
von 11.30 Uhr bis 15.00 Uhr geöffnet, 
die letzte Landung hatte spätestens 
um 18.00 Uhr zu erfolgen. Es dauerte 

zwei volle Stunden, bis Bewegung in 
das Teilnehmerfeld kam. Als vierter 
Pilot startete Toni Bender um 13.33 
Uhr, Sekunden nach ihm Uli Wiesmei- 
er, die beide zu den Top-Favoriten zu 
zählen waren. Danach ging es Schlag 
auf Schlag und innerhalb einer weite- 
ren Stunde waren alle 69 Teilnehmer 
in der Luft. Es zeigte sich sehr schnell, 
daß bei den außergewöhnlichen ther- 
mischen Verhältnissen eine Vielzahl 
der Piloten die Aufgabe schaffen wür- 
de, und daß die Flugzeit und Lande- 
punkte ausschlaggebend für die Pla- 
zierungen werden würden. Thermi- 
sche Ablösungen, die das Vario an und 
über den Anschlag brachten, ließen 
die Piloten mit bis zu 8 Meter/Sekunde 
steigen. 

Von Beginn an entwickelte sich ein 
äußerst spannendes Rennen im Kampf 
um die Bojen und die schnellste Flug- 
zeit. Neun Piloten gelang es letztlich, 
die gestellte Aufgabe innerhalb einer 
Stunde zu tliegen, wobei Ernst Strobl 
mit 47,07 Minuten deutlich in Führung 
lag, gefolgt von Rudi Settele, der aller- 
dings schon 4 Minuten mehr Flugzeit 
benötigte, dafür jedoch durch seine 
Landung im 5-Meter-Kreis zusätzlich 
Landepunkte erhielt. Daß ausgerech- 
net Toni Bender sich bei der Landung 
kurz mit der Hand abstützen mußte, 
um einen Sturz zu verhindern, deutete 
auf die Probleme hin, die selbst Top- 
Piloten mit dem Landeplatz Pfeiffer- 
Alm bei derartigen Verhältnissen ha- 
ben können. Die fehlende Landewer- 
tung brachte Toni Bender bereits im 
ersten Durchgang um seine Chance, 
nach 1987 und 1988 den Hattrick zu 
schaffen, da er auf Rang 25 zurückfiel. 
Ansonsten waren alle Favoriten unter 
den ersten 10 des ersten Durchganges 
zu finden. 

2 Wertungsdurchgang 

Die Flugbedingungen waren eher 
noch härter als am Vortag. 25 bis 28 
Grad C im Tal, 0-Grad-Grenze auf 
2000 Meter, Basishöhe 3300 Meter. 

Da die erste Aufgabe immerhin von 
33 Piloten geschafft wurde, legte die 
Wettbewerbsleitung die Meßlatte für 
den 2. Wertungsdurchgang höher: BO- 
jenflug auf Minimalzeit, Ecken-Hütte, 
Gschwandtnerbauei-, Wamberg-Kir- 
che, Wank-Gipfel waren in Reihenfol- 
ge zu Biegen. 

Wieder war es Toni Bender, der 
als 5. Pilot nach einer Stunde und 
45 Minuten Wartezeit gestartet, den 
Startschuß für das Feld abschoß. 

Die zahlreichen Zuschauer konnten 



vom Landefeld einen spannenden 
Wettbewerb mit spektakulären Einla- 
gen verfolgen. So hatte Ernst Stroh1 
nach Art eines Verfolgungsrennens 
den 5.40 Minuten vor ihm gestarteten 
Toni Bender nahezu eingeliolt, als 
111a11 fast gleichzeitig in Landeplatznä- 
Iie begann, 800 Höhenrneter mit Steil- 
spiralen abzuhauen. 

Uli Wiesineier bestätigte seine Foriil 
durch die zweitbeste Flugzeit, landete 
zudem im 5-Meter-Kreis und hätte 
damit diesen Durchgang gewonnen. 
Leider hatte er vor dem Start verges- 
sen, seine Startnummer zu fotogra- 
fieren: keine Wertungspunkte, vorbei 
die Chancen auf den Titel. Sepp 
Gschwendtner und Rudi Settele hatten 
zunächst erhebliche Mühe, eine vor- 
zeitige Landung zu vermeiden und 
kratzten buchstä.blich an den Baum- 
spitzen, bis sie einen Bart erwischten, 
der »mich hochschoß wie einen Sekt- 
korken« (Originalton Gschwendtner). 

Einige Piloten pokerten hoch, war- 
teten bis zur letzten Minute auf den 
Start, wurden jedoch von einsetzen- 
dem Rückenwind überrascht und ka- 
men vor Schließen des Startfensters 
nicht mehr zum Take-off. 

Dank seiner guten Flugleistung und 
der zusätzlichen Landepunkte gewann 
Rudi Settele auch den zweiten Durch- 
gang. 

Reste Teilnehmerin war wiederum 
Ingrid Böck mit 890 Punkten auf Rang 
15. 

Das Wetter ließ am Abschlußtag 
leider keinen weiteren Durchgang 
mehr zu. Damit stand das Ergebnis 
der deutschen Meisterschaft fest: Rudi 
Settele wurde neuer deutscher Meister 
mit zwei gewonnenen Wertungs- 
diirchgängen und 2000 Punkten vor 
Ernst Strobl mit 1986 und Christoph 
Kirsch mit 1936 Punkten. Bestplazier- 
te Teilnehmerin: Ingrid Böck mit 1763 
Punkten auf einem hervorragenden 
12. Platz. 

Die deutsche Meisterschaft hat be- 
stätigt, daß das Niveau der Wettbe- 
werbspiloten innerhalb eines Jahres 
erheblich gestiegen ist und internatio- 
nal einen Spitzenplatz einnimmt. Er- 
freulich ist auch die gute Plazierung 
einiger jüngerer Piloten wie Alesander 
Klarmann, Jiirgen Kalchgruber und 
Torsten Hahne, die sich mit ihren gu- 
ten Leistungen für die Liga 1990 quali- 
fiziert haben sollten. 

Dank und Lob aller Piloten gebührt 
dem Ausricliter der Veranstaltung, al- 
len voran Walter Gatscher, der die 
orgariisatorischen Vora~issetziingen 
zum Gelingen dieser Veranstaltung 
geschaffen hat. Q 

Herstellung: 1989 von Charly Jöst, zusammengestellt aus zahlreichen 
Amateurstreifen 

Format: Super 8 
Ton: Magnetton, mono 
Filmdauer: 70 Minuten (aufgeteilt auf 2 Spulen) 
Spulengröße: Durchmesser 205 Millimeter 
Adressaten: Interessierte Laien, Drachen- und Gleitschirmflieger aller 

Leistungsstufen, Vereine und Flugschulen, Offentlichkeit. 

»Drachenfliegen - Harmonie und Technik« 

Herstellung: 1985 von Charlie Jöst 
Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 90 Minuten (aufgeteilt in 3 Teile) 
Spulengröße: Durchmesser 205 Millimeter 
Adressaten: In Ausbildung befindliche und ausgebildete Drachenflieger, 

Vereine und Flugschulen 

»Drachenfliegen - Heiter bis wolkig(( 

Herstellung: 1985 zusammengestellt von Charlie Jöst aus zahlreichen 
Amateurstreifen 

Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 25 Minuten 
Spulengröße: Durchmesser 205 Millimeter 
Adressaten: Alle 

»Gleitsegeln - Mir gehört der Himmel, 
die Erde bleibt unter mir« 

Herstellung: 1986 von Guy Mauchamp, deutsche Bearbeitung Charlie JÖst 
Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 25 Minuten 
Spulengröße: Durchmesser 205 Millimeter 
Adressaten: Alle 

Der Verleih der Filme geht an Vereine, Flugschulen und einzelne Personen. Der Versand 
erfolgt in speziellen Filmversandkoffern ausschließlich als Eilsendung und Einschreiben. 
Der Versand ist in den Verleihgebühren bereits enthalten. Die Rücksendungskosten sind 
vom Entleiher zu tragen. 

Die Ausleihdauer darf 5 Werktage (einschließlich Versand) nicht überschreiten. Eine 
längere Ausleihdauer kann nur in Rücksprache mit der DHV-Geschäftsstelle vereinbart 
werden. Der Entleiher haftet für Schäden an den entliehenen Filmen. 

Jede Filmrolle kostet DM 50,-Verleihgebühr. Bei Verleih von 2 oder mehr Filmrollen 
kostet die 2. Rolle DM 40,-, die 3. Rolle DM 30,-, die 4. und jede weitere Rolle DM 20,-. 



Traumwetter ver- 
wöhnte die Piloten 
bei den Qualifika- 
tionsdurchgängen 
der Deutschen 
Gleitsegelliga, 
Ende Mai in 
Kössen. 
Foto Tilmanv Mengershausen 

im Streckenfieber! 

N 
ach zwei verregneten Versu- 
clzen in Oberstdov und um 
Tegelberg bei den Bayerisclzen 
Meisterschaften war es endlich 
soweit: 

Die Liga-Piloten erwischten Traum- 
wetter während den Qualifikations- 
durchgängen vom 20.48.  Mai in 
Kössen. 

Dabei begann es fast zuie bei den 
vorigen Versuclzen: Rückenwind und 
Regenschauer anz Samstag um Brenn- 
kopf nördliclz des Walclzsees. Erstes 
Besclznuppern der Liga-Teilnehmer 
unter sich. 

Doch um Sonntag dann der erste 
Dztrclzgang: zwei Bojen sollten auf Ma- 
rimalzeit geflogen werden. Naclz lan- 
genz TYurten arg Tlzemzik startete Toni 
Bender als erster, aber in Rekordzeit 
(7 Min.) fand er knapp das Landefeld. 
Also weiteres Wurten. Dann kam tur- 
bulenter Seitenwind auJ und in einenz 
heillosen Durclzeinander von Start- 
komnzandos und migliickten Start- 
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versuchen versuchten 40 Piloten, in 
20 Minuten Restzeit zu starten. - Das 
konnte nicht gzitgehen. - So wurde 
auch dieser fast geglückte Versuch 
annuliert. 

Dann die Wende! - Montag, der 
erste strahlende Sonnentag mit guten 
thermischen Verlzältnissen. Aufgabe: 
Start zwischen Mittel- und Bergstation 
Unternberghorn, 1. Pflichtboje: Mittel- 
station, 2. Boje: Bergstation, 3. Boje: 
Bauernlzof inz Tal, 4. Boje: Gipfelsta- 
tion, dann Lundeplatz Kössen und das 
Ganze in Mininzalzeit. - Über 50 % 
sclzafften diese Aufgabe! Trotz gering- 
ster Helferszahl meisterte Teamchef 
»Zico« diesmal den Startrummel. Auf- 
atmen nach dem 1. Wertungsdurch- 
gang. 

Dienstag das gleiche Mktter und 
eine ühnliche Azlfgabe. Handicap: eine 
Znversionsschicht, die das Erreichen 
der 2. Gipfelboje fast unnzöglich mach- 
te. Nach 2%stiindigem verbissenen 
Kampf ztnter diesem >>Deckel« schaff- 

ten es dann 4 Piloten: Toni Bender, Uli 
Wiesnzeier, Clzristoph Kirsch und Sigi 
Fuchs. Sie katapultierten sich durclz 
diese Leistung in der Wertung weit 
nach oben. 

Anz 3. Tag endlich die erste Strek- 
kenflugaz$gabe: vom Brennkopf zur 
ersten Boje: Landeplatz Kössen, an- 
sclzließend ein sckzuieriges Bojen-Drei- 
eck. Nzrr 3 Piloten schufflen es dies- 
mal: Uli Wiesmeier, Peter Geg, Martin 
Cornel. Alle anderen Izatten das >>groJ'e 
Saufen« und landeten irgendwo zwi- 
schen Brennkopf und Landeplatz Kös- 
Sen. Aber durch die relativ zu hoch 
angesetzte Streckenwertung wurde 
die exzellente Leistung der drei jedoch 
nicht entsprechend der Vortageswer- 
tung gewiirdig. 

Am Donnerstag wurde der 4. Durclz- 
gang wegen Gewitterstimnzung abge- 
sagt. Die Sicherheit der Piloten stand 
natürlich im Vordergrund. Obwohl der 
Tag dann doch fliegbar wurde, waren 
alle mit dieser Sicherheitsentschei- 
dung zufrieden. Was hätte pussieren 
können, erlebten die Teilnehmer um 
näclzsten Tag, als die österreichische 
Liga von Pepi Gasteiger in eine sicht- 
bare Gewitterfront lzineingeschickt 
wurde: im Umkreis von ca. 10 Kilome- 
tern landeten die wenigen Piloten, wel- 
che sich truzlten zu starten, irgendwo, 
nur nicht um Landeplatz. -Zum Gliick 
passierte nichts Ernstes. 

Freitag fand der 4. Dzlrchgang mit 
einer eigentlich einfachen Aufgabe 
statt; aber der starke Ostwind erlaub- 
te es diesmal niemandem, die 2. Boje 
zzt erreiclzen. Nur 5 Piloten konnten 
naclz der ersten Boje noch den Lande- 
platz anfliegen. 

Dzlrchgang 5 und 6 der diesjährigen 
Liga- M'ertung wurden während der 
Dezltschen Meisterschaft in Garmisclz- 
Partenkirchen geflogen. Dadurch gab 
es gerindügige Veränderungen inz 
Spitzen-Klassement. Christoph Kirsclz 
verdrängte Toni Bender uon Platz 1, 
Stefan Mast rückte auf Platz 3 vor und 
Martin Cornel azGf Platz 4. Uli Wies- 
nzeier nach den Durchgängen in Kös- 
Sen auf Platz 3 fiel durch seinen Foto- 
grafierfehler uon Platz 3 auf Platz 10 
zurück. Rudi Settele, vor der Deut- 
schen Meisterschaft in der Liga-Pla- 
zierung noch auf Rang 16, konnte sich 
durch seine 2 gewonnenen Durchgän- 
ge während der DM auf Platz 9 uerbes- 
sern ztnd danzit einen Nutionalmann- 
schaftsplatz erreichen. Beste Pilotin- 
nen in der Liga sind Zngrid Böck auf 
Platz 16 und Miclzaela Kranzusclz auf 
Platz 23. 

Martin. Cornel 



Rang Name 

Kirsch, Christoph 
Bender, Toni 
Mast, Stefan 
Cornel, Martin 
Gschwendtner, Sepp 
Bunz, Fritz 
Strobl, Ernst 
Weininger, Sepp 
Settele, Rudi 
Wiesmeier, Uli 
Hornsteiner, Mart. 
Geg, Peter 
Böck, lngrid 
Siebold, Tilo 
Lehner, Herbert 
Rohrmoser, Sigi 
Lang, Uli 
Fuchs, Sigi 
Kaiser, Peter 
Blum, Robert 
Schlager, Thomas 
Schilling, Christ. 
Kranzusch, Michaela 
Carsten, Peter 
Häuserer, Robert 
Ostermünchner, Hans 
Kranzusch, Franz 
Stroß, Erich 
Anke, Danni 
Klötzer, Walter 
Kurrle, Stefan 
Kögl, Gerhard 
Anschütz, Andi 
Melitopoulos, Jord. 
Spieler, Gerhard 
Schachtl, Stefan 
Brosselt, Volker 
Geiger, Conni 
Schmid, Bernhard 
Weininger, Hannes 
Weh, Carola 

Punkte Kissen 
1 2 

776 1000 
811 986 
962 199 
463 319 
873 319 
933 160 
463 160 
869 160 
709 199 

1000 160 
641 160 
988 199 
849 239 
893 160 
654 199 
139 199 
644 160 
786 638 
847 199 
546 199 
232 239 
867 160 

0 160 
0 160 

232 160 
0 160 

463 160 
789 40 
232 160 
701 160 
676 199 
463 160 
139 319 

0 319 
0 160 

139 239 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 

Punkte DM 
1 2 

970 966 
825 976 
931 888 
908 980 
923 925 
895 998 
988 988 
920 845 

1000 1000 
925 0 
844 877 
939 517 
873 890 
172 942 
877 388 
883 840 
515 923 
886 388 
515 860 
86 881 

845 172 
0 873 

707 302 
904 0 
770 603 
515 897 
43 849 

670 0 
0 388 

831 0 
344 86 
258 129 
829 0 

0 0 
873 0 
129 0 

0 129 
0 302 

344 0 
86 0 
86 0 

Gesamt- 
punkte 

Helmut Molterer neuer Rheinland- 

W 
ährend der vier sonnigen 
Tage 25.-28.5.9, welche 
nach Abschluß der M'er- 
tungsflüge mit Entladring 
der Atmosphäre (Gewitter) 

endeten, haben die Drachenflieger aus 
Rheinland-Pfalz die Landesmeister er- 
mittelt. Mit den? herrlich gelegenen 
Startplatz ii2 Nezcmageiz-Dlzroiz war 
dem M'ettbewerbsleiter Herbert Kerber 

von den 39 Teilnehmerinnen und Teil- 
nehmern alles abverlangt worden. 
Dennoch bewahrte er die Ruhe und 
Übersicht und fiihrte diesen an- 
spruchsvollen Bewerb um Meistertitel 
und Teilnalzmeberechtigung an der 
Dezctschen Meisterscl~aft unfallfrei 
über die vier Tage. Die Koordination 
mit der Flugsiclzerung ~Eifel Control*, 
Air Base Spangdahlem konnte der gu- 

ten Vorarbeit wegen problemlos be- 
werkstelligt werden. Auch die Bezirks- 
regierz~ng Trier hat ihren entscheiden- 
den Beitrag zunz Gelingen geleistet. 

Am ersten Tag wurde die Aufgabe 
gestellt, von Neumcigen-Dhron nach 
Hamnz bei Serrig zu fliegen. 16 Mün- 
ner und eine Frau, Silvia Junker, 
schafften diese 40-km-Strecke. Zwei 
Piloten waren zeitgleich anz sclznell- 
sten angelangt und teilten sich so den 
1. Platz. Es galt also für die ~Mitstrei- 
ter<<, fortan diese beiden, Sigi Barth 
und Kar1 Maillingei: genauestens zu 
beobachten, um die Chance des Sie- 
gens nicht zu verpassen. Schließlich 
war Helnzut Molterer mit 684 Pkt. 
nach den Führenden mit jeweils 700 
Pkt. nur knapp dahinter: Erich Alker 
nzit 660 Pkt. war noch sehr gut im 
Rennen und Konrad Tlzomas mit 656 
Pkt. noch lange nicht abgeschlagen. 

Der zweite Tag war voller Span- 
nung. Start in Neunzagen-Dhron, Wen- 
de anz Sendetzirm Ockfen, Rückkehr in 
Neumagen-Dlzron. Bis in die Abend- 
stzcnden hielt die Spannung an. 
Schließlich um 20.15 Uhr kam Sigi 
Barth als einziger ans Ziel und sicher- 
te sich so einen guten Abstand zu den 
Verfolgern. Helmut Molterer jedoch er- 
reichte fast das Ziel und sicherte so 
seine gute Ausgangsposition für den 
dritten Tag. Die Aufgabe wurde bei- 
behalten, die Bedingungen waren je- 
doch schwieriger, da die Thermik sehr 
schwach wurde. Auch hier bewies Sigi 
Bartlz seine Klasse zind sicherte sich 
nach wie vor die Spitze, jedoch Helmut 
Molterer holte mäclztig auJ: Anz Sonn- 
tag, dem vierten Tag, war eine gewitt- 
rige Störung Ursache für eine unge- 
wollte Startverzögerung. Schließliclz 
verspätet gestartet wurden noch sehr 
gute Weiten geflogen. Michael Kiefer 
mit 25,5 km erreichte die beste Tages- 
leistung, konnte damit aber nur den 
ungeliebten 3. Platz halten. Was war 
aber mit Helmut Molterer, denn Sigi 
Barth lag schon zurück? 

Unz 19.35 Uhr zuar das Geheimnis 
gelüfiet. Seine Strecke übertraf die 
von Sigi Barth sichtbar. Geniigt es ... ? 
Fieberhafte Ausrechnungen brachten 
es ans Tageslicht. Ja, es reicht! Hel- 
nzut Molterer ist Sieger der Lundes- 
meistersclzaft 1989 mit nur 22 Pkt. 
Vorsprung vor Sigi Barth zind an drit- 
ter Stelle Miclzael Kiefer. 

Gisela Blau konnte mit Platz 9 inz 
Gesamtklasseinent den Titel »Landes- 
meisterin« zum wiederholten Mal er- 
ringen. Silvia Junker; die am ersten 
Tag als einzige Frau die Tagesazggabe 
löste, wurde Vizemeisterin. 

Peter t! Rother 
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Drachenf lug- 
Liga 1989 

D 
ie diesjährige Liga mußte we- 
gen anhaltenden Wetterpechs 
- auch die Deutsche Meister- 
schaft brachte fiir die Liga 89 
lediglich einen Durchgang - 

schon nach 5 Durchgängen abge- 
schlossen werden. 

Durch seine hervorragende Lei- 
stung beiin letzten Durchgang schaffte 
es der letztjährige Liga-Winner Knut 
von Hentig noch, sich vom 11. auf den 
5. Platz vorzuschieben. Der Drachen- 
flug- und Gleitsegelmeister 1988 Toni 
Bender behauptete seine Position im 
Spitzenfeld mit Platz 3. Uli Bliirnenthal 
belegte wie schon 1988 Platz 2. Unan- 
gefochtener Spitzenreiter jedoch blieb 
Christoph Ibatzner mit über 300 
Punkten Vorsprung trotz verletzungs- 
bedingtem Fehlen im letzten Durch- 
gang. Er ist damit Liga-Winner 1989. 

Wegen der geringen Zahl an Liga- 
durchgängen hatten sich die WM-Teil- 
nehmer in 3 weiteren Ausscheidungs- 
flügen in Fiesch zu qualifizieren. Q 

Christoph Kratzner gewinnt die Liga '89 mit 
über 300 Punkten Vorsprung. FO~OS.  KlausTanzler 

Endstand Drachenflug-Liga 1989 

Rang iNR Name Durthgang Gesamt- 
1 2 3 4 5 punkte 

1 6 Christoph Kratzner 700,O 700,O 697,6 638,6 0,O 2736,2 
2 2 Uli Blumenthal 700,O 549,O 475,9 356,l 337,4 2419,l 
3 13 Toni Bender 700,O 690,6 575,6 380,7 13,9 2360,8 
4 8 Franz Schüller 694,5 436,9 475,9 540,4 13,9 2161,6 
5 1 Knut V. Hentig 606,3 18,8 462,3 638,6 400,O 2126,O 
6 4 Bob Baier 700,O 361,8 534,8 386,8 48,7 2032,l 
7 9 Otfried Heinelt 655,9 380,5 494,O 386,8 0,O 1917,2 
8 11 Wolfgang Gerteisen 529,l 535,6 217,6 485,l 62,6 1830,O 
9 14 Josef Stellbauer 700,O 150,3 534,8 417,5 0,0 1802,6 

10 28 Jos Guggemos 347,2 310,l 534,8 337,7 243,5 1773,3 
11 36 Hans Bausenwein 187,4 441,6 475,9 638,6 13,9 1757,4 
12 15 Martin Brinek 628,4 169,l 521,2 417,5 13,9 1750,l 
13 19 Detlev Ziege 0,O 460,4 700,O 429,8 93,9 1684,l 
14 47 Harti Waitl 0,O 554,4 475,9 515,8 111,3 1657,4 
15 12 Manfred Aumer 633,9 164,4 172,2 466,7 201,7 1638,9 
16 10 Wolfgang Neuhofer 529,l 75,2 516,7 386,8 13,9 1521,7 
17 35 Ernst Schneider 0,O 361,8 475,9 669,3 13,9 1520,9 
18 43 ThomasRauch 0,O 653,O 226,6 515,8 104.4 1499,8 
19 22 Georg Weinzierl 0,O 413,4 507,6 534,2 13,9 1469,l 
20 21 Ludwig Rauch 192,9 310,l 530,3 386,8 13,9 1434,O 
21 23 Holger Bolz 0,O 413,4 516,7 429,8 13,9 1373,8 
22 45 Martin Ston 0,O 507,4 462,3 368,4 13,9 1352,O 
23 31 Achim Rösch 270,l 535,6 516,7 0,O 13,9 1336,3 
24 48 Jochen Wohlfahrt 0,O 413,4 475,9 429,8 13,9 1333,O 
25 18 Walter Schurr 0,O 507,4 299,l 386,8 87,O 1280,3 
26 5 Markus Hanfstängl 446,5 75,2 217,6 515,8 13,9 1269,O 
27 49 Kai Ehrenfried 0,O 385,2 208,5 638,6 13,9 1246,2 
28 46 Frank Uhdris 0,O 549,7 226,6 417,5 13,9 1207,7 
29 7 Richard Liebig 529,l 18,8 226,6 380,7 13,9 1169,l 
30 25 Gerald Woll 0,O 122,2 308,2 700,O 13,9 1144,3 
31 29 Martin Einsiedler 0,O 98,7 475,9 515,8 13,9 1104,3 
32 44 Sepp Singhammer 0,O 549,7 194,9 233,3 122,2 1100,l 
33 27 Lothar Wüst 0,O 230,2 303,7 515,8 48,7 1098,4 
34 40 Hans Kober 0,O 150,3 516,7 356,l 13,9 1037,O 
35 20 Hans Olschewski 0,O 169,l 140,5 429,8 132,2 871,6 
36 24 Dieter Köhler 0,O 206,7 525,8 0,0 83,5 816,O 
37 34 Detlev Eilers 0,O 169,l 217,6 233,3 13'9 633,9 
38 33 Erwin Berktold 0,0 79,9 208,5 325,4 13,9 627,7 
39 41 Anja Kohlrausch 0,O 84,6 0,O 466,7 13,9 565,2 
40 37 Thomas Beckert 0,0 75,2 122,4 288,6 0,O 486,2 
41 26 Rudi Aumer 0'0 122,2 194,9 0,O 13,9 331,O 
42 38 Thomas Geißel 0,O 75,2 68,O 116,7 0,O 259,9 
43 42 Andrea Kopp 0,O 75,2 63,5 104,4 13,9 257,O 
44 39 Michael Kiefer 38,6 75,2 0,O 98,3 13,9 226,O 
45 16 Kar1 Maillinger 0,O 56,4 0,O 0,0 0,O 56,4 



PIRS: Aktualisiert 

Von Andre Milewski 

ährend des Winterhalbjah- 
res 1988/89 qualifizierten 

World (lass 
sich lediglich drei Wettbe- Prev. 
werbe für PIRS: Die Austra- 
lian Nationals, der hervor- W Top 100 

ragende Brazilian World Team Cup 
und das altbekannte Monte Grappa 
Meeting in Bassano. Die Ergebnisse 
aus Australien wurden leider sehr 
spät übermittelt, so daß die endgültige 
Rangliste erst in letzter Minute erstellt 
werden konnte. Ab sofort können sol- 
che verspätete Ergebnisse nicht mehr 
für PIRS berücksichtigt werden. 

Die Teilnahme ausländischer Pilo- 
ten war mit Ausnahme der Anwesen- 
heit Knut von Hentigs, der sich als 10. 
plazierte, in Australien relativ gering. 
Dennoch reichte es, um den Wettbe- 
werb für PIRS zu qualifizieren. Die 
große Überraschung in Australien war 
jedoch der Gewinner: Ion Jarman. Da 
die Voi-rundengiuppen und die Finals 
als zwei separate Wettbewerbe gewer- 
tet wurden, konnten die Duncan-Brü- 
der ihre schlechten Ergebnisse von 
Brasilien neutralisieren. 

Durch die vielen Wettbewerbstage 
wurde PIRS am meisten durch den 
Brazilian Cup beeinflußt, bei dem die 
13 ersten Plätze, mit Ausnahme des 
Franzosen Gerard Thevenot auf dem 
9. Platz, von den Briten, Brasilianern 
und Amerikanern belegt wurden. 

Der letztmalige PIRS-Erste Joe Bo- 
stik plazierte sich in Brasilien lediglich 
auf den 24. Platz und Weltmeister Rick 
Duncan plazierte sich zusammen mit 
seinem Bruder Russe1 auf den 
49. Platz. 

Monte Grappa (besser bekannt als 
Bassano) war dieses Jahr eine rein 
europäische Angelegenheit und 
brachte ein paar Änderungen in die 
bestehende Ordnung. Das italienische 
Punktesystem ist für PIRS so unpas- 
send, daß die Endergebnisse aus Ta- 
gesergebnissen zurückgerechnet wer- 
den mußten. 

1 Pendry 
2 Whittall 
3 Tudor 
4 Flynn 
5 Moyes 
6 Goldsmith 
7 Silveira 
8 Duncan Rick 
9 Newland 

10 Bostik 
11 Braden 
12 Thevenot 
13 Blenkinsop 
14 Arkwright 
15 Cooper 
16 Osterlund 
17 Kühr 
18 Delez 
19 Sandoli 
20 Baier 
21 Lopes 
22 Boyse 
23 Duncan Rus. 
24 Coelho 
25 Scott D. 
26 Chauvet 
27 Haegler 
28 Von Hentig 
29 Peachy 
30 Schotola 
31 Cirla 
32 Schüller 
33 Karlson 
34 Bricoli S. 
35 Tipple 
36 Hull 
37 Walbec 
38 Reichegger 
39 Pouget 
40 Bricoli E. 
41 Rhodes 
42 Thut 
43 Bertrand 

International 

Rk NAME 

1 Haney 
2 Calvert 
3 Carnet 
4 Lee 
5 Blumenthal 
6 Guimaraes 
7 Plattner 
8 Arai 
9 Case 

10 Niemeyer 
11 Souviron 
12 Ziege 
13 Bender 
14 Jarman 
15 Elkins 
16 Bye 
17 Jursa 
18 Mersham 
19 Bardon 
20 Koji B. 
21 lkenoue 
22 Huey 
23 Kratzner 
24 Tonomura 
25 Koeda 
26 Harvey 
27 Favre 
28 Koji S. 
29 Stellbauer 
30 Howe 
31 Kummer 
32 Sauer 
33 Riche 
34 Shahar 
35 Nelson 
36 Crosby 
37 Armstrong 
38 Hamilton 
39 Stephens 
40 Sagi 
41 Slater 
42 Bisseger 
43 Mittelberger 
44 Beavis 
45 Finzel 
46 Minegishi 
47 Aitken 
48 Heany 
49 Ashman 
50 Baumgartner 
51 Pfeiffer 
52 Lorenzoni 
53 Wikberg 
54 Suchanek 
55 Truttmann 
56 Heinelt 
57 Olschewsky 
58 Mottus 

GB 
GB 
USA 
GB 

AUS 
GB 
BR 

AUS 
AUS 
USA 
AUS 

F 
AUS 
GB 

AUS 
USA 

A 
CH 
BR 
D 

BR 
USA 
AUS 
BR 

AUS 
F 

BR 
D 

USA 
CH 

1 
D 
S 
1 

GB 
GB 
F 
1 
F 
1 

GB 
CH 
F 

1475 
848 
715 

1225 
837 

1202 
596 
717 
834 
748 
742 

1114 
843 

1285 
1150 
764 
576 
654 
556 

1069 
750 
655 
827 
757 
648 
923 
690 
687 
598 
949 
704 
601 
532 
781 
663 
886 

1090 
1060 
742 
900 
716 
577 
785 

I 

1.68 
1.60 
1.56 
1.53 
1.53 
1.50 
1.49 
1.48 
1.47 
1.46 
1.46 
1.40 
1.38 
1.35 
1.34 
1.34 
1.34 
1.33 
1.33 
1.31 
1.30 
1.30 
1.29 
1.28 
1.28 
1.25 
1.23 
1.23 
1.23 
1.21 
1.21 
1.20 
1.20 
1.19 
1.18 
1.17 
1.16 
1.15 
1.14 
1.13 
1.10 
1.10 
1.09 

NAT 

CDN 
GB 
GB 
USA 

D 
BR 
A 

USA 
USA 
BR 
F 
D 
D 

AUS 
GB 

A 
AUS 
AUS 
USA 

J 
USA 

D 
J 
J 

GB 
CH 
USA 

D 
USA 

A 
USA 
GB 
IL 

GB 
GB 

AUS 
E 

GB 
IL 

GB 

A 
AUS 

D 
J 

AUS 
AUS 
GB 

1 
USA 

A 
S 

CS 
CH 
D 
D 

W.2 
W.4 
1.5 

W.3 
W.5 

W.10 
1.44 
W6 
W.8 
W.l 

W.ll 
W.17 
1.11 

W.16 
W.18 
W.33 
W12 
W.21 
1.27 

W13 
W.37 

1.2 
W.24 
W23 
W26 
W22 
1.30 

W.27 
1.35 

W.35 
W25 

- 
W.30 
W.29 

1.8 
W.19 
W.42 

- 
W.44 
W.32 
1.28 

W.34 
W.43 

Prev. 
Rk 

Top 100 

1.1 
1.4 

W.7 
W.9 
1.6 
- 

1.3 
- 

1.7 
- 

1.9 
W.14 
W.15 
1.43 
1.12 
1.13 

W.20 
1.10 
1.14 
1.15 
1.18 
1.19 
1.54 
1.20 
1.21 
1.29 
- 

1.23 
- 
- 

W.28 
1.24 
1.25 

W31 
1.17 
1.26 
- 
- 

1.22 
1.31 
1.32 
- 

1.41 

W.36 
1.34 
- 
- 

1.37 
- 

1.39 
- 

W.38 
W.39 

- 
W.40 

- 
- 
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PIX 

1.60 
1.52 
1.50 
1.49 
1.49 
1.48 
1.45 
1.44 
1.43 
1.40 
1.38 
1.37 
1.35 
1.35 
1.32 

USA1.31 
1.30 
1.29 
1.29 
1.26 
1.26 
1.26 
1.25 
1.25 
1.24 
1.23 
1.23 
1.23 
1.22 
1.22 
1.22 
1.21 
1.21 
1.19 
1.19 
1.18 
1.18 
1.17 
1.16 
1.15 
1.15 

C H 1 . 1 4 4 1 0  
1.14 
1.14 
1.13 
1.13 
1.13 
1.13 
1.12 
1.12 
1.11 
1.11 
1.09 
1.09 
1.09 
1.08 
1.08 

B R 1 . 0 8 4 1 0  

Class 

RIX 

309 
140 
524 
362 
291 
410 
262 
410 
293 
410 
111 
370 
438 
295 
158 
101 
412 
415 
101 
510 
211 
101 
202 
101 
223 
420 
144 
101 
524 
510 
372 
177 
158 
344 
246 
158 
147 
498 
246 
311 
207 

344 
231 
479 
283 
179 
160 
257 
141 
307 
280 
430 
377 
298 
452 
440 



Deutscher Streckenf lugpokal 1989 
Hängegleiten 

Fliigzeit km Pkt. 

3 h 30' SS SS 

4 h 92 92 

511 30' SO 80 

311 51 51 

2 h 30' 43 43 

3 11 41 41 

5 h 65 11 1 

2 11 15' 27 27 

3 h 60 60 

1 h 18 18 

4 h 55' 63 63 

2 h 53' 70 70 

2 11 45' 59 59 

3 h 15' 79 79 

4 h 10' 127 127 

2h15 '  60 60 

3 Ii 15' 60 60 

Landung 

Kötscliacli 

Sillian 

Paludi 

Kiehlach 

Niederdorf 

Croce d'Aune 

Bratla-Bianzone 

Lienz 

\\Teißenbriach 

Heppenheini 

Edenknhen 

\\'ennekamp 

Perl 

hlaison Rouge 

Cliamplon 

Zeiskaiii 

Kreenheinstetten 

\\'endepunkt(e) 

Ziel 

Tliurntaler Slülift 
Gipfelslation 

Sender Lienz 
(Anilacli) 

I. Croce 
d'Aune 
2. Cale 

Sägetverk 
hlöllhruck 

Bruneck 

Croce d'dune 

Kirche Bugiio 

1.aiideplatz 
Seeboden 

Spittal 

Kirclie 
\\'eißenhriach 

Antenne hleiiiokus 

RAR Kreuz 
\\'alldorf 

Hof 
Bad Driberg 

Sportplatz \\[adern 

N. 0 .  Ortsrand 
\\'assy 

BAB-tU)hlirt 
Appentveier 

Scliloß Sigmaringen 

Pilot 
Verein 
Gerat 

Beriihard hlayer 
Ruhpolding 
Ace 

Beriiliard Mager 
Rulipoldiiig 
Ace 

h n o  Greiner 
Nordbayern 
Blagic FR 

Silviti Eiigel 
Lenggries 
Jet-Dream 

Jocheii hlüller 
Augsl)urg 
Zephir 

Giinter \\'ünsch 
Nordbagern 
Ace 

J k g e n  Huith 
Amniergau 
Kiss 

Eva-hlaria Preiß 
Haiiiburg 
Moyes GTR 

Thonias Schmalenberg 
Hamburg 
Zephir 

hIax Hartmann 
Bergsträßler 
Spirit 

Kai Ehreiifried 
Bergsträßler 
Kiss 

Oltman H k i c h s  
Lohaus 
HP II 

Erich Gelz 
Trier 
Zephir CS 

Thninas GeiUel 
Trier 
Sport 

Helmiit Denz 
- 

Zephir CS 

Karlheinz Sclieil 
Odenwälder 
Zephir CS 

Bernd \\'eher 
Stuttgart 
Tlialliofer GT 
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Aufgabe 
geplant 

gewertet 

ZR 

PS 

ZR 

FS 
a. g. B. 

A 

FS 
a. g. B. 

ZR 

FS 
a. g. B. 

ZR 

FS 

ZR 

FS 

ZR 

ZR 

ZF 

FS 

ZR 

FS 

ZF 

FS 

ZR 

FS 

ZF 

FS 

FS 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

Datum 
1989 

25.3. 

26.3. 

26.3. 

26.3. 

26.3. 

27.3. 

28.3. 

24.4. 

24.4. 

24.4. 

29.4. 

29.4. 

29.4. 

30.4. 

30.4. 

1.5. 

1.5. 

Startplatz 

Startpunkt 

Pfalzen 

Kirclie SI. Georgen 

Pfalzen 

Kirche St. Ceorgeii 

Alt. Dolada 

Kirche 
Pi@\,? d 'upago 

Koiinick 

Startplatz 

hlalsitter 

k r n a  

hlt. Dolada 

Kirche 
Pikve d'Alpago 

Pratn \'alenlino 

Kirche Boalzo Teglio 

Sillian Tessenberg 

Rampe 

Silliaii Tessenberg 

Kirche St. Jakob 
Strassen 

D Schriesheini 

Starlplatz 

D hleiibokus 

Kirche 
Zningenherg 

D \\I Loliaus 

Gehöft Liihrs 

D Neumagen 

Ranipe 

D Neumagen 

Rampe 

D Neumagen 

Rampe 

D hleiiiokus 

BAB-,\hfalirl Zniiigeiiherg 

D Neuffen 

Parkplatz Hoheniieuffen 



E k h  Ferstl 
Riedenburg 
Sport 

Gerhard Rauscher 
Bayenvald 
HP I1 

Josef htartin 
Seeadler 
Magic FR 

Stefau Eylert 
h e r g a u  
HP Il 

Paui Raggl 
Ammergau 
Moyes 

Josef hIartin 
Seeadler 
Magic FR 

Helmut Denz 
- 

Zephir CIi 

Olaf Barthodzie 
Hamburg 
Zephir CX 

Paul Raggl 
Anuuergau 
Moyes? 

l'alter L. Rackl 
Achental 
&s 

Urech t  Rothenhurger 
Seeadler 
Zephir 

Uii Schmid 
Tegernsee 
Sport 

Peter Achmiüier 
Hochries-Samerberg 
W 

Walter L. Rackl 
Achental 
Kiss 

\Yoifgang Rosch 
Seissen 
UP-GZE 

Lorenz Fritz 
Riedenburg 
Kiss 

- 

2.5. 

4 .5  

4.5. 

4.5. 

4.5. 

5.5. 

5.5. 

5.5. 

5.5. 

5.5. 

5.5. 

7.5. 

7.5. 

7.5. 

7.5. 

7.5. 

P- 

FS 

FS 

ZR 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

Fs 

FA1 
A 

rfl 
A 

ZF 
a.g. B. 

FS 
a.g.B. 

ZF 

FS 

h 
~ 2 8 %  

FS 
a.g,B. 

ZF 

FS 

A 

FS 

ZF 

FS 
a.g.B. 

A 

FS 
a.g.B. 

PS 

FS 

ZF 

FS 

D Oberemendorf 

Rampe 

Emberger Alm 

Startplatz 

Beamaut 

Sender Beamaut 

D Laber 

Bergstation Laber 

D Laber 

Bergstation Laber 

B. de St. Apbtre 

Startplatz 

D Ranschberg 

Seefraunbrücke 
Laubau 

Lienz 

Gipfelstatiou Zettersfeld - 
Seilbahn 

D Laber 

Bergstation Laber 

D Hochfeh 

hliitelstation 

B. de St. Apbtre 

Startplatz 

D 1Vallberg 

Talsiation 

D Hachries 

Bergstation Bergbahn 

D HochfeUn 

Mittelstation 

D \V Sehen 

Sportheim 

D Oberemmendorf 

Rampe 

Bergctation Zettersfeld 

Straßenkreuzung 
26 D 993 

N 75 

Bergstation 
Motta Nalnns (Scbnlsl 

Kajetansbrücke 
Pfunds 

Kirche Nyonc 

I. Bergsiation 
Schuttershachhoht? 

2. \Vochenbrunne~ Alm 

Greifenberg 
Burg Heinfels 

Kajetansbnicke 
Pfunds 

1. Hochstaufen 
2. Hörndlwand 

3. Schnappenkapelie 

Kirche Nyons 

1. Kreuzung Vordeithiersee 
2. Kanzelkebre 

Hochstaufen 
Reichenhaller Haus 

1. Hochstaufeu 
2. Buchensteinwaand 

Liftstation 
3. Kampenwand 

Anuuersee 
Aniperseeausfluß 

Edelshausen 

Oberdrauburg 

Flugplatz Sisteron 

Naudersberg 

h s t  

B e d  

LPRubpolding 

Nicolsdorf 

Pfunds 

Marguaristein 

Chorges 

Reit i. Winkel 

Kuchl 

St. hlarthimT. 

Zwiefalkendorf 

Priteibach 

40' 

2 h 30' 

4 h05' 

2 h45' 

6 h 

6 b40' 

2 h4O' 

3 h 50' 

3 h 

3 h30' 

3 b 

3 h20' 

3 h 15' 

2 h 

2 h45' 

44 

16 

22 

89 

47 

110 

106 

56 

82 

54 

42 

52 

70 

72 

28 

79 

44 

16 

22 

89 

47 

110 

212 

56 

82 

54 

42 

52 

70 

72 

28 

79 



Pilot 

V* - 
cerlit 

htichael Braunstein 
Südsch~varz~vald 
UP-GZE 

hlichael Black 
Bergsträßler 
HP I1 

Klaus Dreger 
- 

HP I1 

Roland IVöhrle 
Südschwamvald 
Kiss 

Volkher Schlegel 
Ammergau 
Kiss 

Paul Raggl 
Ammergau 
Moyes 

Erich Ferstl 
Riedenburg 
Sport 

Stefan Eylert 
Ammergau 
HP I1 

Peter IValter 
Ammergau 
Ij.phoon Racer 

Gerd Laugwald 
Lohaus 
HP ll 

Sepp Singhamer 
Isanvinkel 
Foil160 

lllarkus Hanfstiingl 
Icanviokel 
Nerv Wave 

Voikher Schlegel 
Ammergau 
Kiss 

Frank ühdris 
Bergsträßler 
Zephir CS 

Harald Zimmer 
Pier 
Zephir CS 

56 

Datum 
.I989 

7.5. 

7.5. 

7.5. 

7.5. 

7.5. 

7.5. 

8.5. 

8.5. 

8.5. 

9.5. 

9.5. 

9.5. 

9.5. 

15.5. 

15.5. 

Aufgabe 
geplant 

gewertet 

A 
4 8 %  

FS 
a.g.B. 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

A 
4 8 %  

FS 
a.g.B. 

ZF 

ZF 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

FA[ 
A 

FA1 
A 

FA1 
A 

FA1 
A 

A 
~ 1 8 %  

A 
<28% 

ZF 

PS 

FS 

FS 

Slaiiplut~ 

Startpunkl 

D Kandel 

Kandelhotel 

D Meiiiokus 

B 3 Abfahrt 
Zmiogenberg 

D Hauchenberg 

Rampe 

D Kandel 

Kandelhotel 

D Laber 

Bergstation 

D Laber 

Bergstation 

D Oberemmendorf 

Rampe 

D Laber 

Bergstation 

D Laher 

Bergstation 

D Porta ltksffalia 

\Vitte!dndsburg 

D Brauneck 

Talstation 
Jaudenhang-Lift 

D Brauneck 

Skilift Jaudenhang 

D Laber 

Bergstation 

D Eriau 

Startplatz 

D Neumagen 

Rampe 

Wendepdt(e) 

.- @d 

1. Bahnviadukt Hornberg 
2. Brandenkopfsender 

BAB-Kreuz 
\\'alldorf 

FIugplatz 
Wuz 

1. Hornberg 
BahnviaduM 

2. Brandenkopfsender 

Krankenhaus Scuol 
(Schuls) 

Krankenhaus 
Schuls 

BAB-Ausfahrt 
Dasing 

Krankenhans Scuol 
ISchuls) 

Kajetansbrücke 
Pfunds 

Segeltlugplatz 
Höpen 

1. Schloß Tatzberg 
2. Nördlinger Hütte 

1. Schloß Tatzberg 
2. Nördlinger Hütte 

1. Bergstation 
Grubigsteinbahn 

2. Bergstation Tegelberg 

BAB-Kreuz 
Nonnenweiler 

LBqdpg 

Niederwinden 

Baden-Baden 

Neudeln 

Yach 

Scuol 

Tocens 

Pfettrach 

Zams 

Strengen 

Eversen 

Brauneck 

Brauneck 

Oberammergau 

Bad Dürkheirn 

I'oncq hlouzon 

P i u p i t  

4 h 30' 

4 h 30' 

3 h45' 

3 h45' 

4 1145' 

2 h40' 

3 b 35" 

3 h30' 

4h201 

3 h40' 

5 h35' 

5 h20' 

4 h 10' 

2 h 

5 h  

km Ykt, 

63 

109 

68 

53 

106 

75 

66 

61 

71 

96 

119 

119 

74 

56 

139 

63 

109 

68 

53 

138 

75 

66 

61 

71 

96 

238 

238 

126 

56 

139 



Uli Blmnenthal 
Loffenau 
Vega MX 

Frank ühdris 
BergstrBßler I 
Zephir C)( 

Haus Bausenwein 
Odenwälder 
Kiss 

Helmut Denz 

Zephir CX 

Jürgeu Huith 
h e r g a u  
Kiss 

Martin Storz 
Ruhpoldiig 
Sport 

Ernst Schneider 
Loffenau 
Zephir 

hlanfred Aumer 
Riedeaburg 
Kiss 

Thomas Cries 
- 

Zephir 

hfanfred Aumer 
Riedenburg 
Kics 

Michael Black 
Bagsträßler 
HP I1 

Ingo \Vesterboer 
Riedenburg 
Ace 

hlanfred Amner 
Riedenburg 
Kiss 

16.5. 

16.5. 

18.5. 

18.5. 

18.5. 

21.5. 

21.5. 

22.5. 

23.5. 

23.5. 

21.5. 

24.5. 

24.5. 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

A 

PS 
a.g.B. 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZR 

FS 

ZR 

ZR 

ZR 

FS 
a.g.B. 

A 
~ 2 8 %  

A 
<28% 

ZR 

FS 
a.g. B. 

D Schleckerfels 

Startplatz 

D Do~ersberg 

Antenne 

D Bayrischzell Sndelfeld 

Aral-Tankstelle 

D Schleckerfels 

Starlplatz 

D Laber 

Kreuzung Linderhofl 
Ettaler Miihle 

D Schleckerfelsen 

Startplatz 

D Schleckerfels 

Siartplatz 

D Bömiug 

Regehuausbrunn 

Arbiskopf 

Schwimmbad Zell a. Z. 

Arbiskopf 

Schwimmbad Zeli a. Z. 

Arbiskopf 

Sch-had Zell a. Z. 

Emberger Alm 

Sattlegger Haus 

Arhiikopf 

Schwimmbad Zell a. Z. 

S1V Orisrand 
Moutierc 

Flugplatz Enzen 

Mstafion Landeck 

Demlingen 
(Freihurg) 

1. Sesseiiift Gruhigstein 
2. Bergstation Tegelberg 

NO-Ende 
Bieler See 

Betonwerk Geisingen 

BAB-Kreuz Heilbrom 

\Viidkogel 

Sehmittenböhe 

Schmittenhöhe 

1. Kirche Lindsberg 
2. Radlberg Alm 

Ziegelhütte (Taxenbach) 

Schauinsland 

Othveiier 

Schloß Linderhof 

Villingen 

Tegelberg 

Glems 

Metzingen 

Ludwigsburg 

Bramberg 

Mayerhofen 

Gerlasberg 

LP Gi-eifenburg 

Krimml 

5 h 30' 

1 h45' 

4 h 10' 

3 h10' 

4 h30' 

2 h40' 

1 h45' 

4 h 45' 

3h05' 

5 h 30' 

6 h  

3 h 35' 

4 h55' 

160 

58 

83 

118 

51 

40 

41 

154 

39 

132 

133 

62 

147 

160 

58 

83 

118 

51 

40 

41 

154 

39 

224 

133 

105 

147 



Talstation \\'ankbahn 

Aido Olivotti 
Regental 
Kiss 

hlichael Braunstein 
Sü&chwmvald 
W-GZE 

Helmut Denz 

Zephir CX 

hlarth Einsiedler 
D'AUgäuer 
New Wave 

Sven Oertel 
Regental 
K i s  

Karlheine Scheii 
Odenwälder 
Zephir CX 

hlarün Store 
Ruhpoldiig 
Sport 

Stefan Senger 
- 

Saphir 17 

LIichael Kiefer 
Trier 
Zephir C\. 

Roland IVÖhrle 
Südschvarz~vald 
Kics 

Lothar Schmidt 
Nordbaye~n 
Zephir 

24.5. 

25.5. 

25.5. 

25.5. 

25.5. 

25.5. 

25.5. 

25.5. 

25.5. 

25.5. 

25.5. 

<28% 

ZR 

FS 
a.g.B. 

ZF 

FS 

FAI 
A 

FAI 
A 

FAI 
A 

FM 
A 

A 
4 8 %  

A 
<28% 

ZR 

ZR 

ZR 

FS 
a.g.B. 

ZF 

ZF 

ZF 

ZF 

A 
<28% 

FS 
a. g. B. 

ZR 

FS 
a. g. B. 

Arbiskopf 

Sch\rimmbad Zell a. Z. 

D Neumagen 

Rampe 

D Rauschberg 

Brücke Laubau 

D Breitenherg 

Ruine Falkenstein 

Emberger Abn 

Satilegger Haus 

khiernock 

Startplatz 

D Rauschberg 

Talstation 

D Neumagen 

Rampe 

D Neumagen 

Rampe 

D Kandel 

Berghotel Kandel 

Scbmittenhöhe 

Breiteckalm Bergstation 

Schmiftenhlihe 

Serrig 

1. GipfeIhaus Schmitteddohe 
2. Ostspitze Hintersteiner See 

1. Giebelhaus 
2. Sender Grünten 

1. Kirche Lindsberg 
2. Radlberg Nm 

Burgruine Landskrou 

Bergstation Hochries 

LP Serrig 

LP Serrig 

1. Viadukt Hornberg 
2. Sendeturm Brandenkopf 

Kreuzjoch 

Lifzldorf 

Pellingen 

LPRuhpolding 

LPPfronten 

LP Greif-enburg 

Seeboden 

Reit i. \i! 

LP Serrig 

LP Serrig 

Hausach 

Gerlosplatte 

3 h 

3 h 20' 

6 h 50' 

3 h30' 

3 h 20' 

4 h 

4h30'  

3 h16' 

2 h 

2 h 30' 

85 

26 

128 

58 

62 

70 

53 

42 

42 

32 

74 

85 

26 

256 

116 

105 

119 

53 

55 

55 

32 

74 



Achim Schiele 
Seissen 
Bullet C 14 

Erich Ferstl 
Riedenhurg 
Sport 

Bernhard ilfayer 
Ruhpolding 
Ace 

Siggi Barth 
Bier 
HP I1 

Miehael Schmidt 
Riedenburg 
Magic 

Stefan Senger 
- 
Saphir 17 

Gisela Blau 
Pier 
Zephir 

iliichael Braunstein 
Südsch\rarzwaId 
UP GZE 

Guido Chudoba 
Oberes Elztal 
H P U  

h o l d  Gackle 
Alb Donau 
Ace 

Helmut IVilms 
Hamhurg 
Magie 1V 

Nelmnt \\'ilms 
Hamburg 
Magic 

26.5. 

26.5. 

26.5. 

26.5. 

26.5. 

26.5. 

26.5. 

26.5. 

26.5. 

28.5. 

28.5. 

3.6. 

ZR 

FS 
a.g.B. 

ZF 

FS 

A 

PS 

ZR 

ZR 

ZR 

ZR 

ZR 

FS 

ZR 

FS 
a.g.B. 

ZF 

FS 

A 

FS 
a.g.B. 

ZR 

ES 

A 

FS 
a.g. B. 

fl 

FS 
a.g.B. 

Kössen Unterherg 

Brücke bei Pechii 

Acbiskopf 

Slartplatz 

D Hochfeh 

Brücke 
l\'eitsee, Mittersee 

D Neumagen 

Rampe 

Arbiskopf 

Sch~vimmhad ZeU a. Z. 

D Neumagen 

Startplatz 

D Neumagen 

Rampe 

D Nenmagen 

Rampe 

D Hörnleherg 

C. H. \\rüder Mann, 
Kreuzg. Kregelbach 

Kuhboden Fiescb 

Bergstation 

D \V Schalkholz 

Startplatz 

D \V Hörpel 

Startplatz 

Schmittenhohe 

Kirche Taxenhach 

1. Passaner Hütte 
2. Kitzbühier Horn 

Ockfener Sender 

Schmittenhohe 

Sender Ockfen 

Sender Ockfen 

Losheim 

1. Sagemerk Abnvg. Fohrenh. 
2. Sender Brandenkopf 

Bahnverladestation Oberwald 

1. BM-Brücke Hohenhörn 
2. Flugplatz Rendsburg- 

Schachtholm 

1. Statue Heidepark Soltau 
2. Bahnübergang B 3 \\'intermoor 

Unterkriimi 

Fürth 

Fieberhrunn 

Landeplatz Neumagen 

Sch~dmmbad 
ZeU a. Zier  

Neumagen 

Bonerath 

Sitterswald 

Kregelbach 

Niedergtsteln 

Hamdorf 

Schiel 

2 h50' 

31145' 

1 h 55' 

4 h 43' 

5 h 10' 

3 h 20' 

4 h55' 

4 h 10' 

50' 

2 h45' 

2 h20' 

83 

69 

33 

72 

132 

64 

46 

83 

52 

26 

51 

39 

83 

69 

33 

122 

224 

64 

46 

83 

52 

26 

51 

39 



Schwimmbad Sederon 

2. Tegelberg Bergstation 

hlartio Einsiedler 
D'Allgäuer 
New \Vave 

JÖrg Stimmer 
Garmisch 
HP 170 

Gerhard Rauscher 
Bayenvald 
HPB 

Ti hlatschoss 
Regental 
Lotus 16 

Aido Olivotti 
Regental 
Kiss 

hlartin Jung 
Garmisch 
Zephir 

Ru& Awer  
Ruhpolding 
Vega 

Martin Beckonert 
\\Teilheim 
hloyes GTR 

Peter \Volter 
- 

Sierra 

10.6. 

10.6. 

10.6. 

10.6. 

10.6. 

10.6. 

10.6. 

10.6. 

10.6. 

FM 
A 

FM 
A 

ZF 

FS 

ZR 

FS 

ZR 

ZR 

ZR 

ZR 

ZF 

FS 

ZR 

ZR 

ZR 

ZR 

FM 
A 

FM 
A 

D Breitenherg 

Talstaiion 
Bergbahn 

D Wank 

Bergstation 
Wankbahn 

D Biehlstein 

\Veiking 

Miskopf 

Sch~vhnhad 
Zell a. Z. 

Arbiskopf 

Sch\wambad 
Zell a.Z. 

D \Vank 

Bergstation 
Wankhahn 

Arbiskopf 

Schwimmbad 
Zell a. Z. 

Arbiskopf 

Scbwiimbad 
Zell a, Z. 

Venetberg 

AB Knoten 
Zams 

1. Bergstation 
Buchenberg 

2. Heitermnger 
Hochalm 

Bahnhof 
St. Johann 

i. P. 

Bergstation 
PröUer 

Schmitttahohe 

Schmittenhöhe 

Bahnhof 
St. Johann 

i. P. 

Schmittenhöhe 

Schmittenhöhe 

1. Fraßenhaus 
2. Kirche Galiik 

Pikanten 

Angath 

Praubaeh 

Schwimmbad 
Zell a. Z. 

Mayrhofen 

Unterlang 

Mayrhofen 

Ramsau 

Zams 

3 h15' 

3 h 20' 

1 h10' 

5 h05' 

4h30'  

2h55' 

4 6  30' 

5 h20' 

4h40'  

60 

69 

23 

132 

132 

73 

132 

132 

130 

120 

69 

23 

224 

224 

73 

224 

224 

260 
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68 

68 

70 

71 

71 

73 

87 

88 

Joachim Cuolt 

\Verner Fischhaber 

Olaf Barthodzie 

Guido Chudoba 

Uli Schmid 

S i i a  Engel 

Mannschaft Stand: 20.7 .89  

1 I Bernhard blger  1 Ruhpolding 1 213 

2 1 hlartin Jung 1 Garmisch 1 120 

\Volfgang \ \ ' e i i a m  

&lax Hartmam 

Junioren Stand: 20.7 .89  

Siidschvvarzmald 

Isarwinkel 

Hambwg 

Elztal 

Tegernsee 

Lenggries Punkte 
Gesamt 

Rang I Pilot 

58 

58 

56 

52 

52 

51 

Bergstraßler 

Berstraßler 

Rang 

Verein I punkte 

3 

22 

18 

Piloten Mannschaft 

Damen Stand: 20. 7. 89 

Punkte 
Einzel 

Thomas Geißel 

Rang I Pilotin 

1 

Verein I Punkte 

S i i a  Engel I Lenggries 1 51 

3 

TODFC Riedenburg 1 hlaolrna ~ n n i c r  1 525 

DFC Regental 

Bier 

2 1 Gisela Blau I 'hier 1 46 

hlicliael Schmidt 

Erich Ferstl 

Ti hlatschoss 

Sven Oertel 

Aido Olivotti 

79 

Eva hlaria Preiß 

DFC Tricr 

Ammergauer DFC 

Hamburg 

Bavaria Ruhpolding 

27 

Harald Zimmer 538 

Siggi Barth 194 

hlichael Kiefer 171 

\blkher Schlegel 400 

Jürgen Huith 248 

Paul Raggl 204 

Jo Bathmann 405 

Rudi Anmer 224 

Bernhard Mager 213 



Hoch und weit. Das Adrenalin belebt Dich, das Herz schlägt 

Hot Dream . Fläche 24 m2 . Kammern 44 . Spannweite 9.68 m . Streckung 3,9 m . Vmax 48 km/h 

schneller. Versuch es. Mit dem Hot Dream. It's up to you. 

Vsink < 1.4 m/sec. . Gleitzahl >6 . Gewicht 5.0 kg . Zuladung 60-100 kg . 1.5 mm Dynaman Leinen 

Gütesiegel NI. 1.5.48 

Flight Design OmbH. Sielminger Str. 65.7022 L.-Echterdingen 3. Tel. (0 71 1) 79 50 95. Telefax (0 71 1) 79 50 97. 





die erste offizielle Weltmeisterschaft im Gleitschirmfliegen stattfinden. 

Zwar konnten keine Titel vergeben werden, aber die Piloten - voran 

die deutsche Mannschaft - setzten neue Maßstäbe für 

Streckenflugwettkampfe mit dem Gleitschirm. 

durch 

E I N  BERICHT VON Z I C O  F R A N K E  
I 

s t  W MENGERSHAUSE 1 MIT FnTnS VnN WC)LFGAN( 



Trotz eine. Rari 
bleibt das 







W 
e are ready 
verkündete 
der gewichtige 
Präsident des 
WM-Organisa- 

, V  

9 der Grenzlandhalle in Kössen am 

' 
2. 7. 1989. 

»So I swear« sprachen Laurence 
Claret-Tournier für die Damen und 
Andre Bucher für die männlichen Pilo- 
ten den sportlichen Eid auf diesen 

G Wettbewerb. 
An beide Aussagen sollten alle Teil- 

nehmer, Piloten und Offizielle im Ver- 
lauf der Veranstaltung mehrfach erin- 
nert werden. 

27 Nationen hatten 157 Sportler ge- 
meldet, darunter mit der maximalen 
Teilnehmerzahl von 9 Piloten und 

..* :. 
i: ' 

3 Pilotinnen die Teams aus Österreich, 
der Schweiz, Italien, Frankreich, 
Großbritannien, Japan und Deutsch- 
land, um die Einzelweltmeister bei den 
Damen und Herren sowie den Mann- 
schaftsweltmeister zu ermitteln. Für 
die Mannschaftsweltmeisterschaft 
wurden die besten vier Piloten eines 
jeden Landes aus dem Endklassement 
gewertet. 

Bereits vor Beginn der Wettbewer- 
be gab es hinter den Kulissen Streit 

L - 

'-9 
um die Startberechtigung einiger Pilo- 
ten. So war Xavier Raimond, zweifel- 
los einer der besten Piloten der Welt, 
für Monaco gemeldet, konnte jedoch 
auch als Gastfieger nicht teilnehmen, 
da er im vergangenen Jahr noch für 
Frankreich an den Start zur Euro- 
pameisterschaft gegangen ist. Dage- 
gen durfte der Schauspieler Raimund 
Harmstorf starten, der sich für Grena- 
da qualifiziert hatte. 

Erstmals dabei auch Teilnehmer 
aus Ungarn, der CSSR und der UdSSR 
sowie aus Taiwan und Südafrika. 

tionskomitees, Sepp Himberger, auf 
der stimmungsvollen und farben- 
prächtigen Eröffnungsfeier im Saal 

Das deutsche Team 

Gemäß ihrer Zwischenplazierung in 
der Liga (Endwertung in Klammern) 
waren Toni Bender (2), Peter Geg (12), 
Sepp Gschwendtner (5), Christoph 
Kirsch (I), Stefan Mast (3) und Uli 
Wiesmeier (10) und bei den Damen 

1 Ingrid Böck (13) nach dem neuntägi- 
gen Ligawettbewerb in Kössen vorab 
nominiert worden. 

Fritz Bunz (6), Martin Cornel (4) 
und Ernst Strobl (7) sowie bei den 
Damen Conny Geiger und Michaela 
Kranzusch vervollständigten den star- 
ken deutschen Kader nach den Ergeb- 

nissen der DM in Garmisch-Partenkir- 
chen. Für den verletzt ausfallenden 
Fritz Bunz sprang der Deutsche Mei- 
ster Rudi Settele (9) ein. 

Nach den Leistungen aus den Wett- 
bewerben des Jahres 1988 und 1989 
zu schließen, mußte dieses Team zu 
den Favoriten zu zählen sein. Chri- 
stoph Kirsch hatte im Verbier und 
Fiesch gewonnen, Uli Wiesmeier war 
in beiden Wettbewerben ebenfalls 
ganz vorne plaziert. Sepp, Christoph 
und Uli hatten im März in Sexten den 
Dolomiti-Cup 89 beherrscht und die 
Plätze 1 bis 3 belegt. Toni hatte sich 
zur großen Freude des Teamchefs und 
der Mannschaft für Kössen und den 
Gleitschirm entschieden und verzich- 
tete auf die zur gleichen Zeit in Fiesch 
stattfindende WM im Drachenfliegen. 
Für die Einzelwertung war außerdem 
mit Peter Geg zu rechnen, der bei 
internationalen Wettbewerben kon- 
stant gute Leistungen erbracht hat. 
Für die Mannschaftswertung setzten 
wir auch auf die große Wettkampf- 
erfahrung von Toni Bender. 

Das Team und damit die Mann- 
schaftswertung standen im Vorder- 
grund aller organisatorischen und 
taktischen Überlegungen; Teamlei- 
tung und Piloten waren überzeugt, 
daß nur über eine starke geschlossene 
Mannschaftsleistung beste Ergebnisse 
in der Einzelwertung zu erzielen sind. 
Entsprechende Vorbereitungen waren 
getroffen; Teamchef Zico Franke hatte 
zudem bei der Nominierung größten 
Wert auf Teamgeist und Mannschafts- 
eignung gelegt. Aus den Fehlern im 
Team-Management des Vorjahres bei 
der EM in Frankreich gelernt, ließ er 
keine Gruppen- und Grüppchenbil- 
dung unter den Piloten zu; es gab 
keine getrennten Lager, ganz gleich, 
welches Gleitschirmfabrikat geflogen 
wurde. Auch aus den organisatori- 
schen Nachlässigkeiten des vergange- 
nen Jahres wurden Konsequenzen ge- 
zogen: für jede Gruppe standen quali- 
fizierte Helfer am Start und auf der 
Strecke zur Verfügung, die Abstim- 
mung der Piloten untereinander in 
den Qualifikationsgruppen klappte 
gut, die Teamieistung schirmte vor 
den unliebsamen Folgen der Organi- 
sationsschwächen ab. 

Tonis Pech 

Bestens vorbereitet bezog die Natio- 
nalmannschaft ihr Quartier in Kössen, 
wo uns zwei Tage vor der Eröffnungs- 
feier die Hiobsbotschaft erreichte: 

Traumhaftes Flugwetter als Trostpflaster beim letzten 
--= *% Fi n a ld U rc h g a n g w g - ~ ? ~ ~ ~ y : ~ ~ ; ~ j ~ :  5s S- ;T?. , yz-q&37:w 





t, 
oni hat sich bei Filmaufnah- 
men am Furka-Paß bei ei- 
ner Toplandung den Ober- 
arm gebrochen! Den ersten 
Schockwellen folgten Trotz- 
reaktionen: Jetzt erst recht! 
Mit Sepp Weininger war be- 

ster Ersatz nachnominiert, wie sich 
später im Endergebnis bestätigen 
sollte. 

I 
Toni traf gipsgepanzert pünktlich 

am 2. 7. zur Eröffnungsfeier in 
Kössen ein und war im Wettbewerbs- 

1 verlauf wichtigster Berater und Helfer 
der Piloten vom Boden aus. 

Organisations-Lee 

»We are ready« hatten alle 
Teamleader und Piloten den Worten 
des OK-Chefs Himberger vertraut. An 
organisatorischen Pannen und Ent- 
täuschungen blieb uns allerdings so 
gut wie nichts erspart. Hierzu ein klei- 
ner Auszug: 
- Die Ausschreibung war unpräzis 

und fehlerhaft. Wichtige Positionen 
(z. B. Scoring, Fotodokumentation 
USW.) wurden kurzfristig gestri- 
chen, neu formuliert, auf Einspruch 
korrigiert, um dann letztlich nicht 
eingehalten zu werden. 

- Für die 25 teilnehmenden Damen 
hatte man sich etwas ganz Besonde- 
res ausgedacht: in einer eigenen 
Gruppe isoliert, sollten sie ihren ei- 
genen Wettbewerb austragen. Dies 
hätte bedeutet, daß aus dieser 
Gruppe 15 Pilotinnen für das Finale 

1 qualifiziert wären, also 60% der 
Teilnehmerinnen, während sich von 
132 Herren 34% also 45 Piloten, 
qualifizieren sollten. Unabhängig 
von der schwachsinnigen Trennung 
der Geschlechter in einer Sportart, 
die keinerlei geschlechtsspezifische 
Vor- oder Nachteile bietet, klafften 
Quoten- und Mengenlehre zu weit 
auseinander. Schnell wurde vom 
Veranstalter die CIVL in London für 
diese Regelung verantwortlich ge- 
macht. Erst durch gemeinsames 
Vorgehen aller Teamleader wurde 
ein Kompromiß mit dem Veranstal- 
ter erreicht, der sich ausschließlich 
aus Public-Relation-Gründen zur 
Damenquote entschlossen hatte 
und diese durchsetzen wollte. 

- Ergebnisse der Tagesaufgaben ka- 
men mit ein- bis dreitägiger Verspä- 
tung, inoffiziell aber häufig falsch. 
Es wurde widersprochen und gegen 
korrigierte Listen protestiert. 

- Die Tagesaufgaben waren katalogi- 
siert und festgeschrieben. Hier 

machte sich besonders die fehlende 
Wettkampferfahrung der Organisa- 
tion bemerkbar. Eigenständige, den 
Witterungsbedingungen angepaßte 
Änderungen konnten von den 
Group Marshals nicht vorgenom- 
men werden; die Stewards schienen 
zum Teil ebenfalls überfordert oder 
waren abwesend. 

- Die Aufgabenbewertung war un- 
ausgewogen. So wurde z.B. ein 
Zielrückflug irn Gleitwinkelbereich 
von 1 :7 mit 1700 Punkten bewertet. 
Für einen Zielflug mit einer Strecke 
von 22 km nach St. Martin gab es 
lediglich 1500 Punkte. 

- Vor Überraschungen war niemand 
sicher. So wurde am 3. (3) Finaltag, 
1 Stunde 40 Minuten vor Eröffnung 
des ersten Finaldurchgangs die Cut- 
Wertung neu geregelt. Offensicht- 
lich motiviert durch die Dominanz 
einzelner Piloten und einer Mann- 
schaft proklamierte die Organisa- 
tion eine Neuregelung, die insbe- 
sondere die Leistungen der Qualin- 
kation außer acht ließ und eine 
eklatante Benachteiligung der Grup- 
pensieger und der mit Abstand füh- 
renden Mannschaft bedeutet hätte. 
Daß es dabei einige deutsche Pilo- 
ten und das deutsche Mannschafts- 
ergebnis traf, mag Zufall gewesen 
sein. Der zwangsläufige Protest der 
deutschen Teamführung hatte bei 
der unabhängigen, qualifizierten 
Jury (Anne Welsh, Dick Hackman) 
Erfolg. 

- Freiflieger konnten sich vor und 
während der WM-Wettbewerbe 
nach Herzenslust mit den besten 
Piloten der Welt ohne Einschrän- 
kungen von Veranstalterseite mes- 
sen. Zudem wurde während der 
Finaldurchgänge der Wettbewerbs- 
ort Unterberg verschiedenen Gleit- 
schirmherstellern zur Miete ange- 
boten, um dort gleichzeitig eigene 
Wettbewerbe zu organisieren. 

- Ärzte sah man weder am Start noch 
an den Landeplätzen, ebensowenig 
waren Erste-Hilfe-Maßnahmen or- 
ganisiert. 

- Durchgänge bei absehbar oder akut 
gefährlichen Witterungsbedingun- 
gen wurden dennoch gestartet. 

- Auf Flugregeln wurde weder auf- 
merksam gemacht noch auf ihre 
Einhaltung geachtet. Daß sich den- 
noch kein ernsthafter Zwischenfall 
in der Luft ereignete, ist ausschließ- 
lich der Disziplin und dem Können 
der Piloten zuzuschreiben. 

(Auflistung erhebt keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit). 



I 
selte« die vorgegebene Boje Brech- 
hornhaus mit einer mehrere Küome- 
ter entfernt liegenden Almhütte, foto- 

, 

grafierte diese, dokumentierte aller- 
dings auf der Karte und seinem Run- 
Report die vorgegebene Boje. Es ver- 

4ii5 
wunderte um so mehr, daß bei der 

3 '  
Auswertung der Filme und des Run- 
Reports die Dokumentationsnachläs- 

GN( sigkeit nicht festgestellt wurde, wo- 
nach der genannte Pilot zum gemein- 
samen Tagessieger erklärt wurde. 

m Dank Schweizer Präzisionsarbeit des 

3 
Teamleaders Yves Boss konnte der 
»Irrtum« aufgeklärt werden, aller- 
dings ohne Folgen für den Piloten. Ihm 
wurde die tatsächlich geflogene Strek- 
ke voll gewertet. Team-Ghost? 

Die weiteren Wertungsdurchgänge a llen organisatori- der Gruppe verliefen von nun an regel- 
schen Mängeln zum konform. Sie brachten die Favoriten 
Trotz kamen sportlich nach vorne, Andre Bucher wurde 
hochstehende Lei- Gruppenerster. Sehr stark flog Sepp 
stungen zustande. Die Weininger, der als Dritter den Cut 

Teilnehmer waren wertungsmäßig in schaffte, ebenso wie Stefan Mast als 
jeweils 4 Gruppen männlich und Neunter. 
4 Gruppen weiblich eingeteilt. Die als Überraschend schaffte Claude Gou- 
Qualifikationsorte ausgewählten Flug- rin, Vierter der letztjährigen Euro- 
gebiete Kössen, Walchsee, Westendorf pameisterschaften, den Cut nicht. 
und Kramsach wurden von den einzel- Ingrid Böck gewann zunächst die 
nen Gruppen unterschiedlich frequen- Damenwertung, wurde allerdings kor- 
tiert, was zu einer unterschiedlichen rekterweise von der englischen Team- 
Anzahl von Qualifikationsdurchgän- leitung auf Rang 2 hinter Lucy 
gen je Gruppe führte. Die (selbst)- McSwinney, der späteren Siegeiin, 
erklärten und tatsächlichen Favoriten wegen erneuter Auswertungsfehler 
waren gleichmäßig auf die einzelnen zurückprotestiert. 
Gruppen verteilt. 

Da über die Stärke der Italiener, 
Engländer und Japaner nur Vermu- Italienisches Feuerwerk 
tungen angestellt werden konnten, 
war in jeder Gruppe für genügend Carlo Delia Rosa hielt tempera- 
Spannung gesorgt, die besten 12 mentvoll alle namhaften Gegner der 
männlichen und 3 weiblichen Piloten Gruppe 2 in Schach und verwies die 
für das Finale zu ermitteln. Gruppenfavoriten C. Amann, M. Wehr- 

li und E Caraly auf die Plätze. Mit 
seinem Bull-Ball war er bei einfachen 

Sepp Weininger, Stefan Mast und 
Ingrid Böck starteten in Gruppe 1. Zu 
den weiteren Favoriten dieser Gruppe 
zählten der vorab selbst ernannte 
Weltmeister Andre Bucher mit seinen 
12 Teamgeistern sowie R Rossi, Eric 
Bordon, Hans-Peter Eller und Claude 
Gourin. Schon der erste Durchgang in 
Westendorf, brachte diese Piloten auf 
die ersten Ränge. Mit dabei erfreuli- 
cherweise Stefan Mast und Sepp Wei- 
ninger. Allerdings zeigte dieser erste 
Wertungsdurchgang auch, womit die 
Teilnehmer und Mannschaftsführer zu 
rechnen hatten: 

Der Lokalmatador Andre Bucher, 
seit drei Monaten zum Tkainingsauf- 

Zielflügen begünstigt, zumal drei der 
geflogenen Runs in diese Kategorie 
fielen. Schwankend in seiner Leistung 
ist Martin Cornel geflogen, der sich 
durch einen Dokumentationsfehler zu- 
sätzlich um 1000 Punkte und Rang 5 
in der Gruppe brachte. Martin lag um 
3 Grad außerhab des Fotosektors, 
was ihn um so mehr ärgerte, als er 
ausreichend Zeit und Höhe zur kor- 
rekten Dokumentation gehabt hätte. 

Rudi Settele konnte nicht an seine 
Glanzvorstellung bei der DM in Gar- 
misch anknüpfen. Vielleicht hatte er 
sich selbst zu sehr unter Erfolgszwang 
gesetzt und war übermotiviert. Als 17. 
der Gruppe 2 schaffte e r  den Cut nicht. 
Ebenfalls schied die offensichtlich we- 
nig motivierte Conny Geiger bei den 
Damen aus;'Chantal Wenger aus der 
Schweiz gewann mit 2000 Punkten 
Vorsprung ebenso deutlich wie char- 
mant in der Damen-Gruppe. 

Ulis Alleingang 

Die Gruppe 3 stand ganz im Zeichen 
des souverän auftrumpfenden Uli 
Wiesmeier. Mit seinem großen F 1, für 
den er sich erst Stunden vor Wettbe- 
werbsbeginn entschieden hatte, domi- 
nierte er alle 4 Wertungsdurchgänge 
und brachte es auf die Idealpunktzahl 
von 5800. 

Die Gruppe 3 hatte - mit einer 
Ausnahme - qualitativ hochstehende 
und selektive Aufgaben bei guten Be- 





e inen Doppel-Dreiecks- 
Run am Walchsee 
(Brennkopf- Wand- 
berg-Karspitze) und je- 
weils einen Zielrück- 

flug in Westendorf (Choralpe-Brech- 
hornhaus) und Kössen (Straubinger 
Haus). Um so höher ist die Leistung 
von Uli Wiesmeier einzuschätzen, daß 
er am Walchsee und in Kössen als 
einziger die Aufgabe komplett flog. 

Die dominierende Vorstellung Ulis 
hatte zur Folge, daß der Zweitplazierte 
Petrick Avenne 2000 Punkte zurück- 
lag und damit, wie alle anderen quali- 
fizierten Piloten aus dieser Gruppe, 
keine Chance auf den Titel hatte. Lei- 
der traf dies auch auf den gleichmäßig 
fliegenden Sepp Gschwendtner zu, der 
einen guten fünften Rang belegte, al- 
lerdings mit bereits mehr als 
2500 Punkten Rückstand auf den Füh- 
renden. Nur knapp als Zwölfter dieser 
Gruppe schaffte Thierry Barboux (F), 
einer der ganz großen Favoriten auf 
den Titel, den Cut. 

Bei den Damen siegte Nathalie Ber- 
ger (F). Deutsche Pilotinnen waren in 
dieser Gruppe nicht am Start. 

Deutsches Teamwork 

Die Gruppe 4 stand im Zeichen der 
bestens harmonierenden deutschen 
Piloten Christoph Kirsch (I), Ernst 
Strobl (3), Peter Geg (5) und Michaela 
Kranzusch. 

Obwohl bei der ersten Tagesaufga- 
be in Kössen dem Österreicher Walter 

Holzmüller eine vergleichbare Doku- 
mentationsschwäche unterlief wie in 
Gruppe 1 auch Andre Bucher - Walter 
dokumentierte unbemerkt von den 
Auswertern 1,l  km Strecke zu viel - 
ließen sich die deutschen Piloten da- 
von nicht beeinträchtigen. Angeführt 
von Christoph , der seine Erfahrung 
voll in das Team einbrachte, rnitgeris- 
Sen vom Temperament des voll auf 
Angriff fliegenden Ernst Strobl und 
der unerschütterlichen Ruhe von Pe- 
ter Geg verbrachten die »drei Muske- 
tiere« ihr Meisterstück auf den Flügen 
in Durchgang 2: Zielrückfiug Unter- 
berghorn-Fellhorn (Plätze 2, 3 und 4) 
und Run 3 Zielflug Brennkopf-Kössen 
Platz 1, 3, 5). Unvergeßlich ist dieser 
Durchgang durch Christophs Zielfoto, 
geschossen unterhalb der Dachkante 
sowie der Parforceritt von Ernst 
Strobl, der zuerst im Slalom zwischen 
den Bäumen des Parkplatzes Talsta- 
tion daherkam, dann das Dach der 
Liftstation mit eingezogenen Beinen 
als letzte Abrißkante benutzte, um vor 
den aufgeschreckt flüchtenden Zu- 
schauern am Eingangstor zum Lande- 
platz zu landen. 

Ausgeschieden in dieser Gruppe der 
enttäuschende Norbert Barboux. 

Die Damengruppe war für Michaela 
Kranzusch bei ihrem ersten interna- 
tionalen Großeinsatz zu stark besetzt. 
Sie teilte ihr Schicksal mit der letztjäh- 
rigen Europameisterin Fabienne La- 
chat-Schwarz und der starken Englän- 
derin Ali Syrett und schied aus. Beste 
Dame der Gruppe wie zu erwarten 
Laurence Claret-Tounier, die bildhüb- 
sche Profipilotin aus Chamonix. 

Finale 

Leider ist das Finale kurz zu schil- 
dern, da nur ein Finaldurchgang ge- 
wertet wurde. Ein erster Versuch zu 
einem Wertungsdurchgang startete 
am 13. Juli. Aufgabe war ein Zielflug 
vom Unterberghorn nach St. Martin 
bei Lofer, Flugstrecke 22 km. 

'kotz guter Bedingungen wird das 
Startfenster erst um 13.00 Uhr geöff- 
net, als sich von Westen aufkommende 
Regenschauer abzeichnen. Christoph 

Kirsch, Uli Wiesmeier, Peter Geg und 
Martin Cornel nutzen die Situation 
und fliegen vor der Regenfront zum 
Zielpunkt. Einzig Luigi Felicetti, der 
auch diesmal wie häufig zuvor dem Uli 
wie auf Schienen gefolgt ist, gelingt 
diese Bravourleistung ebenfalls. Die 
übrigen gestarteten ca. 25 Piloten lan- 
den vorzeitig. Um 14.03 Uhr schließt 
das Fenster, wird nicht mehr geöffnet, 
der Durchgang wird um 15.00 Uhr 
vom Startplatz aus annulliert. Der vor- 
gegebene Startzeitraum bis 16.30 Uhr 
wird nicht abgewartet, obwohl der 
Chefineteorologe Dr. Kurt Panosch ab 
15.15 Uhr risikolose Start- und Flug- 
bedingungen bestätigt. Die Annullie- 

rung des Durchganges hielt dem Pro- 
test der deutschen Teamführung 
stand, da weniger als 20% der gestar- 
teten Piloten die vorgegebene Min- 
destdistanz von 8 Kilometern er- 
reichten. 

Der einzige gewertete Finaldurch- 
gang gelingt den Veranstaltern am 
Samstag. 

Es ist die gleiche Aufgabe gestellt 
wie zwei Tage zuvor, also Zielflug 
nach St. Martin. Zunächst herrschen 
zähe Verhältnisse, Ca. 40 Piloten flie- 
gen zum Teil entnervt ziellos auf eng- 
stem Raum. Wirbelschleppen häufen 
sich, es kommt zu Kappenberührun- 
gen und kritischen Ausweichmanö- 
vern. Einige Piloten »flüchten« sich ins 
wenig frequentierte Lee, werden tur- 
bulent geschüttelt und landen nach 
lediglich 2 Kilometern. 







ndere landen vor- 
sichtshalber in Start- 
raumnähe aus Furcht 

1 vor einer Kollision, 
warten ab und starten 

später aufs neue. In dem unkontrol- 
lierten Luftkampf setzen sich zunäclist 
die robuster (oder rücksiclitsloser?) 
fliegenden Piloten durch. 

Robert Grahain und Andre Bucher 
gehen als erste in Richtung Lofer. Bu- 
cher, die Strecke im Training einige 
Dutzend Male geflogen, tankt jeweils 
nur Minimalhöhe und ist dadurch sehr 
schnell unterwegs. Als erster landet er 
in St. Martin in1 Zielkreis, von zahlrei- 
chen Zuschauern als Sieger gefeiert 

I und sich feiern lassend. ~ G h a m ,  ohne 

dem sein Landefoto: Durchgangswer- 
tung 0. Carlo Della ROS; kommt 
sprichwörtlich herangeflogen, Finish- 
Point, Foto, Landung ca. 150 Meter 
vor dem Landefeld. Bucher jubelt, 
ebenso seine ihm nicht vom Gerät 
weichenden Ministranten. Carlo ist al- 
lerdings eine überragende Zeit geflo- 
gen, läßt die 20 zusätzlichen Lande- 

Gesamtergebnis 
Einzelwertung Damenwertung 

Platz Name Land Punkte Platz Name Land Punkte 

1 Carlo Della Rosa 1 4400 1 Lucy MacSwinney GB 4295 
2 Andre Bucher AUT 4382 2 Tournier L. Claret F 4179 
3 Christoph Kirsch BRD 4362 3 lrene Loetscher CH 3652 
4 Michel Werli F 4080 4 Chantale Wenger CH 3453 
5 Uli Wiesmeier BRD 4011 5 lngrid Boeck BRD 2991 
6 Peter Geg BRD 3917 6 Ayumi Ohrui JAP 2486 
7 Rossi Vinicio 1 3771 7 Andrea Amann AUT 2213 
8 Eric Bordon F 3747 8 Nathalie Berger F 1917 
9 Stefan Mast BRD 3618 9 Michile Baptist BEL 1804 

10 Sepp Weininger BRD 3530 10 Miyuki Tanaka JAP 1573 
11 Herbert Rainer AUT 3440 11 Noriko Yamao JAP 1182 

punkte von Andre Bucher vergessen, 
gewinnt den Durchgang und damit 
den Wettbewerb. 

Dann die deutsche Armada, zuerst 
Martin Cornel mit ausreichender Hö- 
he, Landung im Zielkreis und der acht- 
besten Zeit plus Landepunkt. Stefan 
Mast kämpft sich leeseitig vor, zu- 
nächst sehr ruppig, dann hastig zum 
Finish-Point fliegend. Stefan wird 
Neunter in der Gesamtwertung. Ihm 
folgt Christoph, wie immer an den 
Unterkanten der Regenrinne fliegend, 
Finish-Point Kirche St. Martin von un- 
ten fotografierend, sichere Landung 
gleich neben Stefan. Christoph fliegt 
die drittschnellste Zeit, was ihn auf 
den 3. Platz in der Gesamtwertung 
bringt. d 

12 HirodeiFujisawa JAP 3439 
13 Urs Loetscher CH 3152 
14 Andy Napolitan GB 3152 
15 Claude Ammann CH 3113 
16 Maurizzio Bottegal 1 3106 
17 Ernst Strobl BRD 3048 

1 3021 18 Luigi Felicetti 
19 Martin Cornel BRD 2941 
20 Daniel Schmidt BRA 291 7 
21 Yasuo Nakamura JAP 2866 
22 Eddy Bardin F 2860 
23 Frederic Caraly F 2547 
24 Hans-Peter Eller AUT 2740 
25 Walter Holzmüller AUT 2629 
26 Markus Noichl SWE 2596 
27 Richard Sallon F 2435 
28 Jun Osone JAP 2407 
29 Sebastien Bourquin CH 2359 
30 Hansjörg Bachmair AUT 2353 

12 Andrea 
Lima Duarte Ramos BRA 1030 

Nationenwertung 

Platz Land Punkte 

1 BRD 15908 
2 Frankreich 14906 
3 Italien 14298 
4 Schweiz 13370 
5 Österreich 131 90 
6 Großbritannien 12171 
7 Japan 11198 
8 Brasilien 3947 
9 Schweden 2596 

10 Australien 1992 
11 Belgien 1804 
12 USA 1576 



eter Geg landet eine 
Minute später an 
gleicher Stelle. Auch 
er war schnell unter- 
wegs, wird Elfter im 
Durchgang und Sech- - ster im Endergebnis. 

Pech hat Uli Wiesmeier, Sein Funk- 
gerät versagt, er kann nicht über die 
Boden-/Talwindverhältnisse infor- 
miert werden. Trotz ausreichender 
Höhe fliegt er vom Lachfeldkopf nicht 
direkt den Landeplatz an, sondern 
quert das Tal, hat keine Chance, um 
aus dem ostseitigen Lee herauszuflie- 
gen und landet. Seine grandiose Vor- 
stellung in der Qualifikation nützt ihm 
nichts, er wird Gesarhtfünfter. 

Sepp Weininger komplettiert das 

Quintett, macht Punkte gegenüber vor 
ihm liegenden Piloten gut und wird 
Zehnter im Endklassement. »Ersatz- 
mann« Sepp hat sich während des 
Wettbewerbs längst zu einer festen 
Größe im Team entwickelt. 

Wir können sehr zufrieden sein mit 
den Ergebnissen der deutschen Mann- 
schaft: Sechs von 14 Qualifikations- 
durchgängen wurden von deutschen 
Piloten gewonnen, 20 von 31 Plazie- 
rungen lagen in den ersten zehn Rän- 
gen. Im Endklassement wurden die 
Plätze 3, 5, 6, 9 und 10 sowie 17 und 
19 erreicht, dazu wird Ingrid Böck 
Fünfte in der Damenwertung. 

Die Mannschaft hat beeindruckt 
durch Leistung und Teamgeist und 
liegt mit über 1000 Punkten Vor- 
sprung weit vor Frankreich und den 
überraschend starken ItaIienern. Die- 
se Erfolge würden zufriedenstellen, 
hätten nicht alle Beteiligten an diese 
erste offizielle Weltmeisterschaft hohe 

Erwartungen geknüpft. 
Durch massive Organisationsdefizi- 

te wurden wir enttäuscht, alIen voran 
die Piloten, die sich nahezu ein Jahr 
intensiv auf das Ereignis WM vorberei- 
tet hatten. Kommerz rangierte in Kös- 
Sen vor dem Sport, Umsatz vor Lei- 
stung. Wir haben die längste Bar der 
Welt erlebt, ein Masters im Minigolf, 
plakatierten Team-Ghost und Bucher- 
Manie, Verkaufsrekorde von Bratwür- 
sten und Bier am Landeplatz, Plansch- 
becken zur Ziellandung. Dadurch blie- 
ben sportliche Leistungen unerwähnt 
bzw. gingen im Trubel unter. Die Fra- 
ge, wo hier der Sport blieb, wurde 
häufig gestellt, mußte allerdings unbe- 
antwortet bleiben. 

Eine Weltmeisterschaft ist die hoch- 
rangigste Veranstaltung in jeder 
Sportart, der sportliche Höhepunkt für 
die Teilnehmer. Diese Veranstaltung 
hat die Möglichkeit zur Vergabe des 
wertvollsten Titels in der jungen 
Sportart Gleitschirmfüegen nicht er- 
halten und nicht verdient. 

Servus Kössen - nous rejouissons de 
St. Andres les Alpes 1991. Q 





Unsere Qualität und unser 
Design machten uns weltweit 
zum größten Fluginstrumenten- 
hersteller für Hängegleiter. Auf 
alle Unsere Insttumente . 
gevLMiY!n wir: %Jahr Garantie. Fluginstrumente 

........ 

B von Profis. Fluglehrer, die den deutschen 
UL-Schlepp entwickelt und die Vorausset- 
zungen für die allgemeine Anerkennung ge- 
schaffen haben. Sieben Jahre Schlepp- und 
Ausbildungserfahrung. 

i in einem thermisch attraktiven Gebiet 
i auch nach der Ausbildung können Sie sich 

jederzeit in den Thermikhimmel schleppen 
lassen; festangestellte Schleppiloten stehen 
die ganze Saison zur Verfügung 

i sehr kostengünstige Angebote für Vereine 
und Gruppen (bitte anfragen!) 

B Ausbildung von ausliindischen Piloten, die 
z.B. den UL-Schlepp in ihrem Land zulas- 
sen wollen. Wir geben sinnvolle Tips und 
Unterlagen an die Hand. 

A PASSAGIERFLUG, wenn Sie sich nicht 
ausbilden lassen wollen 

A SCHNUPPERFLUGE 
zum Kennenlernen 

A AUSBILDUNG nur auf dem modern- 
sten Doppelsitzey-Gerat MAXIMUM 
(TAKE OFF-Trike mit BMW-Motor) 

RENNMASCHINE AUS ITALIEN 

Generalimporteur & Vertrieb: Süddeutschland 
Günter Reimann, Wolkeweg 4a, 8 Mchn 70 
Vertrieb Nord - & Westdeutschland: TAKE OFF 

im TAKE OFF-Flugsportzentrum 
Altena 
der Flugplatz Altena Hegenscheid 
liegt am nördlichen Rande des , .: 4 
Sauerlandes und ist über die A46 4 
und Al  gut zu erreichen. Es bg 4 
besteht die Möglichkeit des , 
Campens. Duschen und Toiletten 8 
sind vorhanden. E$ 4 bs*  4 

TAKE OFF Hackfurthstr. 50 4250 Kirchhellen 
Tel./BTX 0 20 45 / 8 32 69 Fax 0 20 45 / 8 27 40 

CROSS COUNTRY 8000 

L Multifunktionales DM 1.498,- 
CockDit für TOD-Piloten: 
~ariometer mit programmierbarer 
Verzöaerunaszeit. Höhenmesser 
mit zwei ~öhenspeichern, Baro- 
meter, Fahrtmesser, programmier- 
bare Akustik, programmierbare 
Sollfahrtanzeige, Gleitzahlrech- 
ner. Zeit- und Stoo~uhr. Ka~azi- 
täts- und Reserveanzeige der 
Batterie, Totalenergiekompensa- 
tion. 

CIRRUS 8000 DM 1.358,- 
Multifunktionales CockDit für den 
Streckenpiloten. 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, Fahrtmesser, programmier- 
bare Akustik, Zeit- und Stoppuhr, 
Kapazitäts- und Reserveanzeige 
der Batterie, Totalenergiekompen- 
sation. 

CUMULUS 8000 DM 998,- 
Multifunktionales Cockpit für den 
anspruchvollen Piloten. 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, programmierbare Akusfik, 
Kapazitäts- und Reserveanzeige 
der Batterie. 

&lle Speedbargeräte sind funkentsiört, hohenk6mpensiert.un'd - 
gegen Feuchtigkeit geschützt. - .  

POCKET-COMBI DM 698,- 
Vario und digitaler Höhenmesser 
mit programmierbarer Akkustik. 

VARlO DIGITAL 
Das Gerät ist funkentstört, höhen- 
kompensiert und gegen Feuchtig- 
keit geschützt. 

RNSPRECH 
PARTNER 

L 
POCKET VARlO DM 398,- 
Mit programmierbarer Akustik, 
das Gerät ist höhenkompensiert 
und gegen Feuchtigkeit geschützt. 

ALTIMETER DIGITAL DM 498,- 
Vierstelliger Höhenmesser, 
Barometer, zwei Höhenspeicher, 
Batterieanzeiae. auf Wunsch mit 
programmierbarer Variometeraku- 
stik. Das Gerät ist höhenkom~en- 
siert und gegen Feuchtigkeit ' 
geschützt. 

Weiter im Programm: SPEED ANALOG 
POCKET ALTIMETER DM 498,- MOD II DM 169,- 

FOTOHALTERUNG DM 49,- 

AFqO-Fluginstrumente A. Frommwi.eser, Bahnhofsiraße 37, 
D8219 RimstingiCkieinsee, Tel. 0 80 516.12 49. 



Rieden 

DHV-Prüfungskalender '89 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Unbedingt schriftlich voranmelden! Der Kalender wird laufend ergänzt. 

Gleitsegeln 
--P -- 

T 8 9  TE Tegelberg Drachenflugschule Spieler, 
Am Frischanger 5, 
8120 Weilheim 

2.13.9.89 TAtT B Bernau 
088117657 und 088118722 
Drachenflugschule Walter Wagner 

PAtP B Hof 57, 
781 6 Münstertal 
0763611676 und 076751637 

2.13.9.89 T AtT B Tegelberg Drachenflugschule Tegelberg, 
PA tPB  Haldenweg 3, 

8959 Roßhaupten 
083671598 

2.13.9.89 P AtP B Sauerland Westdeutsche Drachenflugschule, 
Nühnetalstraße 73, 
5788 Winterberg 
02981 16640 

3.9.89 TA Drachenflugschule Christa Vogel, 
Brunnenstraße 15, 
8959 Rieden 
08362151 38 

3.9.89 T B  Züschen Westdeutsche Drachenflugschule 
8.9.89 T A  Michelbach Hermann Brodbeck, 

Blumenstraße 6, 
7178 Michelbach 
0791 1411 51 

9.9.89 P AtP B Michelbach Hermann Brodbeck 
9.9.89 T ULStP ULS Kirchhellen Take Off Flugsport GmbH, 

Hackfurthstraße 50, 
4250 Kirchhellen 
02045183269 

15.9.89 T A t T B  Weilheim Drachenflugschule Spieler 
15.9.89 TA Weinheim Drachenflugschule Rhein-Main- 

Neckar, 
Hauptstraße 61, 
6943 Birkenau 
062011631 84 

16.9.89 P AtP B Tegelberg Drachenflugschule Christa Vogel 
16.9.89 TA+T B Ruhpolding Drachenflugschule Ruhpolding, 

P AtP B Brandstätter Straße 62, 
8222 Ruhpolding 
086631668 

16.9.89 P AtP B Tegelberg Drachenflugschule Spieler 
16.9.89 T A t T B  Salmas Westallgauer Drachenflugschule 

PA tP  B Allmannsried 181, 
8999 Scheidegg 
08381 16265 

17.9.89 P AtP B Wasserkuppe Drachenflugschule Wasserkuppe 
Obernhausen 35, 
6412 Gersfeld 
0665417548 

17.9.89 T ULStP ULS Mellrichstadt Drachenflugschule Wasserkuppe 
17.9.89 T A  Rieden Drachenflugschule Christa Vogel 
22.9.89 T AtT B Göppingen Flugschule Göppingen 

Blumhardtstraße 14, 
7320 Göppingen 
071 61 1491 19 

24.9.89 TA Züschen Westdeutsche Drachenflugschule 
Prüfungsarten: T = Theorie; P = Praxis; A = Befähigungsnachweis A; B = 
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28.9.89 T AtT B Weilheim Drachenflugschule Spieler 
29.9.89 T S  Weinheim DFS Rhein-Main-Neckar 
30.9.89 P AtP B Tegelberg Drachenflugschule ChristaVogel 
30.9.89 P AtP B Tegelberg Drachenflugschule Spieler 
30. 9.1 TA tTB  Elzach Drachenflugzentrum Elztal 
1.10.89 P A t P B  In der Gumm, 7807 Elzach 

0768218279 
30.9.11.10.89 T A+T B Tegelberg Drachenflugschule ~egelberg 

P A t P B  

1.10.89 T A  Rieden Drachenflugschule Christa Vogel 
1.10.89 T StP S Wasserkuppe Drachenflugschule Wasserkuppe 

7.18.10.89 T AtT B Bernau Walter Wagner1 
P A t P B  Bernhard Schnekenburger 

13.10.89 T ULStP ULS Kirchhellen Albert Schulze-Oechtering 
13.10.89 TA Garmisch Bayer. Drachenflugschule 

Garmisch 
Milchstraße 10,8000 München 80 
08914821 41 

14.10.89 P AtP B Tegelberg Drachenflugschule Christa Vogel 
14.115.10.89 P AtP B Sauerland Westdeutsche Drachenflugschlue 
15.10.89 T ULStP ULS Wasserkuppe Drachenflugschule Wasserkuppe 
21.10.89 P AtP B Althof DFS Rhein-Main-Neckar 
21.10.89 P AtP B Messelberg Flugschule Göppingen 
21.10.89 T AtT B Ruhpolding Drachenflugschule Ruhpolding 

P A t P B  
21 .122.10.89 T AtT B Tegelberg Drachenflugschule Tegelberg 

P AtP B 
27.10.89 T A  Garmisch Bayer. Drachenflugschule 

Garmisch 
27.10.89 T AtT B Göppingen Flugschule Göppingen 
27.10.89 TA tTB  Weilheim Drachenflugschule Spieler 
28.10.89 T AtT B Wallberg Take Off Drachenflugschule 

PAtP B Ehrengutstraße 16, 
8000 München 5 
08917258881 

28.10.89 P A+P B Tegelberg Drachenflugschule ChristaVogel 
28.10.89 P AtP B Tegelberg Drachenflugschule Spieler 
2.13.11.89 P AtP B Sauerland Westdeutsche Drachenflugschule 
4.11.89 TA tTB  Salmas Westallgäuer Drachenflugschule 

P AtP B 
5.11.89 T B  Rieden Drachenflugschule Christa Vogel 

12.11.89 T B  Züschen Westdeutsche Drachenflugschule 
12.11.89 T AtT B Stuttgart Drachenflugschule Stuttgart 
17.11.89 T AtT B Werther Nordrh.-Westf, Drachenflugschule 

Schwarzer Weg 2-4, 
4806 Werther 
0520311475 

18.11.89 P AtP B Werther Nordrh.-Westf. Drachenflugschule 
19.11.89 TA Wasserkuppe Drachenflugschule Wasserkuppe 
26.11.89 T B  Wasserkuppe Drachenflugschule Wasserkuppe 

26.11.89 T A  Winterberg Westdeutsche Drachenflugschule 
8.12.89 T B  Weinheim DFS Rhein-Main-Neckar 

15.12.89 T A  Weinheim DFS Rhein-Main-Neckar 
Befähigungsnachweis 6; S = Wndenschleppberechtigung 



Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. unbednigt schriftlich voranmelden! Der Kalender wird laufend ergänzt. 
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2.9.89 TtP Hochgrat Flugschule Göppingen, 17.9.89 TtP Breitenberg Gleitsegelschule Christa Vogel 
Sektion Allgäu Brunnenstraße 15, 
Grüntenstraße 24, 8959 Rieden 
8972 Sonthofen 08362151 38 
08321188335 17.9.89 Wasserkuppe Gleitschirmschule .Wasserkuppe(< 
Gleitschirmschule Werdenfels Obernhausen 35, 
Schnitzschulstraße 2, 6412 Gersfeld 
81 00 Garmisch-Parienkirchen 0665417548 
0882111425 22.9.89 Göppingen Flugschule Göppingen 

Seefeld (A) Sunglide Gleitschirmschule Blumhardtstraße 14, 
Egmatiner Straße 8c 7320 Göppingen 
801 1 Siegertsbrunn 071611491 19 
081 0214857 22.123.9.89 TtP Gleitschirmschule Oberallgäu 
Drachenflugschule Stuttgart 23.9.89 TtP Parafly GmbH 
Hermannstraße 11, Oberer Schuß 4, 
7000 Stuttgart 81 70 Bad Tölz 
07111617579 08041171291 

Michelbach Hermann Brodbeck 28.9.89 Gleitschirmflugschule Spieler 
Blumenstraße 6, 28.9.89 Süddeutsche Gleitschirmschule 
7178 Michelbach Am Balsberglifl, 
0791141151 8218 Unterwössen 

Michelbach Hermann Brodbeck 08641 I7575 
Hochgrat Gleitschirmschule Oberallgäu 29.9.89 T Stuttgart Drachenflugschule Stuttgart 

Bahnhofstraße 30, 29.9.89 T Garmisch Walter Gatscher 
8972 Sonthofen 
08321186290 30.9.89 P Tegelberg Gleitschirmflugschule Spieler 

Gleitschirmschule Manfred King 1.10.89 TtPS Wasserkuppe Gleitschirmschule Wasserkuppe 

Moosweg 3, 7807 Elzach 6.17.10.89 TtP Hochgrat Gleitschirmschule Ostallgäu 

0768218279 7.10.89 P Hochgrat Flugschule Goppingen 

Gröbming (A) Sky Club Austria 7.10.89 TtP Hochgrat Flugschule Göppingen 
Hompeschstraße 5, Sektion Allgäu 

8000 München 80 7.18.10.89 TtP Elzach Gleitschirmschule Manfred King 
0891982000 7.18.10.89 TtP Brauneck Gleitschirmschule 
Gleitschirmflugschule Spieler Sepp Singhammer 
Am Frischanger 5, 14.10.89 TtP Breitenberg Skycenter 
8120 Weilheim 
0881 17657 oder 8722 

14.115.10.89 TtP Grobming (A) Sky Club Austria 

15.10.89 T Wasserkuppe Gleitschirmschule Wasserkuppe 
Gleitschirmschule 
Sepp Singhammer 20.10.89 T Stuttgart Drachenflugschule Stuttgart 

Lenggrieser Straße 58, 20.121.10.89 TtP Hochgrat Gleitschirmschule Ostallgäu 
8178 Gaißach 21.10.89 TtP Ruhpolding Drachenflugschule Ruhpolding 
08041 I8721 21.122.10.89 P Garmisch Walter Gatscher 
Westallgauer Gleitschirmschule 21 ./22.10,89 T+P Zillertal (A) Westdeutsche Gleitschirmschule 
Allmannsried 181, 22.10.89 TtP Seefeld (A) Sunglide Gleitschirmschule 
8999 Scheidegg 
08381 16265 27.10.89 TtT S Göppingen Flugschule Göppingen 

Breitenberg Skycenter 27.10.89 T Weilheim Gleitschirmflugschule Spieler 

Nebelhornstraße 31, 28.10.89 P Tegelberg Gleitschirmflugschule Spieler 
8980 Oberstdoti 29.10.89 TtP Breitenberg Gleitsegelschule Christa Vogel 

Ruhpolding Drachenflugschule Ruhpolding 4.11.89 TtP Salmas Westallgäuer Gleitschirmschule 
Brandstatter Straße 61, 11.11.89 TtP Breitenberg Skycenter 
8222 Ruhpolding 17.11.89 T Stuttgart DrachenflugschuleStuttgart 
086631668 

Tegelberg Gleitschirmflugschule Spieler 
17.11 8.1 1.89 T+P Zillertal (A) Westdeutsche Gleitschirmschule 

Zillertal (A) Westdeutsche Gleitschirmschule 
26.11.89 TtP Breitenberg Gleitsegelschule Christa Vogel 

Nuhnetalstraße 73, 9.110.12.89 TtP Zillertal (A) Westdeutsche Gleitschirmschule 

5788 Winterberg 
Prüfungsarten: T = Theorie; P = Praxis; A = Befähigungsnachweis A; B = Befähigungsnachweis B; S = Windenschleppberechtigung; ULS = UL-S~hleppberechtigung 



DER GLEITSCHIRM DER SUPERKLASSE! 

D A S  U B E R L E G E W E  K O N Z E P T  

AUS DEM HAUSE MOWES ! 
EINER DER ERFOLGREICHSTEN DRACHEN DER WM '89 I N  F IESCH!  

AB SOFORT PROBEFLIEGEN M O G L l C H l  

PROSPEKT ANFORDERN! 




